
bur
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

bei Abholung
monatlich und 50 F. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1.80 N.
Einzelnummer

10 Sonnabends 15 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mikglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverieger (Eingetragener Berein)

Nenmeſte

r. 279

Mättelsentſche
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafl“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Krafirad“, „Fürs junge Volk.

Montag den 28. November 1932

Tarif;
auslagenach rüch ten
Anzeigenpreiſe:

Refk agmeteil 40 M Familien
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Kg Auſfſchlag.

extra

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
und Kleine Anzeigen beſonderer

Porto
Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

59. Jahrgang

Das große polifische Rätsel raten

Schleicher im Vordergrund
Inoffizielſe Fühlungnahme des Reſchzwehrminigters mit Perzön lichkeiten des parſamentarizchen Lebens

Polfſtischer Waffenstilistanci?
Bemühungen um Herbeiführung eines politischen Friecens

bis zen
Am geſtrigen Sonnkäg haben eine Reihe von Be

ſprechungen ſtaltgefunden, die der Enkwirung der inner
politiſchen Lage dienen ſollten. Allerdings iſt entgegen
der Ankündigung eines Berliner Sonnkagsblattes beim
Reichspräſidenken kein Parteiführerempfang
oder dergleichen geweſen, ſondern es handelte ſich im
weſenklichen nur um die inoffizielle Fühlung, die

General von Schleſcher
nach der Konferenz am Sonnabend beim Reichspräſi
denken mit einer Reihe von Perſönlichkeiten des parla
menkariſchen Lebens aufzunehmen beabſichtigte

Jm Zuge dieſer Fühlungnahme hat der Reichs
wehrminiſter am Sonnabend noch mit dem Vorſitzen
den der Deutſchen Volkspartei geſprochen Es
ſcheint, daß er dann am Sonntagabend mit dem
Prälaten Kaas zuſammen war. Darüber läßt ſich
aber nichts Sicheres in Erfahrung bringen, da über
die ganzen Beſprechungen der Schleier tiefer Ver
traulichkeit gebreitet iſt. Das gilt auch für

gewiſſe Fäden, die General von Schleicher zu den
Sozialdemokraten zu ſpinnen verſüchke.

Er hat ſich wohl mit Dr. Breitſcheid in Verbin
dung geſetzt; eine Beſprechung iſt aber am Sonntag
nicht zuſtande gekommen, und ob ſte am Montag ſtatt

findet hängt äußerlich wohl noch von einer Be
ſprechung Breitſcheids mit ſeinen engeren Partei
freunden ab. Jnnerlich iſt dieſe Frage aber ſicher
ſchon erledigt. Die Sozialdemokraken denken nicht
daran, irgendein Rechtskabinett oder eine bürger
liche Regierung zu tolerieren. Der „Vorwärts“ hat
ſeine Polemik am Sonntag zwar in erſter Linie gegen
die Wiederkehr eines Kabinetts von Papen abgeſtimmt,
auf dem geſtrigen Berliner Bezirksparteitag der SPD.
ſind jedoch ſehr ſcharfe Töne angeſchlagen worden.

So hält man es denn in politiſchen Kreiſen ſchon
für ſicher, daß auch ein Kabinekt, an deſſen Spitze
nicht Herr von Papen ſtehen würde, keine Ausſicht
auf Tolerierung häkte.

Die ſachliche Baſis der Beſprechungen des
Reichswehrminiſters dürfte etwa folgendermaßen aus
ſehen: General von Schleicher ſucht zunächſt die Auf
nahme zu ergründen, die ein völlig umgebildetes
Kabinett von Papen finden würde. Darüber hinaus
müßte er die Tolerierung durch die Sozialdemokraten
erreichen. Der Burgfriede mit dem Reichstag
iſt nur möglich, wenn entweder die Nationalſozialiſten
oder die Sozialdemokraten mitmachen Die Natio
nalſozialiſten kommen nach Auffaſſung der Regierung
nicht mehr in Frage, weil ihre Führung ausdrücklich
angekündigt hak, ſie werde jedes Kabinett auf das
ſchärfſte behämpfen, an deſſen Spitze nicht Adolf
Hitler ſteht. Die bisherigen Bemühungen haben aber
ſchon ergeben, daß aüch die Sozialdemokraten für ein
ſolches Projekt nicht zu haben ſind. Ebenſo werden
die Ausſichten für die Gewinnung der Mitarbeit des
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei in politi
ſchen Kreiſen äußerſt gering eingeſchätzt. Darüber
wird wohl ſchon bis Montag abend endgültig Klarheit
geſchaffen ſein.

Beſtätigt ſich, was allgemein erwartet wird, daß
e e a S des Kabinetts vonapen nicht möglich iſt, ſo bleibt nach ipolitiſcher Kreiſe nur ein l Auſſaſſnns

Kabinett von Schleicher als letzter
Ausweg.

General von Schleicher möchte dieſe Löſung ausachtbaren ſachlichen Gründen e e ſind
ſeine ernſtlichen Bemühungen für das Zuſtande
r ge eines neuen Kabinekts von Papen mit zu er

ären.
Herr von Papen ſelbſt würde einen neuen Auftrag
ohne die parlamentkariſche Anterſtützung, die
General von Schleicher für ihn zu erreichen ſucht,
nicht annehmen. Da die Chancen einer ſolchen
parlamenkariſchen Ankermauerung aber äußerſt
gering einzuſchätzen ſind, ſo iſt nach Auffaſſung
weiter politiſcher Kreiſe alſo ſchließlich doch ein
Kabinett unker Führung des jehigen Reichswehr
miniſters die wahrſcheinlichſte Löſung.

In einer ſolchen Regierung wäre die praktiſche Mit
arbeit des Zentrums denkbar etwa in der Form,
daß die chriſtlichen Gewerkſchaften einen ihrer be
kannteſten Führer für das Amt des Reichs arbeits
min iſt ers zur Verfügung ſtellen. So erklärt es ſich,
daß dem Reichswehrminiſter die Abſicht zugeſprochen
wird, auch mit den Gewerkſchaften Fühlung zu nehmen.
Das iſt heute noch nicht, wird aber wohl Anfang der
neuen Woche geſchehen. Jedenfalls ſind mehrere
führende Perſönlichkeiten der Wirtſchaft, und zwar
ſowohl auf der Seite der Gewerkſchaften wie auf der
der Arbeitgeber gebeten worden, ſich für die nächſten
Tage in Berlin zur Verfügung zu halten.

Aus der ganzen Situation ergibt ſich, daß die
Ausſichten eines parlamentariſchen
Burgfriedens für die nächſten Monate nach der
ſchon jetzt erkennbaren ſchroffen Haltung von Sozial

ſehr

Frühfahr
demokraten und Nationalſozialiſten äußerſt mini
mal ſind.

Auch ein Kabinett unker Führung des Generals
von Schleicher würde alſo mit dem Reichskag in
Konfliktk geraten

Es würde aber mit rund 200 Abgeordneten eine Baſis
haben, die ſehr breiter und ſtärker iſt, als die der bis
herigen Regierung bei den letzten Reichstagsauflöſungen.
Dementſprechend würden auch alle anderen Maßnahmen
dieſes Kabinetts von einer anderen Plattform aus ge
troffen werden. Eine ſolche Löſung ſcheint auch vom
Zentrum her angeſtrebt zu werden. Jedenfalls gewinnt
unter dieſer Beleuchtung auch eine Sitzung des Partei
vorſtandes mit dem Vorſtand der preußiſchen Landtags
fraktion, die am Sonntagvormittag ſtattfäand, beſondere
Bedeutung. Es wurde vereinbart, daß in Zukunft
zwiſchen den beiden Parteiinſtanzen eine engere Tuch
fühlung gehalten werden ſoll. Das heißt alſo, daß die
Zentrümsführung auch die preußiſchen Verhältniſſe
ſtärker in den größeren Rahmen der innerpolitiſchen
Entwicklung im Reich einbeziehen will. Sein Verhalten
zur Reichspolitik wird das Zentrum übrigens in einer
e Vorſtandsſitzung am Montagvormittag be
raten.

Es bleibt dann nur zu regiſtrieren, was ſich ſchon
aus vorſtehendem Uberblick ergibt, daß eine Löſung
unter der Kanzlerſchaft des Oberbürgermeiſters Goer
deler im Augenblick nicht mehr als akut
angeſehen wird. Von Verhandlungen, die Dr.
Goerdeler geführt haben könnte, iſt nichts bekanntge
worden.

Die Haltung der SPD.
Hamburg, 28. Nov. Jn einer Delegiertenver

ſammlung der Hamburger Landesorganiſation der
Sozialdemokratie ſprach Dr. Rudolf Breitſcheid
über die politiſche Lage. Er nahm dabei ausführlich

zu den Verhandlungen zwiſchen dem Reichspräſidenten
und Hitler Stellung und ſprach in dieſem Zuſammen
hang von einer Kompetenzüberſchreitung des Reichs
präſidenten, wenn er die Sozialdemokratie deshalb nicht
zu Regierungsbeſprechungen herangezogen habe, weil
er ihnen ſchlechtes Benehmen zum Vorwurf mache.
Eine ſcharfe Note hätte für den Reichspräſidenten nie
mals ein Hindernis für eine Konferenz ſein dürfen.
Auch ſei es durch die Verfaſſung in keiner Weiſe ge
rechtfertigt, daß der Reichspräſident ſich das letzte
Urteil über die Regierungsmitglieder zugeſtehe und
außerdem den Außen- und Wehrminiſter von ſich aus

Entsche dung
frühesfens Oſenstag
Berlin, 28. Nov. Jn unkerrichteken Kreiſen

rechnet man heute mittag damit, daß die Entſcheidung
über die innerpolitiſche Lage, d. h. alſo in erſter Linie
über die Perſönlichkeit des kommenden Kanzlers, aller
früheſtens morgen zu erwarken iſt. General v. Schleicher

ſetzt ſeine inoffiziellen Beſprechungen heute fortk, und
zwar wird er in erſter Linie mit den Sozialdemokraten
und den Gewerkſchafken Fühlung nehmen. Er ver
handelt immer noch auf der Baſis eines neuen Kabinekts
v. Papen. Auch jetzt kommen nur noch die beiden
Möglichkeilen v. Papen oder v. Schleicher in Frage.
Ekwwas Sicheres läßt ſich aber erſt nach dem Abſchluß
der Schleicherſchen Beſprechungen ſagen.

c

beſtimmen wolle, und man müſſe ſolchen Erweiterungen
der Machtbefugnis des Reichspräſidenten entſchieden
widerſprechen. Die Sozialdemokratie werde
daher in denkbar ſchärfſter Oppoſition zu einem
Präſidialkabinett ſtehen und nach wie vor in der Ver
teidigung der Demokratie und der Rechte des Parla
menks ihre wichtigſte Aufgabe ſehen.

Gefahr für die Voſſesschute!
Kundgebung der deutſchen Lehrer gegen den Abbau der akademiſchen Lehrer

bildung.
Im Hinblick auf die in faſt allen deutſchen Ländern

beſtehenden Pläne, die auf Grund der Reichsverfaſſung
eingerichtete akademiſche Lehrerbildung
wieder abzubauen, hatten die Reichsverbände der
deutſchen Lehrer und Lehrerinnenſchaft zu einer
Kundgebung nach Berlin eingeladen. Alle
Teile des Reiches hatten dazu Vertreter entſandt. Alle
ſtändiſchen Sonderwünſche, alle politiſchen Meinungs
verſchiedenheiten. alle weltanſchaulichen Gegenſätze
ſchwiegen angeſichts der Gefahr, die der deutſchen
Schule droht.

Die deukſche Lehrerſchaft einigte ſich an dieſem

Tage allein auf die Sache des deutſchen Kindes
Der Vorſitzende des Deutſchen Lehrervereins, Georg
Wolff, begrüßte im Namen der einladenden Organi
ſationen Vertreter des Reſchsinnenminiſteriums, den
ehemaligen preußiſchen Unterrichtsminiſter Prof. Dr.
Becker, Vertreter verſchiedener Länderminiſterien, des
Deutſchen Städtetages und anderer kommunaler
Spitzenverbände, Vertreter pädagogiſcher Jnſtitute ver
an Univerſitäten und der Pädagogiſchen Aka

emien.

Den Hauptvortrag hielt Geh. Rat Prof. Dr.
Fiſcher von der Univerſität München. Er behandelte
als Bildungshiſtoriker die Forderung der akademiſchen
Lehrerbildung als ſoziologiſche Notwendigkeit, wandte
ſich gegen die Einwände einzelner Vertreter der Wiſſen
ſchaft, die alle verſtummen werden, wenn erſt einmal
eine Lehrergeneration durch die Hochſchule gegangen iſt.

Fronzösfsch-
ne c

Die akademiſche Lehrerbildung müſſe aus nationalen
Gründen im Jntereſſe unſerer Jugend gerade in

Zeiten großer Not erhalten werden.
Uber die ſächſiſche Lehrerbildung ſprach Prof. Dr.
Richter (Leipzig). Er fand treffliche Worte zur
Verteidigung der ſächſiſchen Lehrerbildung und zur Ab
rechnung mit der unſachlichen Gegnerſchaft. Weiter
ſprachen Prof. Raederſcheidt (Bonn), Prof. Ro
o ff. (Braunſchweig) und Prof. Dr. Flietner
(Hamburg).

Die Verſammlung richtet angeſichts der der Hoch
ſchulbildung der Lehrer drohenden Gefahr

an das deutſche Volk und die deutſche Offentlichkeit
die dringende Mahnung, ſich ſchützend vor die ge
fährdete Lehrerbildung zu ſtellen.

Es gilt, alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß die ent
ſprechend dem Artikel 143 der Reichsverfaſſung in
deutſchen Ländern geſchaffenen Formen der Lehrer
bildung trotz der wirtſchaftlichen Nöte der Zeit er
halten bleiben. Die Bildung der breiten Volksmaſſe,
von der im weiteſten Maße der wirtſchaftliche Wieder
aufſtieg und der geiſtige und ſittliche Hochſtand des
deutſchen Volkes abhängt, würde aufs ſchwerſte be
einträchtigt werden, wenn die Einrichtungen für die
Lehrerbildung eine Verkümmerung oder Beſeitigung
erfahren. Die Beſtrebungen ſind um ſo unverſtänd
licher, als Sparſamkeitsgründe für die Zer-
ſchlagung der neuen Lehrerbildüng, deren Koſten, wie
wiederholt nachgewieſen iſt, erheblich geringer ſind als
die der früheren Seminarbildung, nicht geltend gemacht
werden können.

usSfscher Pakt
Unferzeſchnung am 30. November

Paris, 26. Nov. Wie Havas bekanntgibt, wird
der vom franzöſiſchen Miniſterrat gebilligte Text eines
Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland, desgleichen der

Text eines Ausgleichvertrages am kommenden Diens
tag vom Miniſterpräſidenten Herriot und dem Sowjet
botſchafter wunterzeichnet werden.

Auf Erſuchen der franzöſiſchen Regierung ſoll bei
den Pakten eine beſondere Erklärung der Sowjets bei
gegeben werden, die den Intereſſen Rumäniens Rech
nung trägt, um ſoweit wie möglich den Verzicht der
rumäniſchen Regierung auf Unterzeichnung eines Nicht
angriffspaktes mit Sowjetrußland auszugleichen.
Das Ausgleichsabkommen, das ebenfalls zwiſchenFrankreich und Rußland abgeſchloſſen werden wird, iſt

im großen und ganzen gemäß dem deutſchruſſiſchen
Ausgleichsabkommen gehalten.

Aufhebung des Prohibitionsgeſetzes

ſchon Anfang Dezember?
Waſhingkton, 28. Nov. Die revublikaniſchen

und die demokratiſchen Führer des Repräſenkanken-
hauſes haben beſchloſſen, ſofort nach dem Wieder
zuſammenkritt des Kongreſſes die Abſtimmung über die
Aufhebung des Prohibikionsgeſehzes ſtattfinden zu
t Abſtimmung iſt bereils für den 5. Dezember
geplank.

Kathoriſche Parke

Poſen auf dem Rickzug
Verzicht auf die Einführung der

Zlotywährung.
Jn den unter dem Beiſtand des Völkerbundskym

miſſars Roſting abgehaltenen Verhandlungen zwiſchen
Polen und Danzig über die Zlotyfrage iſt heute nach
mittag eine Einigung erfolgt. Polen hat ſich in einem
Abkommen, das um 4 Uhr von dem Präſidenten der
Freien Stadt Danzig, Dr. Ziehm, und dem polniſchen
Außenminiſter Beck unterzeichnet worden iſt und das
vier Punkte umfaßt, verpflichtet, von der angekündigten
zwangsweiſen Einführung des Zloty im Gebiet der
Danziger Eiſenbahn Abſtand zu nehmen. Außerdem be
zieht ſich die Einigung auch auf drei andere Punkte, die
mit den Verhandlungen über die Währungsfrage ver
knüpft worden waren. e

Wahlen In Belgien
Brüſſel, 28. Nov. Nach den bis gegen 1.30 Uhr

vorliegenden Wahlergebniſſen rechnen die Soziga-
liſten mit einem Nettogewinn von 3 Sitzen Sie ge
winnen 1 Sitz in Mecheln, 2 im Hennegau und einen
in Lüttich, während ſie wahrſcheinlich in der Provinz
Namur zugunſten der Liberalen 1 Sitz verlieren.

Dieſe vorläufige Schätzung zeigt, daß die Sozia
liſtiſche Oppoſitionspartei, die 70 Mandate
im Parlament innehatte, nur mäßige Fortſchritte ge
macht hat und von ſich aus keinen Umſturz der parla
mentariſchen Kräfteverhältniſſe herbeiführen kann. Die

t et die heinden Wahlen von
1929 76 Mandate erhielt, befindet ſich ihrerſeits im
Vordringen Sie rechnet mit einem Gewinn von 5 bis
6. Mandaten, 2 in Weſtflandern, 2 in der Provinz Ant

werpen, J. in Luxemburg und 1 in Limburg, Für die
Liberalen wär der Wahltag nicht günſtig, da ſie
ſich auf einen Verluſt von 5 bis 6 Sitzen gefaßt machen
müſſen. Bisher verfügten ſie über 28 Mandate.

Die Frontpartei (Flämiſche Nationaliſten),
bisher 11 Sitze, verliert 4 Sitze, 2 in Weſtflandern, 2
in der Provinz Antwerpen. Die Kommuniſten
verzeichnen im allgemeinen Rückgänge; der auf Grund
der Kommunalwahlen vom 19. Oktober befürchtete Vor
marſch dieſer Partei hat nicht ſtattgefunden, ihre
Stärke iſt für die parlamentariſche Geſamtlage un
wichtig, da ſie bisher nur einen einzigen Abgeordneten
beſaßen.

Die endgültigen Wahlergebniſſe werden erſt im
Laufe des Dienstag feſtſtehen.

Neues Erdbeben in Holland.
Amſterdam 28. Nov. Jn verſchiedenen Orken

der Provinzen Limburg und Nord Brabant wurden
wieder Erdſtöße wahrgenommen. Beſonders ſtark
waren die Stöße in der Stadt Herzogenbuſch zu ver
ſpüren.

Gemeindeausſchußwahlen
im bremiſchen Landgebiet.

Bremen, 28. Nov. Jm bremiſchen Landgebiet
fanden am Sonntag die Wahlen zu den Gemeinde
ausſchüſſen der 14 bremiſchen Landgemeinden ſtatt.
Die Wahlbeteiligung betrug 81,5 Prozent gegen 77,8
Prozent bei den letzten Gemeindeausſchußwahlen am
17. November 1929.

Auf die SPD. entfielen 91 (bisher 109) Mandate,
auf die KPD. 8 Mandate. (Die Kommuniſten waren
bei den vorigen Gemeindeausſchußwahlen noch nicht
mit eigenen Wahlvorſchlägen aufgetreten.) Jnsgeſamt
umfaßt die Linke alſo heute 99 Mandate gegen bis
her 109.

Die NSDAP., die bei den vorigen Gemeindeaus
ſchußwahlen gleichfalls noch nicht mit eigenen Wahl
vorſchlägen vertreten war, erzielte 14 Mandate.

Die übrigen Wahlvorſchläge laſſen ſich wegen ihrer
zum Teil örtlich bedingten Zuſammenſetzung nicht
parteimäßig eingliedern, ümfaſſen aber im allgemeinen
die zwiſchen den eben genannten Parteien liegenden
bürgerlichen Stimmen und erzielten 71 gegen bisher
75 Mandate.

Damit verfügen die bürgerlichen Parteien ein
ſchließlich der Nationalſozialiſten in den neuen Ge-
meindeausſchüſſen des bremiſchen Landgebietes ins
geſamt über 85 Mandate. Von den in geſamt
184 Mandaten verloren mit anderen Worten alſo die
Linke 10 Mandate, die den übrigen Parteien zufielen.

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug heute:
für die SPD. 4160 Stimmen. Bei den letzten Reichs
tagswahlen vom 6. November erhielten die Sozial
demokraten in denſelben Gemeinden 4307 Stimmen.
Für die Kommuniſten wurden heute 567 Stimmen ab
gegeben, bei der letzten Reichstagswahl waren es 634.

Die Nationalſozialiſten erhielten 894 Stimmen
gegen 1191 Stimmen bei der Reichstagswahl vom
6. November d. J. und 1843 Stimmen bei der Reichs
tagswahl vom 31. Juli d. J.

Alle übrigen Wahlvorſchläge zuſammen vereinigten
auf ſich 2792 Stimmen. Die entſprechenden Parteien
erzielten bei der Reichstagswahl vom 6. November

2330 Stimmen.
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Nr. 279.Ssthiſfe n Mitteſgeutscme n
Vermittlerfunktion der Mitteldeutſchen

Landesbank.
Jm Hinblick auf die wachſende Notlage in

manchen land wirtſchaftlichen Gebieten der Provinz
Sachſen und des Landes Anhalt iſt das Oſthilfe-
gebiet neuerdings bis an die Elbe erweitert worden,
was die Einbeziehung nachſtehender mitteldentſcher
Landkreiſe zur Folge hatte: Jerichow Burg,
Jerichow II, Genthin, Wittenberg, Torgau, Schwe
nitzer Kreis, berg, Liebenwerda, Zerbſt.Von der auf ieſe Veſſe geſchaffenen Möglichkeit

einer Sicherung und Entſchuldung ſanierungsfähigeri Betriebe iſt inzwiſchen in obigen
Landkreiſen weitgehend Gebrauch gemacht worden.

Die Anträge waren durch Vermittlung der Siche
rungsſtellen und der Landſtellen der Bank für Deutſche
IJndüſtrieobligationen zuzuleiten, in deren Händen die
enträle Durchführung der Oſthilfsaktion liegt. Um
ie Abwicklung der Einzelanträge im Intereſſe derSchuldner und Gläubiger zu beſchleunigen will h die

Bank für Induſtrieobligakionen der Vermittlung ört
licher Kreditinſtikute bedienen. Die Mitwirkung dieſer
Banken erfolgt in der Weiſe, daß ſie die ihnen von der
Bank für Induſtrieobligationen zugeführten Einzel
anträge, die vorher ſchon die See und Land
ſtellen paſſiert haben, im engen Benehmen mit den be
teiligten Schuldner- und Gläubigerkreiſen bearbeitet

Die Mitkeldeutſche Landesbank hat nunmehr für den
unter die Oſthilfe fallenden Teil ihres Geſchäfts
bezirkes, der die obengenannten Landkreiſe umfaßt, die
Vermittlerfunktionen übernommen. Nach den bis rigen
Meldungen werden ihr über die Bank für Jnduſtrie
obligationen mehr als 400 Anträge zugehen, deren ſo
förtige Bearbeitüung ſie ſich angelegen ſein laſſen wird.

Für 250 Miionen Aufträge
an das Hancdwerke
Der Zentvalverband Deutſcher Haus und Grund

beſitzervereine und der Reichsberband des Deutſchen
Handwerks haben in einer gemeinſamen Eingabe an die

e e hingewieſen, daß ſich die hinſichtlich der iederinſtandſetzungsaktion des Haus
beſitzes gehegten Erwartungen reſtlos erfüllt hätten.
Die von der Reichsregierung bereitgeſtellten 50 Mil
lionen Reichsmark Reichszuſchüſſe ſeien bereits reſtlos

innerhalb wenigere Dies bedeute, daß
n

für rund eine Viertelmilliarde Reichsmark Aufträge
an das Handwerk

egeben werden konnten. Die n en von nur zwei
Nonaten habe gezeigt, daß beim deutſchen Hausbeſitz

ein nahezu r le Arbeitsgebiet brach liegt,
das bisher wegen der ſteuerlichen Überlaſtung nicht er
ſchloſſen werden konnte.

Jn der Eingabe wird beantragt, ſofort einen
weiteren Betrag e die Gewährung von Rei
i en bei. Jnſtandſetzungen unter grundſätzlicher

eibehaltung der bisherigen Bedingungen bereitzuſtellen.Falls es jedoch eſete der ſchwierigen Finanz
lage des Reiches nicht möglich ſein ſollte, den ganzen
Betrag von 200 Millionen in bar zur Verfügung zu
ſtellen ſoll die Zuſchußgewährung zum Teil auch unter
Einbeziehung der Hauszinsſteuer in das Steuergut
ſcheinverfahren erfolgen. Grundſätzlich vertritt aber der

usbeſitz nach wie vor die Auffaſſung, daß die Haus
zinsſteuer beſchleunigt beſeitigt werden muß.

Der Braunſchweiger Hochſchulkonflikt.
Braunſchweig, 28. Nov. (Eig. Meld.) Wie die

„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ berichtet, haben
einige Skudierende der Techniſchen Hochſchule Braun
e gegen den Rektor Prof. Dr. Gaß ner bei der

Se Sanwaltſcha Skrafangeige erſtattet. Im Zu
ſammenhang mit n e wieder aufgehobenen
Verbot des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes hatte im Biologiſchen Inſtitut am vergangenen
Montag eine Vernehmung von 28 Studierenden ſtatt
gefunden, die dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbund angehören. Bei dieſer Vernehmung,
bei der den Studierenden zahlreiche Fragen zur Be
antwortung vorgelegt worden waren, ſollen die Stu
dierenden im Jnſtitukszimmer eingeſchloſſen worden ſein.

Keine weikere Kürzung der Gehälter der Reichs
angeſtellten. Die Nachricht, daß neuerdings beabſichtigt
ſei, die Arbeitszeit und damit die Gehälter der Reichs
angeſtellten weiter zu verkürzen, trifft nicht zu. Zu
treffend iſt lediglich, daß zur Zeit erneut geprüft wird,
ob nicht durch allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit
der Reichsarbeiter eine weitere Entlaſtung des Arbeits
marktes möglich iſt. Dagegen ſollen die Reichs
angeſtellten nach den bisherigen Verhandlungen der
beteiligten Reichsminiſterien nicht getroffen werden.

ThaliaTheater in Halle
„Fräulein Frau.“

Luſtſpiel von Ludwig Fulda.
Das Problem Ehe (oder wollte etwa irgendein

unverbeſſerlicher Optimiſt behaupten, daß die Ehe kein
Problem iſt?) bietet zu nahezu unbeſchränkter Zahl
von Könfliktvariationen Stoff. Es iſt nicht die fern
liegendſte, die Fulda zum Gegenſtand ſeines Luſtſpiels
gemacht hat. Der Reiz der Jugend iſt auf das Un

gewiſſe, das Abenteuerliche auch in der Liebe eingeſtellt.
Das Geordnete, Geſetzmäßige, den Beſitz aneinander zu
ertragen, bedarf gar oft erſt einer ſchwer zu erkämpfen
den Selbſtbeſcheidung. Dieſer Konflikt, den die jung
verheiratete Frau, die noch die Flügel frei und un
gebunden ſchwingen möchte durchkämpfen muß, iſt in
ſeiner Art zwar unbeſchwert von ſeeliſcher Tief
gründigkeit dafür aber in großer Natürlichkeit und
mit einem feinen überlegenen Sarkasmus geſtaltet.

Wir wollen nicht mehr von dem Inhalt des Luſt
ſpieles verraten, da es am kommenden Montag, wie
bereits angekündigt, in der Reihe der Veranſtaltungen
des Theatervereins Merſeburg zur Aufführung gelangt.

Vermerkt ſei aber bereits heute, daß die unter der
Regie Hans Alvas ſtehende Darſtellung durch das
halliſche Schauſpiel mit Schwung und in feiner Durch
arbeitung herausgebracht iſt. Sie wurde dank einer
vortrefflichen, wenn auch nicht in allen Einzelheiten voll
diſziplinierten Leiſtung von Gabriele Schneider in
der Titelrolle und einer ausgezeichneten Charakteriſite
rung des jungen Ehemanns durch Robert Loſſen,
ferner durch die in treffender Maske ſicher geführte
Rolle des großen „italieniſchen“ Filmkünſtlers (Otto
Grieß) zu einem vollen Erfolg und führte zu freudiger
Aufnahme bei den Zuſchauern. Einen ſtilvoll dezenten
Rahmen gaben der Aufführung die Bühnenbilder Peter

Krauſens. n.
Unſere Hausmuſik

Wenn wir erkennen wollen, ob die Muſik in
unſerem Volke als Ganzes noch lebendig iſt, dann
dürfen wir zum Gegenſtand unſerer Betrachtung nicht

Geschäftsanweis ung
er Regierung Braun

Berlin, 26. Nov. (TU.) Das preußiſche Skagaks
miniſterium (Regierung Braun) hat am 24. November
Richklinien für die Weikerführung der Geſchäfte be
ſchloſſen, in denen einleitend feſtgeſtellt wird, daß nach
der Entſcheidung des Staaksgerichtshofes allein Mi
niſterpräſident Dr. Braun und die preußiſchen Skagaks
miniſter die preußiſche Siaaksregierung, die preußiſche

Landesregierung und das preußiſche Skaaksminiſterium
bildeten. Es heißt dann in dem Erlaß:

Sitz des Staatsminiſteriums und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten als Behörde ſſt, ſolange das Ge
bäude Wilhelmſtraße 63 für das Staatsminiſterium
nicht freigegeben iſt, bis auf weiteres auf Grund der
Verordnung vom 18. November das Dienſtgebäude
Leipziger Straße 3. Vertretender Beamter für den
Miniſterpräſidenten und das Staatsminiſterium als
Behörde iſt Miniſterialdirektor Dr. Brecht, der in
Vertretung zeichnet. Jhn vertreten bei Behinderung
die Miniſterialbirektoren Dr. Badt und Coßmann.
Es wird dann darauf hingewieſen, daß die Miniſter
Steiger, Schreiber, Schmitß, Klepper und Grimme
ihren bisherigen Amtsſitz behielten und durch die
Staatsſekretäre ihrer Miniſterien in der üblichen Weiſe
vertreten würden. Miniſter Severing werde bis auf
weiteres, ſoweit nichts anderes beſtimmt werde ebenſo
wie der Miniſterpräſident vertreten (nämlich durch
Dr. Brecht).

Alle Beamten werden darauf hingewieſen, daß es
ihnen nicht geſtattet iſt, namens der „Staats-
regierung“, der esregierung“, des „preußiſchen
Miniſterpräſidenten oder der preußiſchen Staats
miniſter“ mündlich oder ſchriftlich Erklärungen abzu
geben, die in Wirklichkeit in Vertretung der Kom
miſſare des Reiches Und nicht in Vertretung des
Staatsminiſteriums oder der Staatsminiſter erfolgten
Es ſei ihnen ferner nicht geſtattet, in mündlichen oder
ſchriftlichen Erklärungen von der „kommiſſariſchen
Staatsregierung zu ſprechen, da nach der Entſcheidung
des Staaksgerichtshofes an die Stelle der Landesregie
rung auch vorübergehend kein anderes Organ geſetzt
werden könne.

Zu dem veröffentlichten Erlaß der Regierung Braun
über die Weiterführung der Amtsgeſchäfte läßt die
n e ehe Regierung folgendes mit
teilen:

Der Erlaß des preußiſchen
vom 24. November 1932 enthält geſchäftsordnungs
mäßige Beſtimmungen, die nur innerhalb der dem
Staaksminiſterium nach dem Urteil des Staatsgerichts-
hofes Zuſtändigkeiten und innerhalb der in
der Anordnung des Herrn Reichspräſidenten vom
18. November gezogenen Grenzen und nur gegenüber
den den preußiſchen Staatsminiſtern unmittelbar unter
ſtehenden Beamten wirkſam werden können. Dagegen
kann das Stagatsminiſterium nicht in die den Kom
miſſaren des Reiches zuſtehende Exekutive ein reifen,
insbeſondere nicht unter der Ausſchaltung des Reichs
kanzlers in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar
das Land Preußen unmittelbar Anweiſungen an die
ihm nicht unmittelbar unterſtehenden Beamten geben.“

Zu der Erklärung der Reichskommiſſare, die den
Erlaß des preußiſchen Staats miniſteriums über die
Weiterführung der Geſchäfte vom 24. November bean
e e wird vom Staatsminiſterium folgendes mit
geteilt:

„Der Erlaß hält ſich durchaus im Rahmen der Be
fugniſſe, die durch das Urteil des Staatsgerichtshofs
als ünentziehbare Rechte des preußiſchen Staats
miniſteriums feſtgeſtellt worden ſind; innerhalb dieſes
Rahmens regelt er das Verhältnis der Beamten zum
preüßiſchen Staatsminiſterium und den preußiſchen
Staatsminiſtern. Der Erlaß ſteht nicht einmal in
Widerſpruch zu der neuen auf Grund des Artikels 48
RV. ergangenen Regelung der Reichsregierung vom
18. November 1982, obwohl nach Anſicht des preußi
ſchen Staatsministeriums dieſe Regelung mit dem Geiſt
und dem Wortlaut des Urteils und mit der Reichsver
faſſung nicht im Einklang ſteht. Jm übrigen trifft es
nicht zu, daß der Erlaß dem Reichskommiſſar für das
Land Preußen nicht mitgeteilt worden ſei. Er iſt
vielmehr nicht nur ihm, ſondern ſämtlichen Kommiſſaren
des Reiches mit dem Erſuchen um Bekanntgabe an die
Beamten zugegangen.

Staats miniſteriums

Tonks und
zum

Geschütze
Kauf angeboten

De Rästungsſncdusrie auf dem Vormarsch
der heukigen ſchweren Kriſenzeit keinen Grund hat, ſich
über einen echten Geſchäſtsgang zu beklagen. Die
internationale Rüſtungsinduſtrie iſt auf dem Vormarſch.
Die internationalen Rüſtungsmagnaten kennen keine
Grenzen. In vöorbildlicher Eintracht reichen ſie ein
ander die Hände, um die Preiſe für die Erzeugniſſe
der Rüſtungsinduſtrie unter Ausſchaltung der Konkur
venz hochzuhalten und ſich die Millionendividende zu
ſichern.

Der hervorragende ſkandinaviſche Sachverſtändige in
Fragen des Rüſtungsweſens, Major Bratt, ſtellte in
einem glänzend fundierten neuen Buch „Völkerkrieg“
ie. Behauptung auf, daß die großen europäiſchen

Rüſtungskonzerne miteinander eng liiert ſeien und eine
Art Jntereſſengemeinſchaft bilden. Der erſte Konzern,
zu dem weltbekannte engliſche Unternehmen
„Vickers Armſtrong“ gehört, ſteht unter Kon
trolle des „geheimnisvollen Europäers“ des griechiſch
britiſchen Rüſtungsmagnaten Sir Baſil Zaharoff. Ererzeugt Kanonen, h e Tanks, Bomben
flügzeuge, re Der zweite Konzern, der vorwiegend unter dem Einfluß des frameſſhen Kapitals

o und unter dem Namen „Schneider-CEreu-
o t“ allgemein bekannt iſt, kontrolliert faſt die geſamteranzoſiſde Rüſtungsinduſtrie und beſitzt darüber hin

aus die Aktienmojarität der tſchechiſchen Soda-Werke,
die im Weltkriege das Hauptarſenal des öſterreichiſch
ungariſchen Heeres darſtellten. Der dritte Kongern,
die „Nobel-Gruppe“, ren ſich auf die Er
zeugung von verſchiedenen Sprengſtoffen, Gaſen und
chemiſchen Kriegsmitteln.

Die Debatte, die vor einiger Zeit im engliſchenUnterhaus ſtattfand und in vieſer Woche zum Abſchluß

gebracht werden ſoll, erbrachte den Beweis, daß die
internätionale Rüſtungsinduſtrie ſich um die Beſtim
mungen und Verordnungen, die den Waffenhandel be
ſchränken, den Teufel kümmert und ihren Profit dort

Es gibt e einen n der auch in

den Konzertbetrieb machen, ſondern müſſen einen Blich!
auf unſere r werfen.

Hausmuſik? Iſt es zuviel geſagt, wenn wir zwi
chen. Haus und Maſchinenmuſik Gleichheitsſtriche
etzen? Nein, denn Hausmuſikkreiſe, welche zu ihrer
Erhebung aus unſerem reichen Kulturgute ſchöpfen,
ſind wie DOaſen in der Wüſte. Sich ſelbſt anzu
ſtrengen hat man nicht nötig. V es nicht „rieſig
nett“, zur mittäglichen e ich von einem be
rühmten Sänger unſterbliche Arien vorſingen zulaſſen Wie „reizend“, mit ſeinem Beſuche Neuig
keiten unter den erhabenen Klängen einer klaſſiſchen
Sinfonie austauſchen zu können! In Tauſenden von
Familien dient ernſte Rundfunkmuſik nur als Ge
ſprächsbegleitung. Der Rundfunk hat natürlich auch
für die Muſik ſeine Daſeinsberechtigung, die auf einem
anderen Gebiete liegt; die ſelbſt gepflegte Hausmuſik
vermag er nicht zu erſetzen.

Wie iſt es nun da, wo die Menſchen ſelbſt Aus
übende ſind, mit der Hausmuſik beſtellt? Wir blättern
im Notenſchatz und finden Potpourris, ſchmalzige
Paraphraſen über rührſelige Lieder, Salonalben übel-
ter Sorte oder wir treffen gar die Seuche des mo
ernen Schlagers an. Deſſen ſinnige Texke ſind ſchon

oft gloſſiert; muſikaliſch wenden ſie ſich an die ähn
liche Kategorie Menſchen, für deren geiſtiges Bedürf
nis ihre Texte ausreichend ſind. Keineswegs treffen
wir dergleichen nur bei den ne kleinen Leuten
an, ſondern auch bei denen, die ſich zu den Gebildeten
des Volkes rechnen. Leider finden ſich Verleger, die
wegen geldlicher Vorteile dem niederen Geſchmack ent
gegenkommen.

Gehen wir den Urſachen ſolchen Tieſſtandes der
Hausmuſik nach, ſo zeigen ſich daſür mancherlei Gründe.
Beginnen wir mit einem ſolchen, der eigentlich außer
halb einer muſikaliſchen Beträchtung liegt, deſſen Ein
fluß auf die muſikaliſche Betätigung aber unverkennbar
iſt. Kein Wort gegen den Sport Aber gegen ſeine
Auswüchſe, die „Uberſchätzung des Bizeps“, wie ein
deutſcher Staatsmann der Gegenwart es nannte, anzu
kämpfen, beſteht Anlaß; darin liegt keine Übertreibung.
Welcher Bruchteil von Radiohörern würde ſich z. B.
ergeben, wenn es gälte, in der Nacht um 8 Uhr Offen
barungen einer Weltleuchte der Kunſt oder Wiſſenſchaft
zu vernehmen, ſtatt den Bericht über einen Borxkainpf
anzuhören Ein Glück für unſere Zeitgeſchichte, daß
ſich das nur ahnen, nicht errechnen läßt.

und Gewerbe Trumpf, daher auch unſer moderner
Das Spezialiſtentum iſt in Wiſſenſchaft, Kunſt

Konzertbetrieb, der eine beklagenswerte Trennung in

zu ſuchen a wo er nach ihrer Meinung am eheſten
zu finden iſt.

Während dieſer Debatte zog das Unterhausmitglied
Thomas Willioms die deutſche Zeitſchriſt Militär
Wochenblatt“ aus der Taſche und verwies auf die
darin abgedruckten illuſtrierten Anzeigen der Firma
„Vickers Armſtrong“, in denen Tanks und Kampf
wagen, e und Feldhaubitzen zum Kauf angeboten
werden. „Vickers Armſtröng“ hat offenſichtlich Grund
zur Annahme, daß Deutſchlands Kampf um die Rüſtungs
gleichheit über kurz oder lang von Erfolg gekrönt ſein
wird. In dieſer Vorausſicht verſucht der große eng
liſche Rüſtungskonzern ſchon jetzt den Abſatz von Tanks
und ſchweren Geſchützen, die auf Grund des S 170 des
Vexſailler Vertrages Deutſchland verboten ſind, für die
Zukunft an ſich zu reißen.
Senſation, die darin beſteht, daß der führende briti

deutſchen Rüſtungs
markt zu ſichern bemüht iſt, kann die deutſche
lichkeit ruhig zur Kenntnis nehmen.

Intereſſant ſind die Mitteilungen, die bei dieſer Ge
legenheit im engliſchen Unterhaus in bezug auf die
Ausdehnung der europäiſchen Rüſtungsinduſtrie und
ihren wachſenden Umſatz gemacht wurden. Die Gruppe
„Schneider-Creuſot“ ſoll danach in ihren Werken
39 000 Mann beſchäftigen und neben der Belieferung
Polens und der Kleinen Entente auch bedeutende
Mengen von Kriegsmaterial an Chinag, Japan und ſo
gar än Sowjetrußland ausgeführt haben.

Schneider Creuſots“ Lieferungen werden in der
Regel geheimgehalten. In den Frachtbriefen iſt von
Kriegsmaterial kein Wort zu leſen. Die Sendungen
werden gewöhnlich als Klaviere oder Maſchinenteile
bezeichnet. Ein großer Poſten von Maſchinengewehren,
der vor Jahresfriſt nach einem kleinen mitteleuropäiſchen
Staat verſandt worden war, wurde in den Fracht
briefen unter der Bezeichnung „Muſikinſtrumente“ ge

chränkungen den deutſchen Abſaßz
Hffent

Künſtler und Laien vornimmt.
ſchen beſuchen ein Konzert zum
Erlebens, um ſi

Die wenigſten Men

h n ne e innerenaufwühlen, erſchüttern, erheben zulaſſen, ſondern als u Beobachter zur üntethallurg
Zerſtreuung, aus chaftlicher Verpflichtung, oder ſie
grwarten eine Senſation durch die fabelhafte Technik
des Künſtlers; das iſt in unſerer Zeit der Superlative
noch das er der v

Nun wird der Fehler begangen, bei einem Spiel
in i e Vergleiche mit dieſem oder jenem
Künſtler anzuſtellen. Nichts iſt ſalſcher als das, denn
es wird dem Vortragenden die Luſt am Spiel ge
nommen und eine Quelle vielleicht für immer ver
ſchüttet. Es kann nicht jeder ein Künſtler ſein und
es iſt außerdem die Fraäge, ob nicht dieſer Dilettant in
einein lebendigeren Verhältnis zur Muſik ſteht als
jener Künſtler

Schul und Privatunterricht tragen ihr gemeſſen
Teil Schuld an dem Daniederliegen der Hausmuſik; in
beiden macht ſich jedoch ein Wandel zum Beſſeren be
merkbar, mag auch beim e en dent immer noch
d ig genug anzutreffen ſein, was bereits über die
Kitſchverleger geſagt worden iſt.Die ſcheegene Einſeitigkeit in der Benutzung der
Muſikinſtrumente trägt n nicht zur Bereicherung

unſerer Hausmuſik bei. Klavier und Violine, damit
at es ſein Bewenden, Cello und Bratſche ſind ſchone zu haben, und gar erſt Flöte, Klarinette,

Oboe für die Flötenquartette Mozarts oder ſeineDivertimenti für Ltreee und Holzbläſer. Schließlich
ſei noch die Vernachläſſigung der Hausmuſik durch die
Komponiſten ſelbſt gerügt. Wenn ſchon Kammer
muſikwerke geſchaffen wurden, dann waren ſie ihrer
Schwierigkeit nach nur für Muſiker beſtimmt.

Ein in ſeiner Ausdrucksfähigkeit zum beſeelten
Mitſchwingen geſchaffenes und daher das vollkommenſte
Inſtrument hat jeder Menſch von der Natur koſtenlos
erhalten ſeine en e net Bekanntlich glauben
die meiſten d ſie könnten nicht ſingen und eine
falſche Scham verſchließt ihnen die Lippen. Auch hier
wird von keinem eine Künſtlerſchaft erwartet, es ge
nügt, wer auf Beifall verzichtend und und zu ſeiner
eigenen Freude ſingt.

Der Winter mit ſeinen traulichen Abenden iſt da,
das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Darum Eltern
Söhne, Töchter, ſetzt euch abends allein oder mit be
kannten Familien zuſammen und ſingt ein oder zwei
ſtimmig; irgendein Inſtrument wird vorhanden ſein,
Laute, Guitarre, Violine. Der Muſiklehrer, bei dem
ein Familienmitglied Unterricht hat, wird gern ſeinen

Dieſe neueſte ſge
e

Rüſtungskonzern n den Fall der Abſchaffung der
e

tarnt. Das Auslandgeſchäft der Firma Schneider
Creuſot“ iſt in ſeinen Einzelheiten und in ſeinem
wahren Umfange nicht einmal allen Direktoren des
Konzerns bekannt. Die Fäden laufen in dem Comité
des a zuſammen, jener von der franzöſiſchen
Schwerinduſtrie gegründeten Zentrale, der ein ent
ſcheidender Einfluß auf die franzöſiſche Außen und
Rüſtungspolitik nachgeſagt wird.

Preußischer Landtag
Antrag auf Rücktritt der Neichs

kommiſſare angenommen.
Der Preußiſche Landtag nahm am Sonnabend mit

den Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Anträge des Geſchäftsordnungs Ausſchuſſes an, wonach
in faſt 50 Fällen die von den Staatsanwaltſchaften
oder Privatklägern verlangte gerichtliche Verfolgung
von Abgeordneten hauptſächlich wegen Beleidigungen
und Verleumdungen verſagt wird.

Der Hauptteil der Sitzung wurde ausgefüllt durch
eine Debatte über den Berliner Verkehrs
ſtreik und die im Zuſammenhang damit ergangenen
Sondergerichtsurteile. Abg. Engel (Nat.Soz.) be
gründete den Antrag ſeiner Fraktion, die wegen Sabo
tagevergehens in Haft genommenen Arbeiter ſofort frei
zulaſſen und den bereits Verurteilten er oder
Bewährungsfriſt zu gewähren. Er griff im übrigen die
„kapitäliſtiſche Profikgier“ der Elique um Hugenberg
und Dingeldey“ an, die durch ihre Lohnpolitik die
Arbeitnehmer zur Verzweiflung trieben. Seine gegen
Sozialdemokraten und Kommuniſten gerichteten An
griffe wieſen die Abg. Bredow (Soz.) und Schw en
Komm.) zurück. Der ſozialdemokratiſche Sprecher wiesdavauf hin, daß die Sewertſhaften keinen anderen

Standpunkt einnehmen konnten, als den für verbindlich
erklärten Schiedsſpruch anzunehmen. Der Verſuch der
e ſofort nach der Streikabſtimmung durch
Verhandlungen ein beſſeres Ergebnis zu erzielen, ſei an
der Haltung der Nationalſozialiſten und Kommuniſten
geſcheitert. Ein Vertreter des Staasminiſteriums führte
aus, daß dem Juſtizminiſter die Unterlagen für die
Strafverfahren noch nicht zugegangen ſeien und daß der
Miniſter erwarte, daß dieſe Dinge im Ausſchuß be
raten würden. Bei den folgenden

Abſtimmungen
wurde die Mitteilung der Regierung Braun über das
Leipziger Urteil als durch Kenntnisnahme erledigt er
klärt. Die Deutſchnationale und Deutſche
Volkspartei beteiligten ſich nicht an den Abſtim
mungen. Abg. Hinkler (Rat.Soz.) erklärte, daß
ſeine Fraktion ſich von den Abſtimmungen über die
Anträge fernhalten werde, die zugunſten der geſchäfts
führenden Regierung Braun lauteten. Die National
ſozialiſten verlangten erneut Rückgängigmachung derGeſchäftsordnunge Schternng, damit eine verfaſſungs

mäßige Regierung gebildet werden könne.
Der kommuniſtiſche Antrag, daß alle Reichs
kommiſſare in Preußen zurücktreten und ihre Maß
nahmen als rechtsunwirkſam erklärt und außer
Kraft geſetzt werden ſollten, wurde mit 126 Stim
men der Antragſteller und Sozialdemokraten bei
188 Stimmenthaltungen der Nationalſozialiſten, es
Zentrums und der Staatspartei angenommen.

Dann kam ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Abſtim
mung, wonach die Regierung Braun ſofort in alle die
Rechte eingeſetzt werden ſollte, die notwendig ſeien zur
Durchführung der Aufgaben des Landtags als Volks
vertretung. Zugleich wollte der Antrag nochmals die
Forderung nach Beſeitigung der Verordnungen vom
20. Juli und 18. November zum Beſchluß erheben. Es
wurden jedoch nur 166 Karten abgegeben, womit das
Haus beſchlußunfähig war. Damit konnte auch über die
Anträge zum Verkehrsſtreik und zu den Erwerbsloſen
fragen nicht mehr entſchieden werden. e ident Kerrl
ſchloß viekmehr unter

nächſte Landtagsſttzung vorausſichtlich auf den 13. De
zember einberufen werde.

In Kürze
Schriftſteller Ludwig Renn verhaftet. Bei einer

Hausſüchung in den Räumen der marxiſtiſchen
Arbeiterſchule in Berlin waren 10 Perſonen feſt
genommen worden. Während ſechs von ihnen in
zwiſchen wieder entlaſſen worden ſind, wurden die
übrigen vier, bei denen man Material fand, das auf
beſtimmte ſtrafbare Handlungen hinweiſt, zur weiteren
Klärung des Sachverhalts in Haft behalten. Unter
ihnen befindet ſich der Schriftſteller Ludwig Renn.

Hochſchulprofeſſor wegen Dienſtvergehens entlaſſen.
Die Dienſtſtrafkammer hat den früheren Rektor der
Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, Profeſſor Dr.
Schmitz, wegen Dienſtvergehens zur Strafe der
Dienſtentlaſſung verurteilt. Die Begründung des
Urteils erfolgte unter Ausſchluß der Offentlichkeit.

Rat zur en von Literatur erteilen, um
dieſe Abende einen Anhalt zu bieten. Es gibt ſo ſchöne
und billige Büchlein mit Geſangsſtimmen und ver
ſchiedenen zuſammengeſtellten Jnſtrumenten, aus denen
von jedem Anfänger geſpielt werden kann. Keine
andere Kunſt wie die Muſik kann ein derartiges Ge
ne es bringen und gemeinſchaftsbildend
wirken

Wenn die Menſchen nicht mehr Hörer und Beob
achter ſein, ſondern ſelbſttätig Muſik erleben wollen,
dann wird aus der Wüſtenei der Hausmuſik bald
blühendes Land, von dem aus es gelingen wird, der
n ein neues Geſicht aufzuzwingen, denn Muſik iſtl Beſchäftigung für Miſefinden, ſondern e

wille. N.
Bücher und Zeitſchriften

H Helene Chriſtaller: „Weihnachtsgeſchichten.“ Acht
Erzählungen. Hübſch kartoniert 1 RM. 1,25 Fr.
Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt in
Baſel. Es ſind acht köſtliche Weihnachtsgeſchichten,
jede von ganz beſonderer Art. Da ſind die erd
gebundenen Erzählungen, wo Helene Chriſtaller mit
beiden Füßen im Leben ſteht. So, wenn ſie beſchreibt,
wie eine Pfarrersfrau am Weihnachtstag ein ver
laſſenes Kind aufnimmt. Legendären Charakter hat die
innig-ſchöne Erzählung, wie Frangiskus zu Weih
nachten das Chriſtkind in ſeinen Armen hält. Hauchzart
und ans überirdiſche grenzend iſt die Skizze „Der
Schmetterling“. Jeder, der gerne eine Weihnachts

leſen oder erzählen möchte, wird ſo in dieſem
r ausgeſtatteten Bändchen ſicher etwas Geeignetes
inden.

H Die Erlebnisbücher Alma M. Karlins, der un
gewöhnlichen Weltreiſenden, die acht Jahre lang allein
und mittellos um die Welt fuhr, hatten innerhalb von
zwei Jahren den für ein ſo umfangreiches und ver
hältnismäßig koſtſpieliges Werk ſeltenen Abſatzerfolg
von 20 000 Exemplaren zu verzeichnen. Der Wilhelm
Köhler-Verlag, Minden i. W., bringt nun das große
Weltreiſewerk als ungekürzte und durch Jlluſtrattonen
erweiterte Volksausgabe in drei in ſich abgeſchloſſenen
Bänden zum Preis von je 2,85 RM. heraus Der
erſte Teil „Einſame Weltreiſe“ erſcheint rechtzeitig zu
Weihnachten. Wir kommen auf die Bücher nach Er
ſcheinen noch zurück

Entrüſtungskundge üngen der
Kommuniſten die Verhandlung und erklärte daß er die

S
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Hagebutten.
Jetzt iſt wieder die Zeit gekommen, wo man die

Hagebütten pflückt. Die Hagebutten haben eine viel
fache Verwendungsart. Sie eignen ſich zur Herrichtung
von Suppen, Tünken, von Salaten und Kompotten
zum Einkochen zu Mus und Marmelade und nicht
zu vergeſſen zur Herſtellung des ſogenannten Hage
buttenweines

Nach der Ernte werden die Hagebutten zunächſt von
den Blättern befreit und getrocknet. Eine wohl
ſchmeckende Suppe bereitet man, indem man ſie mit
Zimt, Zitronenſchale und Waſſer weichkocht. Dann
werden ſie durch ein Sieb geſtrichen und mit leichtem
Weißwein verſetzt. Etwas verdünnt, kann man ſie als
ſchmackhafte Tunks zu Rindfleiſch uſw. benutzen.

Zur Bereitung von Kompott und Salat wäſcht man
die Hagebutten ab und kocht die aufgeweichten Früchte,
mit Zucker vermengt, weich. Mit Birnen oder ſonſtigem
Obſt vermiſcht, bilden ſie ein ausgezeichnet ſchmeckendes
Kompott.

Bekannt iſt die Verwendung der Hagebutten zu Mus
und Marmelade. Die Früchte werden ſauber abgeputtzt
und gewaſchen. 1 Kilogramm Hagebutten werden mit
300. Gramm Zucker auf 1 Liter Waſſer und Liter
Weißwein verſetzt und dick eingekocht. In Steintöpfen
feſt verſchloſſen, hält ſich das ſo zübereitete Mus den
ganzen Winter hindurch.

Die Weinherſtellung von Hagebutten erfolgt ebenſo
wie die Herſtellung anderer Obſtweine.

DomFrauenhilfe nicht heute, Montag abend,
ſondern erſt am 6. Dezember Brauhausſtr. 15) und
19. Dezember 1932 („Tivoli“).

Die erſten Chriſtbäume haben ihren Einzug ge
halten und werden von nun an zum Verkauf geboten
werden. Damit bekommt das Straßenbild trotz des
e anmutenden Sonnenſcheins ein adventliches

Bepräge.
Das Befinden des ſchwerverletzten Tiſchlers S.,

der ſich ein Meſſer in die Bruſt geſtoßen hatte, iſt, wie
wir hören, befriedigend. Es beſteht die Hoffnung, ihn
am Leben zu erhalken.

Eine Sirene auf dem Stadtkirchturm.
Der ungewohnte Ton einer Sirene ließ heute die

Anwohner der Marktgegend aufhorchen. Er kam von
der Höhe des Stadtkirchturmes und wiederholte ſich
ſpäter Wie wir hören, handelte es ſich um eine Probe.
Es iſt beabſichtigt, die Signaleinrichtung i m
Turm der Kirche anzubringen und ſie im
Notfalle zur Bekanntgabe eines Fliegerangriffes zu
verwenden.

Bei dieſer Gelegenheit muß erneut darüber Klage
geführt werden, daß die Kirchturmuhr abends
noch immer im Dunkeln liegt. Die Bevölkerung
hatte ſich an die n der Turmuhr gewöhnt,
ſo daß ſie ſich mit dem dunklen Zuſtande nicht abzu
finden vermag.

t

Andank iſt der Welt Lohn.
Einbruchsverſuch bei ſeinem Wohllkäter.

Bei dem hieſigen Bäckermeiſter Sch. waren ſchon
öfter Diebſtähle vorgekommen, die dieſer ſich nicht er
klären konnte. Jetzt endlich gelang es, den Dieb zu
erwiſchen, und zwar in einer Perſon, um die der Be
ſtohlene es wirklich nicht verdient hat. Es war der
Schloſſer W. M., der als Untermieter in dem gleichen
Hauſe qwohnt, und ſchon oft durch dem Bäckermeiſter
nnt Nahrungsmitteln unterſtützt worden war. Auch am

Sonntagnachmittag war er wieder in deſſen Wohnung
gekommen und hatte koſtenlos etwas Gebäck erhalten,
wobei der Schenkende bemerkte, daß er Glück gehabt
habe, ihn noch anzutreffen, weil er ſelbſt gleich mit
der elektriſchen Bahn fort wolle. Er verließ auch bald
darauf das Haus, was der Schloſſer ſah, nicht bemerkte
dieſer dagegen, daß in der Wohnung der Fleiſcher
meiſter B., der Schwiegerſohn des Hausbeſitzers, zu
rückgeblieben war. Dieſer bemerkte bald danach, wie
der Schloſſer in den Keller ging, wo er gar nichts zu
ſuchen hatte. Dort öffnete er eine mit einem Vor
hängeſchloß verſchloſſene Tür, indem er ſie aus den
Angeln hob, und gelangte ſo in einen Nebenraum des
Geſchäfts, von dem eine Treppe, mit einer Falltür
werſchloſſen, in den Laden führt. Leiſe ſchlich ſich der
Dieb die Treppe hinauf und lief dem wacheſtehenden
Schwiegerſohn des Ladeninhabers in die Hände. Ehe
der Dieb etwas einſtecken könnte, faßte ihn dieſer und
übergab ihn der Polizei.

Der Umgang mit dem Taſchentuch
Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung

wird geſchrieben:
Der a Begleiter jedes Kulturmenſchen iſt ſein

Taſchentuch. Ganz beſonders im Herbſt und Winter,
zu Zeiten von Huſten und Schnupfen, möchten wir
dieſen treuen Gefährten nicht miſſen, deſſen Aufgabe
darin beſteht, die Abſonderungen der Naſe, des Rachens
und der Luüftröhre aufzunehmen. Dieſe Abſcheidungen
ſind in geſunden wie in kranken Tagen aber durchaus
nicht harmlos, ſondern ſie enthalten ſtets Krankheits
ſtoffe. Und wie wir lernen müſſen, mit den Giſft-
ſtoffen, die uns der Arzt und die Apotheke zu Heil
zwecken verabreichen, umzugehen, ſo will auch der Um
gang mit dem Taſchntuch gelernt ſein.

Vor allen Dingen ſollte man das Taſchentuch, das
man beſſer als „Schnupftuch“ bezeichnen ſollte, nicht
für andere Zwecke verwenden, ſo zum Abſtäuben oder
Abwiſchen von Stühlen und Bänken, von Schuhen oder
ſonſtigen Gegenſtänden. Wie beim Handtuch, ſollte es
ganz ſelbſtverſtändlich ſein, daß auch beim Taſchentuch
der Satz gilt: „Jedem das Seine.“ Niemals ſollte ſich
eine Mutter verleiten laſſen, aus ihrem Taſchentuch ein
„Familientaſchentuch“ zu machen.

Der Umgang mit dem Taſchentuch hat aber auch
noch weitere Gefahren zu vermeiden. Die ins Taſchen
kuch entleerte Abſonderung der Naſe bildet ebenſo wie
der beim Huſten im Taſchentuch aufgefangene Schleim,
wenn das Tuch in der warmen Kleidertaſche verwahrt
wird, eine Brutſtätte für Bakterien. Die Flüſſig
keit trocknet dann allmählich an und die Krankheits
keime werden beim vielfach beliebten Auseinanderfalten
des Taſchentuchs in alle Winde verſtreut. Man achte
deshalb darauf, daß man das Taſchentuch nicht in
Gegenwart anderer umſtändlich entfaltet oder gar aus
ſchüttelt, und ſorge dafür, daß kein Taſchentuch nicht zu
lange benutzt wird. Taſchentücher müſſen nicht nür
gewaſchen, ſondern in Krankheitstagen auch aus
gekocht werden, zum mindeſten iſt zu verlangen, daß
zwecks ausreichender Desinfektion das gewaſchene
Taſchentuch ſorgfältig mit ein em heißen Bügel
eiſen geplättet wird. In Zeiten der Grippe
und Erkältungskatarrhen empfiehlt es ſich, überhaupt
nicht die üblichen Taſchentücher zu benutzen, ſondern
ſolche aus Papier, die nach jedesmaligem Gebrauch
weggeworfen oder verbrannt werden können. Solche
Papiertaſchentücher gibt es heutzutage für billiges Geld
überall zu kaufen. Der richtige Umgang mit dem
Taſchentuch vermag ſo alſo auch beizutragen zur Er
haltung der Volksgeſundheit.

Im Zeichen der
66. Stiftungsfeſt des Landwehrverein

Merſeburg
Im feſtlich, mit friſchem Grün und den Altreichs

flaggen geſchmückten „Tivoli“Saal beging am
Sonnabendabend der Landwehrverein Merſe
burg das 66. Stiftungsfeſt.

Schneidig, von dem Granzau- Orcheſter unter
der perſönlichen Leitung von Muſſkdirektor Granzau
geſpielte Armeemärſche und andere Konzertſtücke
leiteten den Abend ein. Der Prolog, der dem Verein
zu ſeinem Jubeltage gewidmet war, wurde von
Fräulein Birke vorgetragen. Sodann ergriff der
I. Vorſitzende des Landwehrvereins, Landeskultur
direktor Dallmer, das Wort. Er begrüßte die zahl
reich erſchienenen Freunde und Gönner des Vereins,
die Abordnungen der Merſeburger Kriegervereine, den
Kameraden Mehnert als Vertreter des Vorſtandes
des Kreiskriegerverbandes Merſeburg und die Preſſe.

Dem Ernſt der Zeit entſprechend feiere der Verein
das Stiftungsfeſt nur in einfachem Rahmen. Ja, man
habe ſich ſogar anfangs die Frage geſtellt, ob es über
haupt angebracht wäre, Feſte zu ſeiern. Es ſei kein
Geld zu prunkhaften Feiern vorhanden, da man damit
den arbeitsloſen und verarmten Kameraden helfen
müſſe. Der Redner erinnerte an die großen, ruhm
reichen Schlachten von Roßbach und Lützen deren
Gedenkfeiern in den vergangenen Wochen ſtattfanden,
und erläuterte nochmals in großen Zügen dieſe beiden
Glanzpunkte deutſcher Geſchichte. So wie damals
Deutſchland von Feinden umgeben war, ſei es auch
heute wieder. Dazu komme aber noch innere Feind
ſchaft unter dem Volke. Handel und Gewerbe liege da
nieder. Millionen von Menſchen ſeien aus freudigem
Schaffen herausgeriſſen. Uns e heute die Männer
wie Friedrich der Große und König Guſtav
Adolf.

Wie brauchken keine Männer, die für eine Partei
ſtreilen, ſondern ſolche, die ſich für hohe Jdeale
einſetzten,

und wenn es ſein müſſe, ihr Leben opferten. Mit dem
Jdeal der Frontſoldaten des Weltkrieges und der 2 Mil
lionen, die ihr Leben fürs Vaterland gelaſſen hätten,
müſſe ein neues drittes Reich errichtet werden. Dieſes
Jdeal heiße: „Bereitſein.“ Die Kameradſchaft,
wie ſie im Landwehrverein gepflegt würde, müſſe hin
aus ins Volk getragen werden, und dort die wahre
Volks gemeinſchaft bilden. Jn einem Hoch auf das
deutſche Vaterland klang die Anſprache mit dem
Deutſchlandlied aus. Reicher Beifall dankte dem
Redner.

Jm Auftrage der Frauen des Landwehrvereins
überreichte Frau Hagaſe ein Tiſchbanner, das die
Farben des Vereins wiedergibt. Die augenblicklich im
„Tivoli“ gaſtierende Konzertſängerin vom Wiener
Rundfunk, Liſa Derfling, brachte zwei Lieder zu
Gehör. Nicht endenwollender Beifall dankte der
Sängerin, die durch ihr gutes Stimmaterial die Herzen
des Publikums erobert hatte. „Der Büttermann
iſt da“, ein luſtiger Militärſchwank, wurde ſehr flott
geſpielt und war ein wahrer Appell an die Lach
muskeln. Den Spielern gebührt ein beſonderes Lob.

Mit dem Rundgang würde der Ball eingeleitet, bei
dem man ſich noch bis in die frühen Morgenſtunden
angenehm unterhielt. Es waren frohe Skunden in

alter Soldatenkameradſchäft. r.
20 Jahre Ev. Mädchenbund

St. Maximi
Auf zwei Jahrzehnte kann der Ev. Mädchenbund

St. Maximi bereits zurückblicken und feierte die
20. Wiederkehr ſeines Gründungstages am Sonntag
Der Tag wurde eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt
am Vormittag in der Stadtkirche, bei dem Domprediger
Wind, Halle, die Feſtpredigt hielt. Gleichzeitig
wurde im Gotteshauſe auch die feierliche Weihe des
neuen Wimpels der Vereinigung vorgenommen.

Der Feſtabend fand dann trotz des großen Raumes
im „Schühenhaus“ einen übervollen Saal, der für die
Beliebtheit des Mädchenbundes ſpricht. Begonnen
wurde die Veranſtaltung durch einen ſtimmungsvollen
Vorſpruch und der gemeinſame Geſang des Liedes
Lobe den Herren leitete über zur Begrüßungs
anſprache, die der Leiter des Mädchenbundes, Paſtor
Riem, hielt.

Er wies hin auf den ebenſo ſchönen als ſeltenen
Anlaß zu dem Jubelfeſt und die viele bisher geleiſtete
Arbeit, der auch Segen nicht verſagt blieb. Herzlich
begrüßte er unter den vielen Gäſten beſonders Sup.
Kramm und Stadtrat Dr. Trümpler ſowie die
Vertreter der befreundeten Vereine, die alle gekommen
waren, das Feſt verſchönen zu helfen. Ein Rückblick
auf die Geſchichte des Vereins lenkte die Gedanken
auf die kleine Zahl, die Paſtor Riem damals bei der
übernahme der Leitung nach dem Abgang von Paſtor
Schollmeyer vorfand. Doch langſam erſtarkte der
Bund, den auch Krieg und die Wirren der Nachkriegs
zeit nicht zu zerbrechen vermochten. Gemüt, Geiſt
nd Verſtand finden im trauten Verein ihre Pflege,
und es iſt eine Freude, zu ſehen, daß ſich die jungen
Mädchen dort wohlfühlen und glücklich ſind in dem
Kreis der Freundinnen.Auch Stadtrat Trumpler wies, die Grüße der
Stadt überbringend, auf die Bedeutung des Mädchen
bundes für das kulturelle Leben hin, und wünſchte
eine weitere gedeihliche Entwicklung

Gertenſchlanke junge Mädchen führten dann auf der
Bühne gymnaſtiſche Übungen vor, die übergingen in ein
ſormenreiches bewegtes Melodrama „Vom Leben und
Tod einer kleinen Blume“. Jnmitten ihrer Blumen
geſchwiſter ſtand ſie auf der Wieſe, umgaukelt von
einem Schmetterling, und ließ ſich im leiſen Winde
wiegen, bis der Tod mit ſeiner erſtarrenden Kälte
ihrem zarten Seelchen Verderben brachte. Die be
ginnende Adventszeit wurde nach der Pauſe durch ein
Gedicht angedeutet, und dann folgte ein herziges
Märchenſpiel von Max Jungnickel: „Der Rutſch ins
Mauſeloch“, das die alten Märchengeſtalten von der
böſen Stiefmutter, der dummfauſlen Tochter und der
guten Stieſſchweſter in reigender Variation zeigte. Die
Darſtellung war anerkannt vorzüglich und rief nicht
endenwollenden Beifall hervor.

Mit einem Schlußwort und gemeinſamem Gefang
fand der harmoniſch verlaufene Abend ſeinen Ausklang

Stiftungsfeſt des Geſangvereins „Lyra“.
Am Sonntag feierte der Geſangverein „Lyr a

ſein 54. Stiftungsfeſt. Zu dieſem waren Ver
wandte und Bekannte der Vereinsmitglieder zahlreich
erſchienen, wodurch die feſtliche Stimmung des Vereins
ſichtlich erhöht wurde. Nach einem einleiktenden Muſik
ſtück begrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen mit herz
lichen Worten. Danach wechſelten Muſichſtücke, hümo
riſtiſche Szenen und Männerchöre ab. Von letzteren
ſeien nur erwähnt „Herbſtlied“ von Jankowitz
„Sommernacht“ von Sonnet, „Die ſtille Waſſerroſe“
bon Abt und das Quartett „Fidele Skatbrüder“ von
Kron. Alle Stücke waren gewiſſenhaft eingeübt und
infolgedeſſen folgten die Sänger mit Ruhe und Hin
ebung den Winken des ſachkundigen Dirigenten. Be

ſnee Anerkennung fand ein Violinduett, bei dem

Verbuncdenheft
das Primo ein Schulknabe gut durchführte. Den muſi
kaliſchen Darbietungen folgte ein gemütliches Tänzchen,
an dem ſich auch die Alken rege beteiligten.

Advent beim DHV.
Advent. Eine eigenartige Stimmung zieht zu

dieſer Zeit in die Herzen der Menſchheit. Advents
ſterne Und ekränge, auf den weißgedeckten Tiſchen
friſches Grün und Kerzenſchein gaben den Räumen im
Heim des Deutſchnationälen Handlungs-
gehilfen verbandes ein feſtliches Gepräge.

Kreistagsabgeordneter Alex Bock, Leung, konnte
in ſeiner Eigenſchaft als 1. Vorſitzender eine große An
zahl Mitglieder und deren Angehörige begrüßen. Be
ſonders herzlich hieß er die beiden Geſtalter des Abends,
Sup. a. D. Sche i be und Mittelſchullehrer und Chor-
leiter Scholl, willkommen. Nach einem Klavier
vortrag aus Händels „Meſſias“ von Ehorleiter Scholl
ergriff Sup. Scheibe das Wort.

Advent, ein lateiniſches Wort, bedeutet Ankunft.
Durch Hirtenflöten wurde die Ankunft des Meſſias ver
kündigt. Wir Deutſche in der augenblicklich ernſten Lage
ſuchen die Verknüpfung der Vergangenheit mit der
Gegenwart. Der Einzug der Geburt des Erlöſers in
die deutſche Seele iſt im Heliand ausgeprägt. Die
Hirten werden zu germaniſchen Knappen, die Fiſcher
zu Mannen. Die paläſtinenſiſche Geſchichte erhält ein
deutſches Gepräge. Aus dem Buche „Volk ohne Raum“
von Hans Grimm las Sup. Scheibe wunderbare Stellen
vor, die zeigten, daß

Einzelſchickſal, Volksſchickfal iſt.
Treffend zieht er Vergleiche mit den Schilderungen des
Buches und dem gegenwärtigen Schickſalskampf des
deutſchen Volkes. Das tiefſte Schickſal unſeres Volkes
ſei geweſen, als der Heliand kam. Advent. Mögen
ſich Einzelſchickſal mit Volksſchickſal zuſammenfinden.

Unter der Leitung von Chorleiter Scholl wurden
ſodann vier der ſchönſten Adventslieder geſungen. Da
drei von den Liedern nicht ſehr bekannt ſind, wurden
ſie erſt eingeübt. So lernten die Gäſte des Abends
etwas Neues, wenngleich auch die Geſchloſſenheit der
Stunde darunter litt.

Perſonalchef Gurr, ein Mitglied des DHV.,
brachte zwei Lieder zur Laute, zu Gehör, die an dieſer
Stelle beſonders anerkannt ſeien.

Rach Dankesworten des 1. Vorſitzenden an die Ge
ſtalter des Abends wurde der offizielle Teil der Veran
ſtaltung beſchloſſen.

In kollegialer Gemeinſchaft verbrachte man noch
einige Stunden.

Jahreshauptverſammlung
des WilmowskyGartenvereins.

Unter reger Beteiligung hielt am Sonntagnach
mittag der WilmowskyGartenverein die Jahres
hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende
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Bernſtein gedachte nach kurzer Begrüßung
warmen Worten der verſtorbenen Gartenfreunde
Richter und Becke. Aus dem vom Schriftführer
Kirchhof gegebenen Jahresbericht konnte entnommen
werden, daß der Verein guf einer geſunden Baſis ſein
Vereinsleben aufbaut. Beſonders wurde auf die im
letzten Jahre in der Kleingartenbewegung gemachten
Fortſchritte durch Neugründung von Anlagen mit
Unterſtützung des Reiches und der Länder hingewieſen.
Möchten, ſo ſchloß der Bericht, noch weitere Neu
anlagen folgen und die Schreber und Kleingarten
bewegung immer mehr und mehr in unſerem Volke
Wurzeln ſchlagen. Der vom Schatzmeiſter H auben-
reißer gegebene Kaſſenbericht zeigte eine der jetzigen
wirtſchaftlichen Notlage entſprechend günſtige Finanz
wirtſchaft im Verein. Die Entlaſtung wurde ein
ſtimmig erteilt und der Haushaltsplan angenommen.
Für ſatzungsgemäß ausſcheidende Vorſtandsmitglieder
wurden neu bzw. wiedergewählt: Walter als 2.
Vorſitzender, Hahn als 2. Schriftführer, Bloßfeld
und Kloß als Beiſitzer. Von einer größeren Feier
des 15. Gründungstages ſoll in Anbekracht der Zeit
abgeſehen und dafür eine Blumen Obſt- und
Gemüſeſchau veranſtaltet werden. Eine lebhafte
Debatte über Schädlingsbekämpfung, Verwenden von
Torfmull und Kalk zeigte, daß der Verein auch hierauf
ſein Augenmerk richtet. Bei der Ausſprache über in
terne Angelegenheiten forderten die von der Stadt ver
langten Pachtpreiſe eine lebhafte Debatte heraus.
An Hand der im Regierungsbezirk geforderten und
gezahlten Pachtpreiſe konnte der Schriftführrn Kirch
hof nachweiſen, daß der geforderte Pächtprei icht er
heblich über dem Normalſatze liegt. Er wies nach,
daß nach Abſetzung der Ünkoſten für Waſſergeld,
Wegeunterhaltung, Verwaltung u. a. der gezahlte
Pachtpreis den in Merſeburg üblichen Pachtpreiſen ent
ſpräche; doch konnte ſich ein Teil der Mitglieder dieſen
Ausführungen nicht anſchließen und glaubte, den be
ar Pachtpreis als viel zu hoch bezeichnen zu
müſſen.

Gemeinde Leung.
Grober Anfug.

Leuna. Die Werksfeuerwehr des Ammonigk
werkes wurde am Sonntag alarmiert, ohne daß eine
Notwendigkeit vorlag. Es handelt ſich um groben
Unfug.

Fickzackhauſens erſtes Kind.
X Leung. In der vorſtädtiſchen Randſiedlung bei

Daspig iſt der Klapperſtorch zum erſtenmal eingekehrt
und hat einem jungen Paare das erſte Kind beſchert.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Himmelswunder.

Bad Dürrenberg. Am Sonnabendabend konnte
man am ſüdweſtlichen Himmel einen wundervollen
Sternſchnuppenfall beobachten. Um 18.30 Uhr fiel eine
ſehr große, die ganze Gegend in wundervolles hell
blaues Licht e während 18 Stunde darauf
eine große, ganz rotſtrahlende vom Himmel fiel.

HGGG G Öe a„Zar und Jimmermann.“
Voller Erfolg der 2. Fremdenvorſtellung in Halle.

Die alte Lortzing Oper „Zar und Zimmermann
hat auch auf das Publikum der Umgegend von Halle
ihre Anziehungskraft in vollem Maße behalken. Wie
vor Jahren in der Anfangszeit der Fremdenvor-
ſtellungen war auch am Sonntag das Haus aus
verkauft.

Die Aufführung war ohne Tadel. Carl Mom
berg ließ ſeinen weichen Bariton als Zar vollauf
zur Geltung kommen. Er vermied das allzu Senti
nentale, zu dem die Rolle leicht verführt, und bot auch
ſchauſpieleriſch eine abgerundete Leiſtung Einen prachtvollen Bürgermeiſter bot Anton Jmkamp, ſo vürſte
dieſe Rolle in Halle noch nie beſetzt geweſen ſein.
Heiterkeitsſtürme durchbrauſten das Haus und der Bei
fall war ſtets anhaltend und herzlich. Das Liebespaar
Peter Jwanow und Marie Walter Kathammer
und Elſe Veith) holte aus den Rollen heraus, was
ſie hergeben wollten.

In der Rolle des franzöſiſchen Geſandten traf das
Fremdenpublikum einen alten lieben Bekannten wieder:
Heinrich Niggemeier, der einſt mit ſeinem Tenor
in den großen tragenden Rollen (Tannhäuſer, Rienzi
uſw.) ſich die Herzen ſeiner Hörer eroberte. Für ſein
Lied „Leb wohl, mein flandriſch Mädchen“ würde ihm
aus dem Hauſe ſtarker Applaus zuteil. Auch die Be
ſetzung der übrigen Rollen war vorzüglich. Kapell
meiſter Zoſel leitete das Orcheſter ſicher.

Stadttheater und Reichsbahn haben ſich mit dieſer
Aufführung den Dank eines vollen Hauſes erworben,
und auf der Rückfahrt im Sonderzug konnte man
hören: „Das müßte noch einmal gegeben werden!“

Polizeiliche An, Ab und Ammeldungen.
Das Polizeipräſidium teilt mit:

Wie in letzter Zeit vielfach beobachtet worden iſt,
wird den polizeilichen Meldevorſchriften vom Publikum
nicht genügende Beachtung geſchenkt. Oft wird die ein
wöchige Friſt für die Vornahme der An, Ab und Um
meldungen überſchritten, nicht ſelten wird ſogar die
Meldung gänzlich unterlaſſen. Abgeſehen davon, daß
ſich die Betreſfenden dadurch ſtrafbar machen, bereiten
ſie ſich ſelbſt unnötige Schwierigkeiten; das zeigt ſich
z. B. wenn ſie Päſſe, Führungszeugniſſe uſw. be
nötigen oder ihren Aufenthalt zu irgendwelchen, be
ſonders ſtandesamtlichen Zwecken nachweiſen müſſen.
Auch bei Wahlen wirken ſich derartige Unterlaſſungen
zum eignen Nachteil aus. Man wende ſich in Zweifels
fällen an die Polizeireviere.

Vom Jmkerverein Merſehurg u. Umg.
Am Spnntag tagte im „Alten Deſſauer“ der Jmker

verein für Merſeburg und Umg. Der Vorſitzende,
Oberinſpektor Pieroh, gedachte bei der Begrüßungdes kürzlich verſtorbenen Jmkers Koſchei, Kohſchen der

ſich um die Hebung der Bienenzucht auch in ſeiner Ge
meinde große Verdienſte erworben hat. Nachdem noch
verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledi
ung gefunden hätten, ſprach in äußerſt feſſelnder Weiſe
inelſchullehrer Evers, Halle eine auf dem Ge

biete der Bienenzucht bekannte Perſönlichkeit über
das zeitgemäße Theina „Wie kommen wir vorwärts
Wenn auch in dieſem Jahre infolge der regneriſchen
Witterung in den Hauptträchtzeiten in unſerer Gegenddie Honigernte als eine dürfuige anzuſprechen iſt, ſo

gilt es doch beſonders in dieſer Notzeit erſt recht für
den Bienenzüchter, alle Mittel und Wege einzuſchlagen,
die geeignet ſind, die Erträge zu ſteigern. Jmkern iſt
keine Liebhaberei, ſondern ernſte, wohldurchdachte Ar
beit. Es iſt heute unverzeihlich, wenn in ünſerem
Vaterlande jährlich noch Tauſende von Schwärmen
durch Nachläſſigkeit des Jmkers das Weite ſuchen.

Da die Nachfrage nach Schwärmen heute viel
größer iſt als das Angebot (der hieſige Jmkerverein
konnte das auch in dieſem Jahre wieder beſtätigen),
ſo war die Aufforderung des Redners voll und ganz
berechtigt: „Schaffen Sie Bienen!“ Auch die Einkünfte
aus einer planmäßig betriebenen Königinnenzucht
können weſentlich geſteigert werden. Das A und O
der Bienenzucht iſt Wekter, Weide und Weiſe. Für

Verbeſſerung bzw. Vergrößerung der Weide, mit der
die Bienenzucht ſteht und fällt, kann nicht genug ge
tan werden Der Vortragende und das muß auch
von uns beſtätigt werden erkannte es dankbar an,
daß die Merſeburger Stadtverwaltung die Pflanzung
honigbildender Sträucher und Bäume ſich ſehr an
gelegen ſein läßt. Über die viel umſtrittene Frage
der Beute äußerte ſich der Redner dahin, daß auf
dieſem Gebiete vor allem die Einfachheit zu berück
ſichtigen iſt, damit wir auch mehr Siedler und Land
wirte in wirtſchaftlicher Bedrängnis als Jmker ge
winnen.

Himmelswunder.
Ein prachtvolles Meteor konnte man am Sonn

abendabend in nicht allzu großer Höhe beobachten
Die Straßenpaſſanten gerieken über dieſe ſeltene
Himmelserſcheinung in Aufregung. An abergläubiſchen
Schlußfolgerungen ſoll es ebenfalls nicht gefehlt haben.

t

Unfall.
Der Merſeburger Konditor S. erlitt am Sonntag,

als er ſich nach auswärts begeben hatte, einen Auto
unfall, wobei er den einen Oberarm brach.

Keine Nachnahmeſendungen nach Rumänien
Die rumäniſche Poſtverwaltung läßt mit ſofortiger

Wirkung Nachnahmen auf eingeſchriebene Briefſendun
gen und Wertbriefe ſowie Poſtaufträge aus Deutſch
land nicht mehr zu.

Zu viele Studenten.
In der Zeit von 1914 bis 1931 haben ſich die

Zahlen der deutſchen Studenten faſt verdoppelt, wur
den nämlich 1914 im Sommerſemeſter 77 307 Studen
ten gezählt, ſo wird für 1931 die Zahl 138 010 an
gegeben. Seit 1925 iſt die Geſamtzahl der Studieren-
den ſtändig hinaufgegangen Noch troſtloſer iſt das
Bild, das die Zahlen der Studentinnen bieten. Es
iſt nämlich hier eine Verfünffachung eingetreten. Jm
Sommerſemeſter 1914 gab es 4342 Studentinnen, im
Sommerſemeſter 1931 mehr als 22 000. Es wird nicht
leicht ſein, dieſen viel zu ſtarken akademiſchen Nach
wuchs in entſprechende Berufsſtellen unterzubringen.
Wohl aber iſt zu befürchten daß gerade in den kommen
den Jahren deutſche Studenten und Studentinnen zu
Tauſenden und Zehntauſenden der Verproletariſierung

anheimfallen. v
SteuerEilberichte

Es wird im Telegramm-Stil berichtet
Jubiläumsgeſchenke.

Der Reichsfinanzminiſter beſtimmte jetzt erneut daß
allgemein Geldgeſchenke bei Jubiläum uſw. ſteuerfrei
behandelt werden, wenn ſie a) den Betrag von 4000
Reichsmark und die Höhe von 6 Monatsbezügen nicht
überſteigen und deshalb gegeben werden, Weil der
Arbeitnehmer ununterbrochen 25 Jahre bei demſelben
Arbeitgeber in einem Arbeitsverhältnis geſtanden hat;

den Betrag von 8000 RM. und die Höhe von neun
Monatsbezügen nicht überſteigen und deshalb gegeben
werden, weil der Arbeitnehmer ununterbrochen vierzig
Jahre bei demſelben Arbeitgeber in einem Arbeits
verhältnis geſtanden hat
Neue Vermögensfeſtſtellung per 31. Dezember 1932.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß per Ende des Jahres
eine neue Vermögensfeſtſtellung erfolgt, weil die ſeit
dem letzten Vermögensſteuerſtichtag (81. Dezember 1930)
erfolgten Vermögenszerrüttungen die Beibehaltung der
damaligen Vermögenszahlen nicht mehr geſtatten.

Steuergutſcheine in der Bilanz.
Steuergutſcheine ſind in der Bilanz per 31. Dezem

ber 1982 nur mit einem Fünftel desBörſenkurswertes am 31. Dezember 1932 einzuſetzen.
Zurückbehaltungsrecht von Steuergutſcheinen wurde

eingeſchränkt.

Das Finanzamt darf für Steuern, die vor dem
1. Oktober 1982 fällig waren, grundſätzlich keine Steuer
gutſcheine zurückbehalten
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Theater in Merſeburg
„Der Herrgottſchnitzer

von Oberammergau.“
Es iſt erfreulich, daß die Sonntagsnachmittagsvor

ſtellung des Merſeburger Gaſtſpieltheaters im „Tivoli“,
wo Aſchenbrödel“ unter großem Beifall der Kinder
gezeigt wurde einen ſehr guten Beſuch ehatte. Am Abend ließ die Beſetzung des Saales leider
viel zu wünſchen übrig, trotzdem die Vorſtellung einen
beſſeren Erfolg verdient hätte. „Der e nitzer
von Oberammergau“ 9 ein oberbayeriſches Volksſtück,
mit dem ſich Ludwig Ganghofer in die dramatiſche
Literatur einführte. Bekannter wurde der Dichter
jedoch mehr als Erzähler, und das iſt wohl auch derGrund, weshalb er das Theaterſtück einige Jahre Je

z einer Novelle umarbeitete. Trotzdem iſt aber gerade
er „Herrgottſchnitzer“ ein veliebtes Repertoirſtück der

Bühne geblieben, und auch am Sonntagabend verfehlte
e. „bei der Aufführung der Ertl Bühne ſeine
Wirkung nicht.
Die Handlung iſt ja wohl ziemlich bekannt: einjunger Holzbildhauer kann trotz net Liebe die feſche

Pflegetochter des Kloſterwirts nicht erringen. Er iſt
ihr nicht „Bua“ genug, und erſt als die nichtachtende
Behandlung auch in ihm den Trotz erwachſen läßt, als
das Mädchen Widerſtand ſpürt, bricht bei ihr die wahr
ſcheinlich längſt vorhandene, aber verſchüttet ler
Zurneig hervor und aus den beiden wird ein glück
liches Päar. Ein feſches, trotziges Madel gab als
Loni Frl. Adam, wenngleich ihr die harte bayeriſche
Sprache nicht leicht fiel und ſie oft ins Hochdeutſche
inüberwechſeln ließ. Auch ihre Freundin, die Nandl
M. Simacher) war oft mehr preußiſch gefärbt. Die
ebenswahrſten Perſonen bildeten der Pechlerlehnerl
(A. Ertl), der in Maske und Darſtellung ſo echt wirkte,
daß man wirklich das Theater vergaß. Die Szene aufder Alm war zweifellos eine hene ſchauſpieleriſche
Leiſtung. Es wäre daher auch beſſer geweſen, wenn
man die Doppelbeſetzung mit der Nebenrolle des Hoch
San vermieden hätte, deſſen charakteriſtiſches

ltmännergeſicht ſofort wieder zu erkennen war. Eine
leiche Leiſtung war die lebensechte Darſtellung der

Mutter des Herrgottſchnitzers (G. Ertl), und auch der

Rötelbachbauer (G. de v bewies die Eigenart der
Vorſtellung, daß gerade die Altenrollen hervorragende
Beſetzungen gefunden hatten. Daran ändert auch die
Lebhaftigkeit des Gaisbuben Loiſt (A. Heidelberg)
nichts, der ſich, ebenſo wie ſeine Reſi (E. Walter), vor
Ubertreibungen hüten muß. Die ruhige und beſcheideneAuffaſſung des Herrgottſchnitzers gab der Haupltperſon

(Paul Ertl) nicht viel Gelegenheit, aus ſich heraus
zugehen, und auch ſeinem Widerpart (E. Manger) war
vom Dichter eine Rolle zudiktiert worden, die durchihre lachende Unbekimmertheit bei der Abweiſung ſeiner

Werbung nicht ganz glaubhaft erſcheint. Den ſtädtiſchen
Maler Baumiller gab K. Nagel ehrlichen graden
Chavakter, e n re der Kloſterwirt R. Erlecke noch
etwas mehr Farbe und Sicherheit hätte n e
können. Auch den Maſſenſzenen war noch mehr „Leben
in die Bude“ zu wünſchen, wodurch dann vielleicht die
zahlreichen Blicke nach dem Souffleurkaſten vermieden
worden wären. Sehr nett wirkte, daß ſich der Muckl
durch das Malheur einer ſtürzenden Kuliſſe nicht aus
der Ruhe bringen ließ, ſondern a improviſierend
die Situation rettete. Die Geſamtdarſtellung war
jedenfalls, den vorhandenen Kräften angemeſſen, gut
sit nennen und hätte einen beſſeren Erfolg verdient.

Am Dienstagnachmittag bringt die Geſellſchaft an
gleicher Stelle als Schülervorſtellung „Die verſunkene

Glocke“ von Gerhart Hauptmann zur e

Theaterabend bei der NSDAP.
Am Sonntagabend veranſtaltete die Rundfunk

abteilung und der SS. Sturm 2/26 der NSDAP., Orts
gruppe Merſeburg, in „Wieſes Feſtſälen einen
Theaterabend, der ſtark beſucht war. Zur Aufführung
gelangte „Der Schmied von Ruhla“, ein Volksſtück in
3 Akten von Martin Pfeifer. Es handelt ich um ein
hiſtoriſches Stück aus der Zeit der Lan, rafen in
Thüringen Die Rollenbeſetzung durch Mitglieder war
r gewählt und jeder Spieler gab ſein Beſtes Starker

eifäll lohnte die Leiſtungen Deutſche Tänze füllten
den Reſt des Abends aus. Die Muſik hierzu ſtellte die
Ortsgruppe des Reichsverbandes Deut cher Rundfunk
teilnehmer durch eine Lautverſtärkerant ge auf Schall
n Mit dem HorſtWeſſel und dem Deutſchland
ied fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Künstſerische Hancarbeft
Für wenſge GroschenKulkurelle Vorträge und Arbeiksgemeinſchaften.

Esk, Plakhner, Koerlin- Künſtleriſche
Handarbeiten

Handweberei. Verarbeitung von Handgeweben.
Billige Handarbeiten

e Donnerstags, 20-—-22 Uhr.
rt: Mittelſchule, Handarbeitsſaal.

Beginn: 1. Dezember.
Weihnachten ſteht vor der DTür, die Zeit des

Schenkens und Beſchenktwerdens. Der Kreis derer,
denen wir eine Freude machen wollen, iſt der gleiche
n n iſt eher noch e t aber unſere Mittelind beſcheidener geworden. ohltuend an der Geld
knappheit iſt nur der Gedanke, daß glücklicherweiſe nicht
alles vom Gelde abhängig iſt. Ein findiger Kopf und
ein e e ickte Hände ſind auch heute noch etwas
wert. Die ſchlechten Zeiten haben uns längſt gelehrt,

bei jeder Näherei und Handarbeit unſere Flickkäſten
zu Hilfe zu nehmen. Jhr Inhalt iſt von den n
von uns in letzter Zeit auch ſchon ſo oſt geſichtet, daß
er uns recht geläufig geworden iſt. Man iſt immer
wieder erſtaunt, was ſich im Laufe der Zeit ſo an
Reſten von Woll und Seidenſtoffen, von Stickgarnen,
Strickſachen uſw. in einem Haushalt anſammelt. Ver
wenden ließe ſich alles, man weiß nur ſooft nicht
recht, wie man es anfangen ſoll, es fehlt uns ſo
manches Mal die „Inſpiration“. Es beſteht daher
e es das Bedürfnis nach einem Zuſammenſchluß
für ſolche Frauen, die zwar jene Handarbeiten machen,
die aber gern etwas zuwege bringen wollen, was über
dem Durchſchnitt liegt und die dazu Rat und Anleitung
brauchen. Wenn die Leitung der Volksho ch ſchule
ſich entſchloſſen hat, im Rahmen der übrigen Veran
ſtaltungen eine oder mehrere Arbeitsgemeinſchaften ein
zurichten, ſo folgt ſie damit einer Anregung eines Haus
frauenvereins.

Es ſoll zunächſt mit einem Kurſus für Hand
webereien begonnen werden. Die Handweberei
hat in den beiden letzten Jahren ſo viel Freunde ge

darf.
wonnen, daß man auf eine rege Veteiligun hoffen

Die Leitung dieſer Abteilung hat Fraulein
Erwine Esk übernommen. Handwebeapparate der
Waldorfſchule ſind unter Umſtänden leihweiſe zu be
ſchaffen. Außerdem wird eine Anleitung zur Her
es einfacher Webrahmen gegeben, nach der man
ür 1 Mark ein durchaus brauchbares Gerät ſelbſt

bauen kann. Es werden alle Webtechniken und alle
Bindungen gezeigt werden, von der einfachen Leinen
bindung bis zur Gobelin und Smyrnaweberei
Fräulein Jrmgard Plathner wird ſpäter in

einem Parallelkurſus die Verarbeitung der
handgewebten Arbeiten zeigen. Es iſt
wichtig, die Arbeit i ſo anzulegen, daß ein un
nötiger Materialverbrauch vermieden wird.

Fräulein Hilde Koerlin wird einen dritten
Kurſus einrichten „Nichts über eine Mark. Es
iſt erſtaunlich, was man für 1 Mark alles herſtellen
kann. Entzückende Bettjäckchen, Schürzen und Tiſch
tücher aus Neſſel, Handtaſchen und Einkaufstaſchen aus
Baſtſtoff und noch ſoviel, wie man jetzt nicht auf
zählen kann. Das Material ſoll ſein, die
Entwürfe und die Schnittſormen müſſen dafür aber ſo
3 werden, daß wir unſere Neſſeldecken nicht mit
ſolchen aus Seide vertauſchen möchten Hoffentlich
bringen auch die
vegungen mit.

Einige Anmeldungen liegen bereits vor, die erſten
ſogar von zwei Herren, die ſich einen Webrahmen z
kauft haben. Die Handweberei iſt ja eine Technik, die

Teilnehmer viel ſchöne An

ahrhundertelang von Männern ausgeübt wurde undr die der Mann zweifellos eine natürliche Be
gabung hat.

Es würde die Leiterinnen der Arbeitsgemeinſchaften
ſicher ſehr freuen, wenn ſie auf die Beteiligung von
jungen Leuten nicht zu verzichten brauchten. Die Teil
nehmerinnen werden ſicherlich die Leiſtungen ihrer
männlichen Kollegen neidlos anerkennen.

Anmeldungen und Auskunft. Rathaus, Zimmer 21.

Kanarienausſtellung.
Jm „Augarken“

ſtellten ſeit Freitag die Merſeburger Kangarien
Zzüchter ihre beſten Exemplare für eine Schau zur
Verfügung die gleichzeitig mit einer Prämiierung der
beſten Hähne verbunden war. Vom den 130 aus
geſtellten Tieren erlangten allein 67 erſte Preiſe, ein
Zeichen, wie hervorragend die Schau beſchickt worden
war. Das beweiſt weiter noch, daß die Prämiierungs
kommiſſion zwei Tage benötigke, um zu einem gerechten
Prämiierungsergebnis zu kommen; ſie benannte in
der Selbſtzuchtklaſſe folgende (die erſten drei) Preis
träger: Sachſe, Ochſe (beide Merſeburg), Steyer Bad
Dürrenberg), und in der Allgemeinen Klaſſe: Lühr,
Eifrig, Rannacher (alle drei Merſeburg). Der Merſe
burger Kanarienzüchterverein weiſt überhaupt gute
Zuchtergebniſſe auf, er konnte ſchon 4 Jahre nach
einander im Oſterländiſchen Verband den Pokal er
ringen.e Parkverwaltung der Stadt hatte der
Schau, die auch von auswärts (Leung, Goddula, Bad
Dürrenberg, Röoßbach) einen großen Zuſpruch zu ver
zeichnen hätte einige prächtige Faſanen, darunter ein
Goldfaſanpärchen, zur Verfügung geſtellt. Sie waren
im Verein mit einem Volk Wellenſittichen in einem
geräumigen Gehäuſe der Firma Altenkirch unter
gebracht. Daneben hatte die Firma Herrfurth Futter

e et Käfige und die einſchlägige Literatur aus
gelegt.

Die Kanarienausſtellung findet n einmal
im Jahre ſtatt, und ſie erfreut ſich aus dem leb
haften Beſuch zu ſchließen eines regen Jntereſſes.
Die ausgeloſten Kanarienhähne für jeden 75. Beſucher
gelangten ordnungsgemäß zur Verteilung.

Erfindungen
aus unſerem Verbreitungsgebiete.

(Nach amtlichen Veröffenklichungen.)
Pakenkanwalt Diplomingenieur Hans Wolff,

Berlin SW 61, Belle-Alliance- Platz 12.

Gebrauchsmuſter.
Erich Gentſch, Weißenfels. Schutzvorrichtung für

Stativſpitzen. SJoſef Kibele, Weißenfels, Nikolaiſtraße 39. Staub

ſaugerbürſte. eKarl Görlich, Markranſtädt. Sattelſtütze für Fahr
und Motorräder.

Otto Keller, Halle a. d. S., Schillerſtraße 45.
Kreuzpflaſter aus Cordfadenſtoff mit auslaufendem
Weichgummirand für Reparaturen von Autoreifen.

Oskar Hildebrandt, Halle a. d. S., Dölauer Str. 7.
Sicherheitsvorrichtung für Kraftfahrzeuge.

anderes Merseburg
Feldgrab oder Feuerbeſtaktung.

s Schkeuditz. Über dieſes Thema ſprach am Sonn
abend in „Stadt Berlin“ Theo Mayer, Leipzig,
vom „Bund ſozialiſtiſcher“ Freidenker Deutſchlands
E. V. mit Feuerbeſtattung“ in einer öffentlichen Ver
ſammlung. An Hand von Lichtbildern wies der Re
ferent nach, wie ünhygieniſch und unäſthetiſch die Be
ſtattung im Erdgrab iſt, und wie ekelerregend der
n vor ſich geht. Zum Vergleich zeigte
er Bilder, die den Vorgang einer Feuerbeſtättung dar
ſtellten und die bei dem Publikum den Eindruck er
weckten, daß die Feuerbeſtattung der Erdbeſtattung

Briefmarkenausſtellung.
8 Schkeuditz. Am geſtrigen Tage konnte der Brief

markenſammlerverein auf ein 10fähriges Beſtehen zu
rückblicken. Anläßlich dieſes Jubiläums wurde im
„Ratskeller“ eine Briefmarkenausſtellung veranſtaltet
Trotzdem das zur Ausſtellung gehörige Material nur
von einem kleinen Kreis hieſtger Sammler zuſammen

getragen war, um für ihre Liebhaberei zu werben,

war ſie ſo reichhaltig geſtaltet, daß ſie ſowohl dem
Kenner als auch dem Laien allerlei Neues und Jnter
eſſantes bot. U. a. wurden Teile von Generalſamm
lungen und verſchiedene Spezialſammlungen, eine
Lehrſammlung, Sammlungen von Werbe Und Frei
ſtempeln, die Anfänge der Anſichtspoſtkarte, Brief
markenalben uſw. gezeigt. Verbunden mit der Aus
ſtellung war eine Tauſchbörſe, die von den Jnter
eſſenten lebhaft begrüßt und auch in Anſpruch ge
nommen wurde. Die Ausſtellung war gut beſucht
zweifellos vorzuziehen iſt. Zum Schluß wies der Re
ferent noch darauf hin, daß der Freidenkerverband die
Feuerbeſtattung für ſeine Mitglieder im Todesfalle
koſtenlos durchführt.

Unfälle beim Fußballſpiel.
Spergau. Auf dem Sportplatz ereigneten ſich amS et ſchwere Unfälle. Der Spieler E. Krug

aus Geuſa brach das rechte Bein; er wurde nach An
legung eines Notverbandes ſofort ins Merſeburger
Krankenhaus übergeführt. Die zweite Uberführung
des Spielers O. Mölau aus derſelben Mannſchaft

konnte als nicht ſo ſchwer vom Krankenhaus zurück
gewieſen werden.

Vogelfänger am Werk.
8 Goddula. Von Spaziergängern, die ſich auf dem

Wege von Dürrenberg über a und Graßlau nach
Weißenfels begaben, wurden in den Waldungen an
der Alten Saale Vogelfänger bei der Ausübung ihres
verderblichen Handwerkes beobachtet. Es wäre an
gebracht, daß man dieſe Leute zur Anzeige bringt.

Vorkragsabend beim Vaterländiſchen Frauenverein

S Lützen. Jm „Goldenen Adler“ veranſtaltete der
Vaterländiſche Frauenverein einen Vereinsabend, der
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Pfarrer
Dr. Stöweſand berichtete von ſeinem Aufenthalt
in Norrtelje. Ein niedliches Zwiegeſpräch zwiſchen
einem kleinen Jungen und ſeiner Mütti“ erinnerte an
Weihnachten. Frau Herta Otto erfreute durch einige
Lieder, von Fräulein Lotte Kohl auf dem Klavier
begleitet, alle Anweſenden

Aus dem Geiselta
Verbokenes Anhängen.

S Kötzſchen. An ein aus Richtung Merſeburg
kommendes Laſtauto hatte ſich ein Radfahrer an
gehängt. Als er nun losließ, und den Wagen über
holen wollte, kam ihm aus entgegengeſetzter Richtung
ein Auto entgegen. Der Wagenführer bemerkte wohl
den Radfahrer noch in letzter Sekunde, konnte abet,
obwohl er alle Bremſen zog, einen Zuſammenſtoß
nicht vermeiden. Der Radfahrer erlitt Verletzungen
am Arm und im Geſicht.

Kinder auf der Fahrbahn.

Kötzſchen. Beim Verſuch, ſpielenden Kindern
guszuweichen, fuhr am Sonnabendnachmittag ein
Motorradfahrer mit Beiwagen gegen eine Auto, dasauf der Straße ſtand. Die Maſchine ſtürzte um und

wurde erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt.

Das Vorderrad „macht ſich ſelbſtändig“.

S Großkaynga. Während ein Lieferwagen am
Sonnabend die Chauſſee Niederbeung-Kayna durch
fuhr, löſte ſich ganz plötzlich das linke Vorderrad und
rollte ſelbſtändig ſeinen Weg. Da der Wagen ziemlich
ſcharf fuhr, ſchleuderte er herum und blieb aber dann
auf der Achſe liegen. Bis es gelang, den Flüchtling
wieder auf der Achſe zu befeſtigen, bildete der Wagen
ein Verkehrshindernis.

Müchelner Notſtatiſtik.

S Mücheln. Die Stadtgemeinde unterſtützte am
letzten e insgeſamt 338 anerkannte
Wohlfahrtserwerbsloſe und 64 Armenunterſtützungs
empfänger, zuſammen 402 Perſonen.

Im Kreiſe der Bergmänniſchen Vereinigung.

e die Bergmänniſche Vereinigung der Grube „Eliſabeth“ nach

Abend geſtellt war und dem die
Bergkapelle KornKruſchwi lhelm
h mannszug zu einem vollen Erfolg verhalfen. Die

liederung des umfangreichen Stoffes, die Auswahl
der Märſche und Lieder und ihr Vortra
durch die Sänger unter der ſachverſtändigen Leitung
des Lehrers Roßner, forderten uneingeſchränktes
Lob und begeiſterten Beifall des übervollen Saales
heraus Beginnend mit alten, herben Weiſen aus
dem 16. und 17. Jahrhundert wechſelte dann die Ent
n der Lieder in die Zeit des Alten Fritz zu den

efreiüngskriegen in die erſten Jahre des Kaiſerreichs
und zum Welkkrieg. Ausklingend mit dem deutſchen
Volksgebet: „Es dröhnt vom Turm ein Glockenklang:
Land in Notl“ war der Abend mehr als gute Unter
haltung, mehr auch als eine unvergeßliche Jubelfeier:
er war Erlebnis und Gelöbnis in wirrer Zeit zugleich

g, vor allem

m e
Nund um Querfurt

Stunden der Mütter.
O Querfurk. Die Mütterbergtungs und Saug

lingswiegeſtunden im Dezember finden in den nach
e Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt. Barn
tädt, 20. Dez., 14 Uhr, Gaſthaus; Obereichſtädt, 13.
Degember, 15 Uhr, neue Schule; Gatterſtädt, 5. Dez.
13.45 Uhr, Schule; Lodersleben, 19. Dez., 14 Uhr,
Schule; Nemsdorf, 6. Dez. 14.15 Uhr, Gaſthaus Ob
haüſen, 12. Dez. 15 Uhr, Schule; Querfurt 11 und
28. Dez., 15 Uhr, alte Schule; Großoſterhauſen, 16.
Dezember 16 Uhr Schule; Rothenſchirmbach, 16 Dez.,
14 Uhr, e Oberſchmon, 22. Dez. 18 Ühr, Gaſt
haus; Oberfarnſtedt, 15. Deß., 13.50 Uhr, Schule.

Siedlerberatung.
O. Huerfurk. Die Siedlerberatungsſtelle Halle

a. d. S., n der Reichsſtelle für Siebler
beratung in Berlin, hält auf Anregung der baäuer-lichen Siedlungsbewerber aus der erſter Gegend
gin 2. Dezember, 148-17 Uhr, im Gaſthaus „Zum deut
ſchen Haus“ einen Sprechtag ab.

Von den Segelfliegern.
O Querfurk. Die Arbeiten an dem Segelflugzeug

nehmen unentwegt ihren Fortgang. Ein großer Teil
der Kleinarbeit iſt bereits zum Zuſammenſtellen ge
kommen. Mit großem Intereſſe wird hier der Werbe
abend für Segelfliegerei am Montag erwartet.

Zeichen der Nok.
O Baumersroda. Die Bäckerei Joh. Er ler wird

am 30. November vor dem Amtsgericht Freyburg
zwangsverſteigert.

Seuche erloſchen
O OHechlitz. Nachdem die Maul ünd Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto Seibicke
erloſchen iſt, werden die viehſeuchenpolizeilichen An
ordnungen, ſoweit ſie die Gemeinde Oechlitz betrafen,
aufgehoben.

Aus dem Unſtruttal.
„Der Mann, der recht zu wirken denkt

O. Großwilsdorf. In der Bebra wurde einem dort
beſchäftigten Handwerker nachts das geſamte Werkzeug
e Es handelt ſich üm drei Schrotſägen, Zwei
lxte und drei Beile mit drei Keilen. Von den Diebenfehtt jede Spur.

Stunden der Mütter.
O Freyburg. Die Mütterberatungs und Säug

lingswiegeſtunden finden im Dezember in folgenden
Ortſchaften an nachſtehenden Tagen ſtatt. Frey
burg, 1. und 15. Dez., 14 Uhr, Kleinkinderſchule; Balg
ſtädtk, 2. Dez,, 15 Uhr, Pfarrhaus; Laucha a. d. U. 6.
und 20. Dez., 14 Uhr, Kleinkinderſchüle; Roßbach,
8. Dez. 14 Uhr, Schule; Gleina, 14. Dez. 14 Uhr, bei
Frau Rühlemann; Goſeck, 16. Dez., 14 Ühr, Schule.

Gegen Obſtſchädlinge.
O Nebra. Jm „Weißen Roß“ hielt am Sonntag

nachmittag Obſtbauinſpektor Häußler (Naumburg)
einen Vortrag über Schädlingsbekämpfung im Obſt
und Gartenbau, der inſonderheit von den Mitgliedern
des Obſt- und Gartenbauvereins beſucht war. Doch
hatten ſich auch andere Intereſſenten eingefünden, die
den hochintereſſanten Ausführungen bis zum Schluſſe
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgten.

Stunden der Mütter.
Nebra.

J finden im Dezember in folgenden Ort
ſchaften an nachſtehenden Tagen ſtatt: Carsdorf,
L. Dez., 15 Uhr, Pfarrhaus; Nebra a. d. U. 6. Dez.,

Die Mütterberatungs und Säuglings

Männer Geſangverein „Deutſches Lied

Mücheln. Die Mitglieder des Geſangvereins
Deutſches Lied“, St. Ulrich, beſichtigten am Sonntag
abend unter ſachkundiger Führung eingehend die
Jabrikanlagen der Zuckerfabrik Stöbnitz. Durch eigenen
Anſchauungsunterricht lernten hierbei die Sanges
brüder den intereſſanten Prozeß des Werdens des
Zuckers kennen. achdem fand man ſich zu einem
gemütlichen Beiſammenſein in der Werkskantine ein.

Zuſammenkunft der Kommunalbeamten des Geiſeltales.
Mücheln. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes

der Kommunalbeamten und Angeſtellten Preußens
E. V. („Komba“) veranſtaltekten am Samstagabend im
„Deutſchen Hof“ eine e mit anſchließen
dem Unterhaltungsabend, zu welcher u. a. auch Ver
treter aus Neumark erſchienen waren. Nach einem
Prolog richtete Rendant Duwe, Bürgermeiſter
Heine und Amtsoberſekretär Krone, Neumark,
Begrüßungs- und Dankesworte an die ſehr zahlreich
erſchienenen Beamten und Angeſtellten, berührten weiter
Standes- und Berufsfragen, ermahnten, als treue
Diener des Staates auch weiter ſtets die Pflicht zu
tun und einig und geſchloſſen dazuſtehen zum Wohle des
deutſchen Vaterlandes. Frl. Skturm, Leipzig, bot mit
ihrer angenehm ausgebildeten Stimme Geſangsein
lägen, die viel Beifall fanden. Ein aufgeführtes, auf
Beamtenverhältniſſe einer Kleinſtadt in der guten
alten Zeit anſpielendes Luſtſpiel erntete
Applaus. Ein Tanzkränzchen mit UÜberraſchungen
bildete den Abſchluß des Abends.

Vom Jungdeukſchen Orden.
Mücheln. Die hieſige Bruderſchaft des Jungdo

hielt kürzlich einen erweikerten Konvent ab, in dem
Lehrer Krone eine Darlegung der gegenwärtigen
politiſchen Lage gab. Die Periode des Putſchismus
habe mit dem mißglückten Hitlerputſch am 9. Nov.
1923 geendet, aber auch der Glaube an den Stimm
zettel ſei gebrochen. Nun habe Artur Mahraun ſeinen
„Großen Plan“ des Jungdo verkündet, der die Arbeits
loſigkeit beſeitigen, dem Volk neuen Lebensraum
ſchaffen will. Der Vortrag ſchloß mit einem Appell,
mitzuarbeiten an der Zukunft Deutſchlands.

Skunden der Mütker.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug

lingswiegeſtunden finden im Dezember in folgenden
Ortſchaften an nachſtehenden Tagen ſtatt: Mücheln,
8. Dez., 14 Uhr, alte Schule; Neubiendorf, 1. Dez.
14 Uhr, Gemeindeſaal; Möckerling, 15. Dez., 14 Uhr,
Pfarrhaus; KrumpaLützkendorf, 13. Dez., 14 Ühr, Gaſt
haus; Neumark, 6. Dez., 14 Uhr, Gaſthaus; Brauns
dorf und Stöbnitz fällt aus.

Seuche erloſchen
Mücheln. Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Rittergutsbeſitzers Bach
und des Gutsbeſitzers Reinicke in Mücheln Eptingen
erloſchen iſt, werden die viehſeuchenpoligeilichen Anord
nungen vom 18. und 24. 10. aufgehoben.

15. Uhr, Gemeindeſaal; Schönewerda, 13. Degy h
Schule; Reinsdorf, 15. Dez., 15 Uhr, Pfarrhaus;
Bottendorf, 20. Dez., 14 Uhr, Schweſternhaus; Kirch
ſcheidungen, 22. Dez., 15 Uhr, Pfarrhaus.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Hohes Alter
Teutſchenkhal. In beneidenswerter körperlicher

und geiſtiger Rüſtigkeit feierte am Sonntag hier der
Eiſenbahnbeamte i. R. Wilhelm Wernicke den
83. Geburtstag. Wir gratulieren!

Zu dem ſchweren Verkehrsunglück.
Schraplau. Wie wir bereiks mitteilten, iſtam Freitagnachmittag ein hieſiger Motorradfahrer in

Halle von einem Wagen der elektriſchen Bahn ange
fahren worden. Es handelt ſich um den Arbeiter
Hermann Weſtphal, der, mit ſeiner Frau auf dem
Soziusſitz des Motkorrades, die Trokhaer Straße befuhr.
Bei dem Verſüch, vor einem herannahenden Straßen
bahnwagen noch ſchnell die Schienen zu kreuzen, er
faßte der Mokorwagen die Maſchine. Hie Ehefrau
des W. wurde ſo heftig auf das Pflaſter geſchleudert
daß ſie ſofort kot war, während der Fahrer
ſelbſt mit ſchweren Verletzungen dem Diako
niſſenhaus zugeführt werden konnte. Lebens
gefahr ſoll jedoch nicht vorliegen. Die Unter
ſuchungen über das Anglück ſind noch im r
doch ſchreiben die Zeugenausſagen dem Mokorrad-
fahrer die Schuld zu.
Aus dem Saalkreis.

Von der Kirchengemeinde.
Radewell. Die Jahreshauptverſammlung der

Kirchengemeinde Radewell war gut beſucht. Der Vor
ſitzende, Direktor Kahnt, berichtete über die Arbeit
im vergangenen Jahr und ermunterte die Anweſenden
der Kirche die Treue zu bewahren. Den Ausführungen
des Kirchenkaſſenrendanten, Rektor Paech, war zu
entnehmen, daß die Kirchengemeinde Radewell ſchwer
unter der Not der Zeit leidet Muß ſie doch jährlich
3500 RM. allein Synodalkoſten abführen. Deshalb
iſt es beſonders anzuerkennen, daß man die Kirchen
ſteuer der wirtſchaftlichen Lage entſprechend erheben
will. Zum Abſchluß der Verſammlung hörten die
Anweſenden ein Kirchenkonzert unter Leitung des
Kirchenorganiſten Kunze Das Schlußwort ſprach
Paſtor Henſel.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. November.
Auftrieb: 816 Rinder (davon 57 Ochsen, 862

Bullen, 316 Kühe, 81 Pärsen), 412 Kälber, 841 SJehafe,
2778 Sehweine; zusammen 4847 Tiere Außerdem
on den Hleisohern selbst zugeführt: 68 Rinder, 16
Kälber, 347 Schafe, 294 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 30-33 Kühe 3 18-21 Schafe 3 24- 27
do 2 26—29 o. 12-17 o. 22—24326-27Färsen i 334 o z Schweine I 42--44do. 6 c Fresser do. 242—43Buſſen i 28 30 Kalber u do. 2 40—42do. 2 25-27 do. 2 30-34 do. 4 39-40do. 3 22—24 do. 3 26—30 do 5 37—39

2 —-21 o 4 21—25 doKühe r 25-27 Schate i 27 Sauen
do 222-24 o 2 30 84

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber sehleeht,
Sehafe langsam, Schweine sechlecht. Ausnahbmetiere
über und unter Notiz UVberstand: 260 Rinder
(davon 15 Ochsen, 110 Bullen, 115 Kühbe, 20 Pärsen),
65 Schafe, 280 Schweine.

rieſigen
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Ruckolf Oeltzschners Rekordflug!
Nr. 279.

a erser9 segelt 4 Stunden 8 Minutenen Das neue Segelflugzeng „Merſeburg“ des Merſeburger Luftfahrtvereins unter Rudolf Oeltzſchners Augen (von „hoher Warte“ aus) Motor
v Deltzſchners Führung flog nach den erſten 13 „Hopſern“ am 20. November beim 1. Start am 23. No nete Eins kam näher und De Ja, Heltzſchner
ier vember 5 Minuten, beim 2. Start 1 Stunde 28 Minuten und beim 3. Start am geſtrigen Sonntag, 27. No e der et ene en nen e

vember, vier Stunden und 8 Minuten! Nichts kennzeichnet die große Leiſtungsfähigkeit dieſes Segelflug- Winken hüben wie drüben. Sie hatten ſich erkannt
zeuges und das bewundernswert große Geſchick, die Tüchtigkeit und den Wagemut ſeines Piloten Rudol auf der „Motorkiſte“ ſaß ein Leipziger Fliegerkamerad

f

Heltzſchner, unſeres Merſeburger Fliegers, mehr, als dieſe Leiſtungen! an en S d r dieſes Luftgaſtes“
Mit berechtigtem Stolz darf nicht nur der Merſeburger Luftfahrtverein und ſeine Segelfliegerabteilung auf a e ung Der e e Wog.

das Werk und ſeinen Piloten blicken, ſondern die Bevölkerung von ganz Merſeburg und ſeiner Umgebung, be maſchine ließ es In natürlich ncht nehmen, ſeinen
ein ſonders von Mücheln, Laucha und Querfurt iſt der Anerkennung und des Lobes voll über dieſe Leiſtungen, Photoapparal zu zücken und die Merſeburg mitſamt
ben von denen die geſtrige mit zu den beſten gehört, die je in Deutſchland vollbracht wurden. Und dabei iſt die Heltſchner wurden erſtmals mehrere hundert Meter

Zeiſtungsfähigkeit der Maſchine und des Piloten bei weitem noch nicht ausgeſchöpft! Uns ſtehen alſo noch über Vem Grdboden geknißſt

e andere Leiſtungen in Ausſicht! Eine hochintereſſante Begegnung in der Luft!
des Am Sonntagvormittag führen die Merſeburger j 800 Meter Höhe ſegelte er mit ihm um die Wette. Abe San ſo hne war ſie doch mit nnen Segelflieger, wie üblich ins Segelfluggelände h Aber plötzlich ant es oben faſt „poligeiwidrig“ boig. Hegenſatz zu der ne Merſeburg. räumte die

g mit ſoundſo viel SP. arbeitende Argus Klein in derein, auch a. d. U. Die Stimmung war die beſte Heltzſchner ging etwas tiefer, und nun ſpielte ihm der Luft gewalti d beinahe hätte di dli
Dider Weſtwind! Er ließ die Herzen der Flieger Wind einen üblen Streich. Nachdem die Merſeburg a les ig auf kg e n fein
höher ſchlagen. Und wer in Merſeburg davon weniger zuerſt in wundervoll leichter Luft geſegelt hatte, ſetzte à 5 t e r en a

des etwas e auf den Dorndorfer Hängen weht er unerwartet der Wind (Oeltzſchners „Motor!“) aus. Auft „geſch i c r e ich e en Ver
ens allen gar kräftig um die Naſe Wohl oder übel mußte Oeltzſchner herunter, obgleich er gung nach links vermochte e udolf Oeltzſchner
im Froßdem in Tun ſt mit dem guten, alten noch große Luſt verſpürte, die angebrochene

Stünde voll zu machen. Es nützte nichts gegen 2 Uhr
erfolgte die glatte Landung. Und auch an einen
neuen Start, der den vielen auf dem Fluggelände Erſchienenen (u. a. Landrat Dr. Wendere le Querfurt)
üliebe erfolgt ſein würde, war bei der plößtzlichen

indſtille nicht zu denken.
Eine fabelhafte Leiſtung!

Start!

fünfte

4 Stunden 8 Minuten!
Sie wurde erzielt beim dritten

Ein kleines Jntermezzo in der Luft!
Während die „Merſeburg“ leicht und ruhig ihre

Bahn zog, ſurrte es plößlich. Am Horizont entdeckten

Leſpeſos Abwässerfrage

en „Thilo“ geſchult werden ſollte, hielt es Rudotf Heltzſchnerer n lange aus, und gegen n Uhr wurde die t
tem mainſcheſt zuſammengerifen. Wenige Minuten dar
ſter auf erfolgte der Start der „Merſeburg“. „Vier
irk Stunden will ich fliegen!“ Das Ziel hatteeich ſich Heltzſchner für dieſen dritten Start geſetzt. (Vier
ter Stunden etwa war bisher die beſte mitteldeutſcheeue Dauerleiſtung des Magdeburger Polizeimajors Anger

n r v er Heltzſchner,e motor egelnd, in der Luft! t das ni eraädezunit bewunderetrert? ein Der Wind „bockte“ vft. Aber Oelgtzſchner kenntfeinen alten Freund und Bundesgenoſſen genau Jn
en

en
en

do

m
en

is tv. Die Frage der Leipziger Abwäſſer wird nunmehrr gelöſt werden. Der Rat der en Leipzig hat v
n Stadtverordneten jetzt zwei Denkſchriften über2 die Löſung der r Abwäſſerfrage vorgelegt und

s ln n Ftervreitet aus der hervor
t iſt, dieHälfte der Abwäſſer nach einer gewiſſen Reinigung

den Flüſſen zuzuführen, während die andere Hälfte
landwirtſchaftüch verwertet werden ſoll. Für dieſe
Verwerkung iſt der Kreis h vorgefehen.

n Mit dieſem Beſchluß ſind die eſtrebungen der
AueLandwirte, nach dem Projekt Schneider nut
Leipziger Abwäſſer beliefert zu werden erledigt. Die

g und Reinigung der von der Stadt Leip
Abwäſſer begründet worden.

S

nen Geſamtaufwand von einer Nillon R. Nach
dem inzwiſchen die Kläranlage im Roſental leiſtungs
er geſtaltet worden war, befinden ſich zur Zeit dort
weitere Verbeſſerungsanlagen im Bau, deren Koſten
auf rund 300 900 RM. beziffert werden. Außerdem

r ſind ſeit 1925 für die Verbeſſerung des Schleuſennetzes

J e e f. m e r worden.e erner zugeſagt die Ka nweiter zu verbeſſern e i ewerwatta le
Stauſee in der Elſter bei Zwenkau errichten,

damit ſchon oberhalb Leipzig eine bedeutende Ver

wer S e eintritt.Den Denkſchriften werden drei Planungen ausführlich erörtert. Es ſind dies die Meregen der

Aces
10 Jahre Zuchthaus für Vatermord,

Schwurgericht Halle.
Wegen Totſchlags ſtand der 18 Jahre alte Arbeiter

Fritz Richter aus Schraplau vor Gericht. Er hatte
am Sonntag, dem 21. Auguſt d. J., mit ſeinem Vater
Streit bekommen, da dieſer ihm verbot, mit dem Motor
rad fortzufahren. Mit einem ſchwerer Hammer in
der Hand trat der Vater, der ſehr zum Jähzorn und

vier weitere, äußerſt heftige Schläge gegen

er ihn völlends und

n Sportfeſt, nahm noch an einer Sanitäterübung
n Schraplau teil und ging abends ins Kino Nach

ihrein
ſtellte er ſich

Das Geriverurteilte ihn zur Mindeſtſtrafe von 10 Ja ren

Amtsgericht Weißenfels.
Keine Krankenkaſſenbeiträge bezahlt

Der Inhaber eines Fuhrgeſchäfts in Groß
eorbetha K. B hatte für zwei ſeiner An
geſtellten keine Krankenkaſſenbeiträge abgeführt. Wegen
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung wurde
B. zu einer Geldſtrafe von 30 RM. bzw. zu 10 Tagen
Haft verurteilt

Er wollke Mokorradfahren lernen.
Der Kaufmann A. Sch, und der Schloſſer P. A,

aus Weißenfels hatten am 8. 11. 31 aus einer
in der Jüdenſtraße ſtehenden Limouſine eine Leder
jacke, Handſchuhe und verſchiedene Kleinigkeiten (Wert
über 100 RM) geſtohlen. Der Diebſtahl kam erſt
jetzt zur Anzeige, und zwar durch Sch., der ſich mit
A. entzweit hatte. Sch bezeichnet ſeinen Freund als
Dieb, und der behauptet wieder, auf Veranlaſſung

Verrieſelung der

wird 9geſöst
Das Delitzſcher Projekt wird durchgeführt

Hälfte der Trockenwettermenge zwecks land wirt
ſchaftlicher Verwerkung im Kreiſe

ſch, der Bau einer neuen Kläranlage
e i ah ren zwecks e Klärung der Hälfteder Trockenwettermenge und ſchließlich die Erri ng

einer biologiſchen Kläranlage im Roſen
al zum gleichen Zwecke. Nach den in der Zwiſchen
zeit vom Leipziger Rat angeſtellten Unterſuchungeniſt erneut die Zeſſſteuung getroffen worden, daß

die landwirtſchaftliche Verwerkung vorzuziehen
iſt. Dabei iſt Vorausſetzung, daß eine bindende Ver
pflichtung zur Abnahme der anfallenden Abwaſſer
menge vorliegt. Das Abwaſſer ſoll

in den Kreis Delitzſch befördert
werden. Das Abwaſſer wird in dem Zuſtand, wie es
gnfällt, auf Koſten der Stadtgemeinde Leipzig von
den groben Sperr und den ſchweren mineraliſchen
Sinkſtoffen befreit und ſodann an das Ende der
Druckleitung geſchafft. Dort nehmen es die Landwirte,
die ſich zu einer Verwertungsgenoſſenſchaft zuſammen
c auf und leiten es auf ihre Felder Ausen echnungen geht hervor, daß der Planung zur
e n ewrgeeüher Wer nennt deſſeni ein volkswi aftlicher Wert innewohnt, deſſen
Bedeutung weit über den engeren Bezirk der StadtLeipzi en eht. Das a ſuepende Schmu oentha die für die Bodenkultur wichtigſten Nährſtoffe,

et Kali und Phosphorſäure in erheblichen
en.

Die Geſamtkoſten des ganzen Projektes
ſetzen ſich zuſammen aus dem ſtädtiſchen Teil mit
2,87 Millionen Mark und dem land wirtſchaft
lichen Teil, beſtehend aus Be und Entwäſſerungs
anlagen, mit 1,65 Millionen Mark und den Folge
einrichtungen, wie Fiſchteiche, Beregnungsanlagen uſw.
mit 2,71 Millionen Mark, ſo daß zuſammen ein Be
trag von 7,23 Millionen Mark ſich ergibt.
Vorläufig iſt geplant, die Folgeeinrichtungen aus den
Ausführungsarbeiten herauszunehmen und erſt ſpäter
nach Bedarf aus den laufenden Mitteln herzuſtellen,
ſo daß die zunächſt erforderliche Summe 4,52 Millionen
Mark beträgen wird.

oem Gerſchfssaa
von Sch. die Jacke geſtohlen zu haben, da ihm dieſer
dann Motorradfahren lernen wollte. Sch. hat auch
die Jacke erhalten. Das Urteil lautete wegen gemeinſchaftlichen Hiebſtahls gegen den bereits Wrbeſeraſten

Sch. auf 6 Wochen Gefängnis und gegen A. auf eine
Geldſtrafe von 60 RM. erſatzweiſe 20 Tagen Haft.

Einſpruch verworfen!
Die Ehefrau H. O. und E. Sch. aus Weißen

fels hatten Ende Auguſt von einem Felde Kar
toffeln in kleiner Menge geſtohlen und deshalb Straf
befehle über je 5 RM. erhalken, gegen die ſie Ein
ſpruch erhoben. Das Gericht verwarf ſie jedoch und
erkannte auf die gleiche Strafe,

Die eigenen Kinder ſchwer mißhandelt.
Das Arbeiterehepaar K. und E L. aus Weißen

fe l s war beſchuldigt, ſeit 1929 die beiden aus erſter
Ehe des L. hervorgegangenen Kinder im Alter von
jetzt 9 und 13 Jahren fortgeſetzt körperlich mißhandeltzu haben. Hausbewohner waren 5 Zeuge geweſen,

wie Vater und Stiefmutter die Kleinen in unmenſch
licher Weiſe mit Ausklopfer und Klopfpeitſche ver
dröſchen hatten. Auch eine Arztin, die das eine Kind
unterſucht hatte, ſtellte zahlreiche blutunterlaufene
Stellen auf dem Rücken des Kindes feſt. Die Raben-
eltern beſtritten dieſe Roheiten, doch wurde ihre
Schuld durch die zahlreichen Zeugenausſagen einwand
frei feſtgeſtellt. Das Gericht erkannte auf 1 Monat
Gefängnis

Es war nichks zu beweiſen,
Bei dem Arbeiter R. M. aus Löſau fand man

etwa 19 Zentner Weizen und Gerſte vor, die dieſer
durch Ahrenleſen und Hamſterausgraben zuſammen
gebracht haben will. M. ſteht aber ſtark im Verdacht
des Felddiebſtahls. Ein Beweis des Diebſtahls konnte
jedoch nicht erbracht werden, weshalb hier Freiſpruch
erfolgte. Nur wegen unbefugten Ahrenlefens erkannte
das Gericht auf 10 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe
10 Tage Haft.

Amtsgericht Naumburg.
Durch Mißhandlung einer Frau aus Almrich

a der Arbeiter S. aus Naumburg einen Auf
auf verurſacht und einen Strafbefehl über 10 RM.
erhalten. Der Einſpruch wurde verworfen

ſich mik ſeiner „Merſeburg“ in Sicherheit zu bringen
Abends begrüßten ſich beide Piloten, der der

Merſeburg und der der Leipziger Motormaſchine, auf
35 Kilometer Erdverbindung tkelephoniſch im
trauten Heim

Jm Rundfunk wurde die großartige Leiſtung
unſeres Merſeburger Fliegers geprieſen. Alle großen
deutſchen Zeitungen bringen die Würdigung des Flugs
der „Merſeburg“

Merfeburgs Name wurde hinaus
getragen in alle Welt! Wir ſind ſtolz darauf!

geo,

Der Aufforderung eines Polizeibeamten, weiterzugehen, kam in der Großen Jakobs-
traße der Arbeiter Felix Z. nicht nach und nannte auch
einen Namen nicht. Es blieb bei 5 RM. Geldſtrafe

in der Strafverfügung verhängt waren.
Ahrenleſend war der Arbeiter Karl G. aus

Politz von dem Flurhüter auf einem Felde des
Rittergutes Gröbitz betroffen worden. Durch Straf
n mit 2 RM. Geldſtrafe belegt, wurde auf ſeinen
Einſpruch die Strafe auf 1 RM ermäßigt.

Ein Theater machten zum Gaudium der anderen Jn
ſaſſen der ſtädtiſchen Häuſer am Weinbergsweg der
Arbeiter Adolf T. und die Ehefrau Emma B. Da

vau B. angeblich den Weg verſperrte, kam es zu un
einen Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf T. mit

ins Geſicht ſchlug, daß ſie
Dabei fiel die Luftpumpe herunter, die Frau

B. ergriff und damit auf T. losſchlug. T. hatte wegen
gefährlicher Körperverletzung und Beleidigung einen
Strafbefehl über 30 RM. erhalten. Auf ſeinen Ein
ſpruch wurde die Strafe auf 15 RM. ermäßigt.

Verſuchter Betrug. Kaufmann Karl B. in
Naumburg ſtand mit einer Firma in Geſchäfts
verbindung, war aber mit 2450 RM. im Rügſtande.
Dem Verkreter erklärte er, die Rechnung ſei erledigt,
worauf ein neuer Auftrag entgegengenommen wurde,doch iſt die Ware nicht geſdiecht worden. Da B. wenige

Wochen vorher den Offenbarungseid geleiſtet hatte,
wurde er wegen verſuchten Betrugs zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt

Von einem Auto an die Bordkante gedrückt wurde
am I. September 1982 die Gaſtwirtsfrau Anna H. aus

ſeinem Rade die Frau
blutete.

Mertendorf, als ſie auf ihrem Rade am Berge der
Weichau fuühr. Sie kam dabei zu Fall und hat ſich
wochenlang in ärztlicher Behandlung befunden. Der
Berliner Kaufmann Wilhelm Thiel wurde we n Ver
gehens gegen die Verkehrsvorſchriften und fahrläſſiger
Körperverletzung zu 200 RM. Geldſtrafe oder 40 Tagen
Gefängnis verurtkeilt.

Wegen Mundraubes hatte der frühere Haus
diener Werner U. in Naumburg eine Strafver
fügung von 2 RM. erhalten. Er wollte ſich beim
Schlachten ein fettes Abendbrot verſchaffen und hatte
einen Klumpen gehacktes Fleiſch im Rocke verſchwindenlaſſen. Sein Einſpruch bewirkte, daß die Strafe auf
5 RM. erhöht wurde.

Richt identiſch.
Der Elektriker Ernſt Hartmann, Bergſtraße 6,

teilt uns mit, daß er mit dem verurteilten Elektriker
H. in unſerem geſtrigen Bericht über die Gerichts
ſitzung in Weißenfels nicht identiſch iſt.

Paderborns neuer Weihbiſchof.

Auguſt Baumann

wurde zum Weihbiſchof der Diözeſe Paderborn er
nannt. ha ſeinem Wirkungsbereich gehören auch die

datholiſchen Gemeinden in unſerer Heimat

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend

Der Durchgang des großen Tiefs im Norden hat
Mitteleuropa wieder in polare Luftſtrömungen ge
bracht. Die Ablöſung der ſubtropiſchen Warmluft
würde bereits in den Sonntag-Frühſtunden einge
leitet, nachdem die Temperatur in den Nachtſtunden
noch 10 Grad überſchritten hatte. Auf dem Brocken
war ſie bis auf 3 Grad Wärme angeſtiegen, wobei
die Schneedecke faſt völlig abtaute. Die von der Rück
ſeite des Tiefs nach Mitteldeutſchland einfließenden
Luftmaſſen waren anfangs noch recht milde, ihr
polarer Charakter macht ſich aber je länger je mehr
geltend. Der Temperatürrückgang wird ſehr bald aus
reichende Fortſchritte machen, um im Harz bis zu den
mitkleren Lagen allgemein und im Flachlande teil
weiſe die Niederſchläge in Schnee überzuführen.

Ausſichten: Anfangs ſtark böiges und ſehr un
beſtändiges Wetker mit Regen-, Schnee- und Graupel
ſchauern, ſpäter einkretende Welterberuhigung, Tempe
räkur auch im Flachlande zeikweiſe unter Null ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

V
i t

wenn Sie nicht s0 viel
Geld für Zigaretten aus
geben möchten Es ist
natürlich schwer, für
jemanden, der sich an
bessere Marken gewöhnt
hat, billiseren Sorten
Geschmack abzugewin
nen. Wenn Sie Ihrer Frau
die Kleine Feude ma-
chen wollen, ohne selbst
ein Opfer zu bringen,
dann sollten Sie OBERST
rauchen, die auf 35 Pfg
herabsgesetzte 5 Pfg
Zigarette. Die ist echt
macedonisch, die ist
mild und aromatisch,
wie ſSies gewöhnt sind.

be er nach teurer lagen Art

Stck ntR pat.
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Aus Mitteſdeutzehlancdd
Wanderburſchen überfallen Chauffeur.

Burg. Einen frechen Überfall auf einen
Laſtkraftwagen verübten auf der Magdeburger
Chauſſee dicht bei Burg drei Wanderburſchen. Der
Laſtkraftwagen befand ſich auf der Fahrt in Richtung
Magdeburg. Als er Burg hinter ſich hatte, wurde der
Wagen von drei Wanderburſchen angehalten. Jetzt
forderten die Burſchen die Mitnahme nach Magdeburg,
was der Chauffeur aber ablehnte mit der Begründung,
daß er ſtrengſte Anweiſung habe, niemanden mitzu
nehmen. Wie auf Kommando ſtürzten nun die rabiaten
Burſchen über den Chauffeur her und miß
handelten ihn ſchwer. Als endlich Hilfe erſchien,
nahmen die Burſchen Reißaus. Leider gelang es trotz
aller Verfolgung nicht, die Täter zu faſſen. Dieſer
Vorfall ſollte Autoführern wieder als Warnung dienen.

Raubmord an einer Ladenbeſitzerin

e Magdeburg. Jn Olvenſtedk bei Magde
burg wurde in der Nacht zum Freikag die 67 Jahre
alte Wikwe Kakharine Dürre von unbekannken
Täkern erſchlagen. Die Wilwe bekrieb in der Morgen
ſtrafze ein Kolonialwarengeſchäft. Die Täker drangen
in die Wohnung ein, fielen über die alke Frau her und
ſchlugen ſie zu Boden. Darauf erbrachen die Täker
verſchiedene Schränke und Behältniſſe. Die Blukkak
wurde erſt am Freikagvormitkkag von einem jungen
Mann entbdeckt, der die Wikwe in einer großen Bluk
lache auffand. Die Mordkommiſſion der Magdeburger
Kriminalpolizei wurde an den Talort gerufen und iſt
mik den erſten Feſtſtellungen beſchäftigt. Es konnke
bis jetzt nicht ermittelt werden, wieviel und was die
Täker geraubt haben. Von den Mördern fehlt noch
jede Spur.

Großfener in einer KruppGarage
f Magdeburg. Am Sonnabendnachmiktag brach

in einer Garage der Firma Krupp am Eracauer Tor
aus noch nicht bekannker Urſache Großfeuer aus. Jn
der Garage, einem einſtöckigen, 120 Meter langen Ge
bäude, waren auch Materialien aller Ark unkerge-
bracht. Die KReichswehr hat einen Teil dieſes Ge
bäudes als Depot belegt. Auf die Meldung „Groß-
feuer“ rückte die Feuerwehr mit vier Löſchzügen aus.
Zum Teil mußten die Feuerwehrleuke unker Anwen
dung von Rauchmasken vorgehen, da die Qualm
entwicklung in der Garage außerordentlich groß war.
Mit Ankerſtützung von Hilfsmannſchaſten der Reichs
wehr gelang es, r im Depok unkergebrachten
wertvollen Gegenſtände zu rekken. Auch gelang es,
die für einen am Ende des Depoks gelagerken unler-
irdiſchen Benzinkank beſtehende Großgefahr rechtzeitig
abzuwenden und größeren Schaden zu verhüten. Na
etwa zweiſtündiger Arbeit war das Feuer gelöſcht un
der größte Teil des Depoks gerekkek.

Einbrecher auf der Flucht angeſchoſſen.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Jn den Morgen

ſtunden bemerkten Anwohner des Grundſtücks Bader
ſtraße 26, daß ſich auf dem Dach eines Schuppens
ein Einbrecher befand. Die Polizei erſchien und
wollte den Mann feſtnehmen. Der Einbrecher ergriff
die Flucht, blieb auch nach Abgabe eines Schreckſchuſſes
nicht ſtehen, ſondern verſuchte, eine Mauer zu über
klektern. Daraufhin gab der Beamte den zweiten
Schuß ab, der den Einbrecher niederſtreckte. Es
handelt ſich um den 58 jährigen Arbeiter Franz
Keller, dem bereits mehrere Einbrüche zur Laſt
gelegt werden. Der durch einen Oberſchenkeldurch
ſchuß Verletzte wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Feuer in einer Kinderwagenfabrik.
F. Zeitz. Hier brannten morgens auf dem zur

Kinderwagenfabrik von Pfeiffer gehörigen Holz
platz die Brekkerſtöße. Zur Bekämpfung des Feuers
mußten drei Löſchzüge anrücken. Große Gefahr beſtand
für das Keſſelhaus und das Fabrikgelände, doch
konnke das Feuer nach zweiſtündiger Arbeit gelöſcht
werden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannk.

Bettler als Einbrecher.
Pömmelke (Kreis Calbe). Jn den Vormittags

ſtunden ging der aus Barby ſtammende Arbeiker
Stemmler von Haus zu Haus und bettelte. Als
er beim Landwirt Ritz an die Tür klopfte, wurde nicht
geöffnet. St. ging, nachdem er die Tür geöffnet hatte,
in das Haus, durchſuchte eine in der Stube ſtehende
Kommode und ſtahl aus der darinliegenden Handtaſche
den Betrag von 5,70 Mark. Kurze Zeit darauf wurde
das Verſchwinden des Geldes bemerkt. Es gelang
Landjäger Roedel, den Täter noch im Ort zu faſſen und
ihm den geſtohlenen Betrag wieder abzunehmen. St.
wurde dem Alntsgericht Schönebeck zugeführt.

Die 5 Unhbequemlichkeſten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung
Von Friede Bock-Birkner.Copyright in USA, 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H., Dresden-A, 1.

3] (Nachdruck verboten.)
„Jch mir auch nicht, aber es hilft uns alles Denken

und Vermuten nichts, wir müſſen hin und ſehen, was
noch zu retten iſt.“

Ich wollte, es läge ſchon hinter mir, denn eine
ſcheußliche Situation wird das geben mit Tante Duſo
ling.

Thea ſeufzte tief auf, aber Rudi ſah ſie hellachend
an, und da konnte ſie nicht anders, als mitzulachen.
Eine Freude über das, was ihnen aus dem Schreiben
des Vaters kundgeworden war, konnten ſie ſich nicht
aufzwingen, aber ihre friſche, frohe Natur hielt ſich
nicht lange auf bei Dingen, die unabänderlich und
un erfreulich waren.

Hermann Binder lag auf die Brüſtung der Reling
gelehnt und ſah nachdenklich hinunter auf das ruhig
ſließende Waſſer. Nur hinken am Ende des Ozean
rieſen wurden die Waſſermengen durch die gewaltige
Schraube aufgewühlt, und wie flüſſiges Silber zog
der Strom hinter der „Batavia“ her. Von den Salons
her könten leiſe die Klänge der Schiffskapelle bis zu
Hermann, und gedankenverloren ſummte er leiſe die
Melodie mit, bis es ihm auf einmal klar wurde, daß
dies ein deutſcher Walger ſei, den er da hörte. Er rich
kete ſich auf, und ein leiſes Lächeln kam um ſeinen
klugen, energiſchen Mund.

„„Nun, da wären wir ja mitten drin in der Heimat
poeſie. Fehlt nur noch ein Schuß Sentimentalität, und
wir ſind ganz auf der Höhe als Deutſcher.“

Hermann Binder amüſierte ſich über ſich ſelbſt, und
da er nichts Beſſeres im Augenblick zu tun hatte, ſaß
er einmal über die eigene Perſon zu Gericht. Er lebte
ſeit vielen Jahren in Amerika, meiſt im Süden oder
Mexiko, und war dort im Laufe der vielen Jahre in
anſtrengender Tätigkeit zu einem der Pioniere der Auto
mobilinduſtrie geworden. So abſolut war er in ſeinem
Weſen und ſeinen Handlungen amerikaniſiert, daß er
ſich oft beſinnen mußte, daß er ja eigentlich ein
Deutſcher ſei, wenngleich ſeine Mutter eine Amerika
nerin geweſen. Er war in Rio de Janeiro geboren,

Seſbstmörcier als Brancſstifter
Ein ganzes Wohnhaus gefährdet. Erdgeſchoß und Treppen in Flammen.

Frauen und Kinder über Stechkleitern n Die Leiche des Selbſtmörders
verkohlt.

Leipzig. Auf nicht alltägliche, geradezu ver
brecheriſche Weiſe, die das Leben ſeiner Mitbewohner
ſtark bedrohte, hat der 39 Jahre alte, erwerbsloſe
Metallarbeiter Kurt Müller, in der Felſenkeller
ſtraße 10 im Erdgeſchoß wohnhaft, ſeinem Leben ein
Ende bereitet.

Er trug, wie die „L. N. N.“ berichten, vor Aus
führung ſeiner Tat alle Möbelſtücke zuſammen, füllte
die Käſten mit Holz, Kohlen und Lumpen, übergoß
dieſe mit Benzin und Petroleum und legte Feuer an.
Hierauf erhängte er ſich an einem Drahtſeil an der
Zimmerlampe.

Ein im erſten Stock wohnender Mieter wurde
rechtzeitig durch den ſtarken Brandgeruch aus dem
Schlafe geweckt, ſo daß er die Feuerwehr alarmieren
konnte. Die aus der offenen Wohnung ſchlagenden
Flammen hatten bereits

die Treppe in Brand geſetzt, ſo daß ſie von den
oben wohnenden Miekern zunächſt nicht benutzt
werden konnke.

Die gefährdeten Frauen und Kinder wurden von der
Feuerwehr durch im Hofe angelegte Steckleitern in
Sicherheit gebracht. Die Männer konnten dann über
die Treppe den Ausgang gewinnen.

Müller, der ſeit drei Jahren Witwer war und
Vater eines 5jährigen, auswärts in Fürſorgepflege
untergebrachten Mädchens iſt, war ſeit längerer Zeit
arbeitslos und bezog Fürſorgeunterſtützung. Ob ihn
ein Nervenleiden oder andere Beweggründe zu der
Tat getrieben haben, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Wie er aber ſein Vorhaben ausführte, das dokumen
tiert deutlich ſeine Geſinnung.

Gegen 1.30 Uhr wurden die Bewohner der beiden
oberen Stockwerke durch ſtarken Rauchgeruch aus dem
Schlafe geweckt. Als einer der Mieter auf den Vor
flur trak, ſah er das Erdgeſchoß bereits in hellen
Flammen, die aus der offenen Wohnungstür der
Müllerſchen Wohnung herausdrangen. Unerſchrocken
ſprang er über die brennende Treppe hinunter und
alarmierte am nächſten Feuermelder die Feuerwehr,
die bald darauf eintraf.

Müller hatte in der verbrecheriſchen Abſicht, die
Flammen möglichſt raſch auf das Haus über
greifen zu laſſen, die Tür zu ſeiner Wohnung
ausgehängt und den Hausflur mit pekroleum
getränkten Decken belegtk.

Der Feuerwehr gelang es nach kurzer Zeit, in das
über und über brennende Wohnzimmer vorzudringen,
wo ſie das Feuer bald niederkämpfen konnte. Der
Erhängte war von dem Feuer an Händen und Füßen
und im Geſicht ſtark angekohlt.

Eine andere Abteilung der Wehr brachte unter
deſſen vom Hofe aus mit angelegten Steckleitern die
vom Rauche gefährdeten Frauen und Kinder in
Sicherheit. Die Männer konnten dann die inzwiſchen
gelöſchte Treppe benutzen.

Der Hof des Grundſtückes glich einem wüſten
Trümmerhaufen von angebrannken und verkohlten
Möbelſtücken. Die Erregung im Hauſe über die Tat
iſt berechtigterweiſe ſehr groß. Der Brandgeruch
war noch am Mittag im ganzen Hauſe bemerkbar
Die Seitenwand der Treppe iſt ſtark angekohlt. Die
Leiche wurde in die Anatomie gebracht, die Wohnung
polizeilich verſiegelt.

14 Jahre Schrappnellkugel im Kopf!
f Niegriyp. Der Weißgerber Ernſt Engelmann

aus Niegripp wurde am 21. März 1918 durch eine
Schrapnellkugel am Kopf verwundet. Das Geſchoß
drang oberhalb der rechten Schläfe ein und blieb
ſtecken. Der Sehnerv war durchſchlagen. Damals
konnte man die Kugel nicht entfernen, ohne das Auge
zu verletzen. Jetzt, nach 14 Jahren, iſt ein Eingriff
gelungen Man kam dadurch an die Kugel, die direkt
hinter dem Augapfel ſaß, heran, und konnte ſie ent
fernen.

25 Jahre Elektrizikätswerk.
Camburg. Das Camburger Elektrizitätswerk,

das ſich aus der alten Mühle in Döbritſchen entwickelte,
kann auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken. Jn der
Generalverſammlung der Elektrigitätsgeſellſchaft ſchil
derte Direktor Wloſt die Entwicklung des Werkes.
Der Bergfried der alten Camburg war zu Ehren des
Tages mit Glühlämpchen verſehen worden und leuch
tete abends weit ins Saaletal.

Unfug mit falſcher Blindenware
Ein geſetzliches Schutzzeichen.

Weimar. Das Thüringer Wirtſchaftsminiſterium
teilt mit:

In letzter Zeit wird Thüringen von Hauſierern
überſchwemmt, die Bürſten, Beſen uſw. mit dem
Stempelaufdruck „Blindenarbeit“ oder „Blindenwerk
ſtatt vertreiben. Durch dieſe Bezeichnungen ſoll der
Glaube erweckt werden, als ob dieſe Waren von
blinden Handwerkern angefertigt ſeien. Jn Wirklich
keit handelt es ſich jedoch faſt ausſchließlich um billige,
fabrikmäßig hergeſtellte Gebrauchsgegenſtände.
Deſſenungegachtet werden für dieſe Waren recht hohe
Mitleidspreiſe gefordert.

Um dieſem Unfug mit falſcher Blindenware ent
gegenzutreten, iſt behördlicherſeits durch die „Arbeits
gemeinſchaft zur Förderung de deutſchen Blinden
handwertks ein geſetzlich geſchütztes Waren
zeichen (zwei nach Sonnenſtrahlen ſich ſtreckende
Hände) eingeführt worden, das in Thüringen neben
einem Teil der blinden Handwerker nur die Thüringer
Blindenwerkſtätten und der mit ihm verbundene
Blindenfürſorgeverein Thüringen führen dürfen.Es iſt deshalb geboten, d das kaufende Publikum

Vorſicht übt und die Waren durch Vorlegung der
Ausweispapiere nachprüft. Wo über den Urſprung der
Waren Zweifel beſtehen oder das Geſchäftsgebaren der
Hauſterer zu Klagen Anlaß gibt, iſt es notwendig,
die vertreibende Firma feſtzuſtellen und der zu
ſtändigen Polizeibehörde anzuzeigen. Das Vor
gehen dieſer angeblichen Blindenwerkſtätten, die ſämt
lich außerhalb Thüringens ihren Sitz haben, iſt neben
dem Vergehen des unlauteren Wettbewerbs eine
Schädigung der Thüringer blinden Handwerker.

aber ſein Vater hatte ihn bis zu ſeinem zwanzigſten
Jahr in Deutſchland erziehen laſſen unter der Obhut
ſeiner Großmutter. Und ſo hatte er das erforderliche
Quantum Sentimentalität mitbekommen, um ſich immer
an Deutſchland als an ſein Vaterland zu erinnern.

Aus heiterem Himmel heraus mitten in der dick
ſten Arbeit, war ihm eines Abends, als er unter der
Hitze einer ſüdamerikaniſchen Tropennacht litt, die
Sehnſucht nach dem kühlen, reinen Deutſchland ge
kommen, alſo mit dürren Worten geſagt, er hatte
Heimweh!

Ohne lange zu überlegen, ordnete er in ſeinen
Werken alles an, daß er ohne Sorge für ein halbes
Jahr Ferien machte. Schiffte ſich auf einem Süd
amerikaJtalienfahrer ein und hatte die Abſicht, in
Genug an Land zu gehen, eine kleine Jtalienreiſe zu
machen und über Venedig zuerſt einmal nach München
zu fahren.

Wer Hermann Binder ſah, wußte ſofort, daß er
einen Mann von Bedeutung vor ſich hatte. Die
ſchlanke, große Figur hielt ſich mit ſtark ausgeprägrem
Perſönlichkeiksbewußtſein. ohne arrogant zu wirken.
Trotz der ſportlichen Durchbildung lag eine elegante
Nonchalance in ſeinen Bewegungen, und er ſtellte durch
ſeine natürliche Eleganz den alten Satz „Kleider machen
Leute auf den Kopf, und man mußte ſagen: „Leute
machen Kleider.“ Die Modehäuſer der amerikaniſchen
Luxüsſtädte wetteiferten darin, Miſter Binder zu ihren
Kunden zu haben. Ohne es zu wollen, war Miſter
Binder ſo eine Art tonangebender Modekönig geworden,
Und die alles verbreitende Preſſe hatte ſeine Bilder
ſchon längſt nach Deutſchland lanciert.

Daß er ein ſtändiges Ziel der Frauenaugen war,
wußte Hermann ſehr wohl. Welcher Mann weiß das
nicht. Aber auch das konnte ſeine von Natur ver
nünftige und vornehme Veranlagung nicht verflachen.
Er blieb immer der feine und liebenswürdige Menſch,
als welchen ſeine Großmutter ihn erzogen hatte.
Außerdem hatte Hermann nicht die amerikaniſche
Leidenſchaft für den Flirt, ſondern er war ſeit Jahren
i auf der Sthe nach der Frau, die ihm alles ſein
ſollte.

Wie überall, ſo intereſſierte man ſich an Bord der
„Batavia brennend für den eleganten Mann, der in
einer nicht mißzuverſtehenden Zurückhaltung lebte in
all dem geſelligen Treiben an Bord. Er hatte ſich nur
etwas feſter an einen jungen Gelehrten geſchloſſen,
einen Deutſchen, der von einem großen bakteriologiſchen

Inſtitut für Schiffskrankheiten nach Südamerika ge

Starkes Auftreten der Maſern.
Rudolſtadk. Hier treten die Maſern ſo ſtark

auf, daß einzelne Schulklaſſen erheblichen Ausfall
haben. Der Kindergarken im Skädliſchen Kinderheim
KudolſtadtCumbach, der mit elwa 30 Kindern beſetzt
war, mußte vorübergehend geſchloſſen werden.

Schwer geſtürzk.
Arnſtadk. Auf der ſteilen Landſtraße Neuſtß-

Plaue verunglückte der Verſicherungsverteter Max
Reinhold aus Arnſtadt ſchwer. Das Schutzbl
ſeines Fahrrades geriet in die Speichen. Hierdur
ſtürzte er und erlitt mehrere Schädelb r üche. Be
ſinnungslos wurde er ins Krankenhaus eingeliefert.

Aus Furcht vor Strafe in den Tod.
F. Jchtershauſen bei Aruſtadk. Der 37 ſähr.

Geſchäftsführer Paul Piekſch erhängke ſich. Er war
als Lagerhalter in einem Kolonialwarengeſchäft an
geſtellt und ſoll dork größere AUnkerſchlagungen be
gangen haben. Ein Skrafverfahren gegen ihn war
eingeleiket.

12 Jahre 3uchthaus

für Bullerjahn beantragt

kam Dr. e dazu
Er beankragte gegen Bullerjahn wegen Landesverraks
eine Zuchtkhausſtrafe von 12 Jahren und
10 Jahre Ehrenrechksverluſt. Die bisher
bereits verbüßte Skrafe ſoll angerechnet werden. Eine
Abſicht zum Verrat habe bei Bullerjahn nicht be
ſtanden. Vielmehr habe er den Landesverrak mit in
Kauf genommen, um ſeine Werke geſchäftlich zu
ſchädigen. Heute wiſſe man außerdem, daß der Verrak
nicht der alleinige Grund für die Verzögerung der
Rheinlandräumung geweſen ſei.

Künſtliches Holz
Von Patkenkanwalt Dipl.-Jng. Georg Ebenſtein, Berlin.

Wer in einer Hotelhalle, einem Reſtaurant oder im
Speiſewagen die mit edelſten Hölzern reich aus
geſtatteten Wände betrachtet oder wer Reklameplakate
mit koſtbarer Jntarſienarbeit ſieht, wird ſich die Frage
ſtellen, ob denn dieſe hochwertigen Ausſtattungen für
derartige Zwecke nicht zu teuer ſind. Er wird es kaum
glauben, daß dieſe Hölzer gar keine echten, ſondern

ſchickt worden war zum Studium der Seuchen und
Krankheiten in den ſüdlichen Häfen. Viele nette Stun
den verplauderten die beiden auf der Überfahrt.
Jetzt hörte Hermann Binder eine angenehme Stimme
hinter ſich:

„Hallo, Binder, ſo in Gedanken?“
Hermann drehte ſich um und ſah Robert Hartung

auf ſich zukommen.
„Man kommt ſo in Gedanken, wenn man einen

deutſchen Walzer hört.“
„Ein wehl ſiehe im „Meyer' unter „Deutſche Sen
timentalität'. Das hätte ich nicht von Jhnen gedacht.“

Die beiden Herren ſchüttelten ſich freundſchaftlichſt
die Hände.

„Darf man hier ein bißchen mit den Mond an
bellen? Drinnen im Salon iſt wieder großer Flirt
an der Tagesordnung, und mir wird immer ſchlecht,
wenn ich die dürren Amerikanerinnen ſich verführeriſch
gufſpielen ſehe. Zu blöde, daß die Frauen alle den
Schlankheitsfimmel haben. Finden Sie es vielleicht
mee wenn man die Knochen raſſeln hört? Jch
nicht.“

„Wenn ich die Amerikanerin anziehend fände, hätte
ich mich ſicher ſchon drüben verheiratet. Aber gleich,
ob ſie ſchlank oder mollig ſind ich mag ſie nicht.

Hermann bot Hartung eine Zigarette an.
„Was wollen Sie beginnen, wenn wir in Genug

ankommen?“
„Jch muß ſo ſchnell wie möglich nach München, die

e ruft. Beneide Sie um die Reiſe, die Sie vor
aben.“

„Da ich außer meinem Sam keine Geſellſchaft habe,
wird es inanchmal etwas eintönig für mich werden.
Wollen Sie nicht mithalten?“

„Ganz abgeſehen davon, daß die Pflicht ruft das
nötige Kleingeld iſt nicht vorhanden.“

„Schade, Hartung, ich trenne mich nicht gern von
Jhnen ſind mir ſehr ſympathiſch.“

Robert Hartung verneigte ſich lächelnd.
„Geht mir genau ſo. Wollen wir nicht darauf

ein Cocktail in der Bar genehmigen?“
„Guter Gedankel!“
Die „Batavia“ lief Genug an und Hermann verließ

das Schiff, um nach Venedig zu fahren. Sehr herzlich
war ſein Abſchied von Robert Hartung, und ſie ver
abredeten beide ein Rendezvous in München für den
nächſten Monat. Hochachtung und gegenſeitige Sym

nur künſtlich, mit der Maſerung eines Edelholges ver
ſehene Hölzer, manchmal ſogar überhaupt keine Hölzer,
ſondern andere Stoffe, z. B. (bei Regiſtrierkaſſen,
Bootskörpern) Bleche und auch Pappen ſind. Es hat
aber auch erheblicher Anſtrengungen der Erfinder be
durft, dieſe Technik auf einen Skand zu bringen, der
ohne nähere Unterſuchung kaum noch erkennen läßt,
ob die Maſerung echt oder künſtlich iſt.

Zahlreiche Patente ſind hier angemeldet oder erteilt
worden. Soweit ſie zur präktiſchen Ausübung gelangt
ſind, laſſen ſie ſich in zwei Verfahren einordnen, die
beide zur möglichſt genauen Annäherung an die Natur
inſofern von einem echten Holz ausgehen, als ſie damit
beginnen, daß das echte Holz mit ſeiner Maſerung
photographiert und dann von der Photographie eine
Druckplatte hergeſtellt wird. Bei dem einen Verfahren
wird nach Art des Offſetdruckes nun mittels einer
Walze die Maſerung der vorher eingefärbten
Druckplatte abgenommen und auf das zu behandelnde
Holz übertragen, das vorher mit einem Farbauftrag
im Grundton des Holzes verſehen wurde. Bei dem
anderen Verfahren wird mit der Druckplatte ein Ab
ziehbild gedruckt und dieſes auf dem zu behandelnden
Holz abgezogen. Dies geſchieht unter Anwendung von
Hruck und Wärme, ſo daß eine Verankerung des
Bildes in den Poren des Holzes, alſo ſozuſagen eine
Tiefenwirkung, erzielt wird. Dem Aufbringen des
Muſters ſchließt ſich in beiden Fällen ein Lackier und
Polierverfahren an. Jedes der Verfahren hat ſeine
eigenen Vorteile, die es für jeden ſpeziellen An
wendungsfall dem anderen vorziehbar machen.

Der Vorteil der geſchilderten Verfahren liegt nicht
nur in der Erſparnis durch Verwendung billigerer
Hölger. Sie ermöglicht auch die Erzielung beſonders
äſthetiſcher Wirkungen dadurch. daß man eine nur in
einem Original vorhandene Maſerung in vielfacherWiederholung neben und aneinander hen kann und

daß man dem nach einer Holzmaſerung verlangenden
Geſchmack auch in den Fällen Rechnung tragen kann,
in denen ſich aus irgendeinem Grund die Verwendung
von Holz als Bauſtoff verbietet

Reichsbahn Moſaik
Anfang 1932 führten 731 Kilometer Reichsbahn

Geleiſe über 41 600 Brücken aus Eiſen und 552 Kilo
meter Geleiſe über 22 200 Brücken aus Stein und Be
ion. Dazu kommen noch 100 Kilometer Straßen
brücken aus Eiſen und 88 Kilometer Straßenbrücken
aus Stein und Beton.

Der Schlaf ndienſt der Reichsbahn umfaßt rund100 laſen mit 3200 Schlafplätzen in jeder
Nacht. Jn guten Verkehrszeiten ſchlafen in einer Racht

2000 Reiſende in den vordeauxroten Wagen der
Mitropa

t

Zur Beförderung von Seefiſchen dienen beſondere
Fiſchzüge mit Spezialkühlwagen, die in eigens aus
earbeiteten Sonderfahrplänen verkehren. Ein See
iſchSonderzug, der z. B. Cuxhafen in der 16. Stunde
verläßt, kann ſchon in der 6. Stunde am anderen Tage
auf den Empfangsbahnhöfen im Rheinland und Ruhr
land abnahmebereit ſtehen.

Die 22 000 Dampflokomotiven der Reichsbahn
brauchen täglich für die Befeuerung über 30 000 Tonnen,
d. h. 600 000 Zentner Kohle. Das ſind im Jahre
11. Millionen Tonnen oder 220 Millionen Zentner
im Werte von faſt 200 Millionen Reichsmark.

Jm Jahre 1931 hat die Reichsbahn faſt 17 Mil
lionen Hinterlegungsſcheine für Gepäckaufbewahrung
und über 2 Millionen für Fahrradaufbewahrung aus
gegeben. Eingenommen würden für dieſen Kunden
dienſt rund 4,2 Millionen Reichsmark.
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Hochfrequenzler!
Nehmt Rückesteht

auf die Raciiohörer!
pathie hatte die beiden Männer zu einer feſteren
Freundſchaft verbunden, als es ſolche Reiſebekannt
ſchaften im allgemeinen zu ſein pflegen.

Hermann nahm in dem hoch über dem Hafen ge
legenen Hotel „Miramare“ Wohnung und erholte ſich
erſt von den letzten ſtürmiſchen Überfahrtstagen, dann
fuhr er direkt nach Venedig, dem Ziel ſeiner Sehn
ſucht. Denn man kann alles noch einmal in der Welt
zu ſehen bekommen, Venedig iſt aber nur einmal auf
der Welt.

e

„Gondolal“
Nichts regte ſich in dem ſchmalen Seitenßanal, an

dem der Waſſereingang des Hotels „BauerGrünwald“
lag. Kein Gondellere antwortete auf Rudis hinausgehe erten Ruf. O, Rudi war ſo ſtolz auf ſein
Jtalieniſch und nun reagierte keiner der Gondeliere
auf ſeinen Sirenenruf.

„Gondola!“
Aber auch der erhöhte Stimmenaufwand hatte

keinen Erfolg, denn Venedig hielt Mittagsruhe, und da
gab es keinen Gondeliere, der arbeitet, keinen Haus
diener im Hotel, der ſich herbeiließ, eine Gondel zu
rufen. Träge lag das Waſſer der Kanäle, träge
glitzerte die Sonne auf dem trüben Waſſer, was in
krägen, kleinen Wellen an die Marmorſtufen des
Hotels anſchlug.

Rudi würde wütend, ſehr wütend ſogar, und das
ſoll man nicht, wenn man auf den glitſchrigen Marmor
ſtufen eines venezianiſchen Hotels ſteht. Er reckte ſich
vor, um zu ſehen, ob nicht im Canale Grande eine
der ſchwarzen Gondolas vorbeifuhr. Eine Gondola ſah
er nicht, aber er verpaßte das europäiſche Gleichgewicht
und rutſchte, ohne auf ſeinen hübſchen hellen Sommer
anzug Rückſicht zu nehmen, ziemlich plötzlich in das
Waſſer. Der ſchöne, neu zu Venedig erſtandene Stroh
hüt ſiel ihm vom Kopfe und blieb ruhig und artig
auf der unterſten Stufe liegen, bis ihn ſein Herr wieder
aufſetzen würde. Aber Rudi war im Waſſer, da gab
es nichts dagegen einzuwenden, und gerade als er
ſchimpfend den Mund aufreißen wollte, kam langſam
aber ſicher eine nette Bananenſchale auf ihn zu
geſchwommen, die ſicher mit ihm ſpielen wollte und
in immer bedrohlichere Nähe ſeines geöffneten Mun
des geriet. Nun ſchimpfte Rudi mit geſchloſſenem
Munde, aber aus Rache auch bedeutend unparlamen
tariariſcher. (Fortſetzung folgt.)
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PokKalsſeg der 99 er Punketteſfung im Ortscierby Preußen V.
Die Hälfte der Sagalegauvertreter in der

Merſeburg 99, Sportverein 98 und VfL. 96 blieben ſiegreich; der 5; 1 Sieg der
Merſeburger über 99 Leipzig iſt Senſation. Das Derby auf dem Preußenplatz

endete 3:3. Auch Neumark und Favorit ſpielten unentſchieden.
Merſeburg, 28. November.

„Wir wollen zufrieden ſein, wenn 50 Prozent
unſeres Einſahzes dieſe Pokalrunde überſteht!“
ſagten wir in unſerer Vorſchau. Genau ſo iſt es
gekommen. Die Hälfte unſerer Verkreker blieb
geſtern auf der Skrecke. Boruſſia und die Sport
freunde mußten gegen Vikkorig Zerbſt und Spork
freunde Markranſtädt kapitulieren, allerdings mit
geringer Tordifferenz. Auch Ammendorf blieb im
geſchlagenen Felde. Durchgekommen ſind dafür
unſere 99er, der Sporkverein 98 und der VfL. 96,
ſo daß wir noch immer, da Wacker und Reumark
ſpielfrei waren, 5 Mannſchaften im Pokalwelk
bewerb haben.

Eine Senſation, die beſonders in GroßLeipzig ihre
Wirkung haben wird, iſt der Sieg der 9her über den
Namensvetter aus PleißeAthen. Was war nicht alles
über die ſogenannte Leipziger „Wundermannſchaft
orakelt worden?! Und nun in Merſeburg mit 1:5
abgehängt, einwandfrei und verdient. Alle Achtung
vor unſerem Sportverein! Er macht ſeinem Renommee
als einer der ſtärkſten Vertreter des Saalegaues Ehre!
Schade, daß nicht die Merſeburger Sportgemeinde
un geteilt Zeuge dieſes großen Triumphes unſerer
Vertreter ſein konnte. Die Leiſtung der 99er hatte es
verdient!

e

Die Pokalergebniſſe, an denen unſer Gau partigi
piert, lauten:

99 Merſeburg--99 Leipzig 5:1 (9),
Boruſſia--Vifkkorig Zerbſt 0:2,
98 Ammendorf 2:1,
SporkfreundeSporkfreunde Markranſtädt 223,
96 Germania Wernigerode 4: 1.

Glänzencder Pokalsfeg
es Sportuereins 7899 Mersehburg

Der Merſeburger Sporkverein 1809 ſchlägt ſeinen
Matinſchäftsleiſtung mit 5-

Nicht nur die Tatſache des glänzenden Merſeburget
VMBV.-Pokalſteges über eine der führenden Lapeer
Mannſchaften überhaupt, ſondern noch viel mehr

die Art und Weiſe, in der die Platzbeſitzer dieſen
auſzerordentlich beachtlichen Sieg errangen und
der Stil, in den ſich die 99 er im Verlaufe dieſes
inkereſſanken Kampfes hineinſpielten, waren ge
radezu imponierend. Das war unſer Sporkverein
in ſeiner Slanzzeit! Das waren die Blau Gelben
wie wir ſie uns für immer wünſchen

Aufs beſte bewährte ſich die Umgruppierung des
Sturmes. Lediglich Stahl Heinrich wechſelten Mitte
der erſten Halbzeit. Röſiger machte in der Mitte
tadelloſe Figür. Brödel ſorgte für Druck. Sein Tor
hätte ihm wohl kaum ein anderer Spieler nachgemacht.
Es war das Produkt ſeiner ungeheuren Energie, mit
der er ſich durchſetzte. Roßburg ſchoß das vierte Tor,
indem er drei Schlußſpieler des Gegners in unnach
ahmlicher Ruhe umſpielte und neben den heraus
laufenden Torwart einſandte. Das war der Roßburg
aus dem Jahre 1927! Herrmann fleißig und famos
flankend. Er „beſorgte“ den fünften Treffer Stahl
befriedigte, obwohl er nicht ganz an ſeine Mitſpieler
heranreiſchte. Jn der Läuferreihe überragte Schütt,
der aufs neue hewies, daß er 998 Mittelläufer iſt
und bleiben muß. Er arbeitete aufopfernd und fand
noch zweimal Zeit für erfolgreiche Torſchüſſe Benze
kam ſchwer in Fahrt, ließ dann aber keine Wünſche
mehr offen Heinrich ſpielte, je länger deſto beſſer.
In der Verteidigung gefiel beſonders Bach, der
fehlerfrei arbeitete Franke gut, zeigte aber manchmal
Unſicherheiten. Beiden Verkeidigern darf man aber
raten, mehr anzugreifen als abzuwarten. Kilian

Unentschiecen a. 353(0-52)
In 4 Minuten 3 Tore

Günſtiger als geſtern konnten die Vorbedingungen
für ein „Ereignis“ nicht ſein: zeitweiſe ſommerlich
lachende Sonne, der Boden der Spielfläche wohl etwas
feucht, aber nicht ſchlüpfrig. Da war es kein Wunder,
daß der Preußenplatz wieder Rekordbeſuch hatte von
den vielen Einheimiſchen, die Zeuge ſein wollten, wer
dieſes Mal im Merſeburger Derby das Feld behaupten
würde. Die Begegnung der Orksrivalen erfüllte im
großen und ganzen die Erwartungen,

auch das Reſulkat wird beiden Teilen gerecht,
Chancen, doch noch gewinnen, hatten beide
Mannſchaften im gleichen Maße!

Vielleicht man weiß es nicht, wäre die erhoffte
PreußenRevanche doch noch eingetroffen, wenn die
Platzbeſitzer die letzten zwanzig Minuten nicht mit 10
Mann (Feldverweis) hätten dürchſtehen müſſenl? Jm
übrigen zeigten beide Mannſchaften, daß ſie in ſolchen
Treffen alles einſetzen, was ihnen an Kräft und Sieges
willen zur Verfügung ſteht; es wurde natürlicherweiſe
mehr gekämpft als geſpielt hierbei trotz allem
aber die große Linie der Anſtändigkeit gewahrt
Feinſchmecker kamen dabei weniger auf ihre Rechnung;
der Kampfgeiſt gab den Tön an Das Treffen
iſt dadurch beſonders gekennzeichnet, daß ſein Verlauf,
trotzdem es bei 2:9, ſpäter 3: 1 ſchon zugunſten des
VfL. entſchieden zu ſein ſchien, äußerſt ſpannend verlief,
das war ein Kampf, bei dem das Publikum mitging;

die meiſten Sympathien und ſponkanen Beifall
holte ſich der kleine Preußenſtürmer Meiſter,
der in beherzkter Weiſe zwei Sikugkionen erfaßte
und in wenigen Minuken aus der 1: 3- Niederlage
mik zwei Glaänzkoren das 3 3 geſtalkete!

Man kann den 2: 0Halbſtand für den VfL. durch

geſtrigen Pokalrunde geſcheitert. Nur

Die beiden einzigen Liga-Punkkſpiele
im Gau,

die in Merſeburg und Neumark zur „Debatte“ ſtanden,
endeten unentſchieden. Die Folge iſt, daß die Tabelle
ſich nicht verändert. Die Lage am unteren Ende bleibt
alſo näch wie vor ſtark geſpannt. Von Favorit ab
wärts iſt keiner der 6 unteren Vereine davor ſicher,
eines ſchönen Tages derjenige zu ſein, „den die Hunde
beißen“.

Das Merſeburger Ortsrivalenderby auf dem
Preußenplatz brachte den Preußen eine Teilrevanche,
die, wenn der Kampf noch eine Viertelſtunde gedauert
hätte, leicht zur Vollrevanche hätte werden können.
Der VfL., der ſich infolge ſeines 2: 0-Halbzeitſieges
mehr als guttat, ſicher fühlte, ſah ſich im Weiterver
lauf des übrigens wohltuend fairen Kampfes grauſam
aus allen IJlluſionen geriſſen. Jn Neumark ging der
Wunſch der Spielvereinigung abermals nicht in Er
füllung. Die erſehnte Chance, ein Punkte Paar zu
erkämpfen, war wohl vorhanden, aber ſie wurde nicht
genutzt.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.
5 S

S Verein S S S Tore PhkteS

I Waäcker 10 7 31 30 10 14 6
2 99 Merſeburg. 10 5 8) 2 18- 13 18: 7
3 Boruſſia 10 5) 4 24 28 11-9A. Taporit 26: 231e 10 e 3 323- 33 998 9 4] 4 18: 17 9 97 Vfe. Merſeburg II 3 3 5 22 26 9 138 Sportfreunde 9 4 51 19 22 8. 10
9 Preußen 31 2 51 17. 28 8. 18

10 hl 6: 14eumark 110 19 31

Leipziger Namensvekter nach einer hervorragenden

ſonſt aber ſeine Sache gut, zunnal er vor keine ſchwere
Aufgabe geſtellt war. Sein Gegenüber, Poetzſch, hatte
bedeutend mehr zu tun. Da nun alle Spieler des
Sportvereins ihren Mann ſtanden und ihr Beſtes
gaben, mußte eine Geſamtleiſtung herauskommen,
det der Elf für die Verbandsſpiele wünſchen

ar
Leider war der Beſuch des Spieles nur ſchwach.

Statt 300. Zuſchauern hätte der ſchöne Kampf 3000
verdient gehabt. Mit ſolchen Leiſtungen wird ſich
99 aber dieſe Zuſchauer heranztehen

Die Kombinationsmaſchine des Platzbeſitzers lief
zeitweiſe „wie friſch geölt“ Die gewiß ſehr guten Gäſte
kamen (nach Halbzeit) oft kaum aus ihrer Hälfte.
Statt der 5 Tore hätten es (nach den Torchancen)
leicht 8 werden können, obgleich man dann auch denLeipzigern ein oder zwei Erſolge hätte gönnen müſſen,

als ſte einige Male Pech hatten. Jn der erſten Hälfte
erkeichten ſie, die ohne Schmidt und Langhammer, ſonſt
in beſter Beſetzung ſpielten, ihr beſte Form. Von der
65. Minute ab ſpielten ſie nur mit 10 Mann, da
Eilenberger von dem ſtreng und korrekt waltenden
Krüger (Reideburg) wegen Unfairneß herausgeſtellt
würde. Das hatte jedoch keinen Einfluß mehr auf das
Spiel, da das manchmal herrliche Kampfmomente
zeigende Treffen bereits 41 ſtand. Bei Leipzig
kagten Linksaußen Pfau, Mittelläufer Emmrich
und Verteidiger Petrik hervor. Die Elf hinterließ
trotz der Niederlage einen ausgezeichneten Eindruck

Bravo, Sportverein 18991 Das war end-
lich wieder einmal etwas Herzerfriſchendes!

beſſere Spielüberſicht und routinierteren Aufbau der
Blau Weißen als gerechtfertigt betrachten, im ſelben

Weiter ſo!

Mäße aber auch den Verlauf der zweiten Halbzeit zu
gunſten der Preußen, denn die gehörke zum überwiegen
den Teile den Platzbeſitzern, da lag Schneid drin, wie
die Schwarz Weißen ſich einſetzten, den Verluſt auf
zuholen. Die Rollen ſchienen vertauſcht, und der VfL.
mußte mit Bravour verteidigen; ein bißchen Glück in
dieſer Druckperiode fehlte den Preußen. als zum
Beiſpiel Fiſcher ein ſicheres Tor herausköpfte oder Weiſe
im vollen Lauf eine ſichere Sache gang knapp drüber
weg ſetztel Das Endreſultat befriedigt natürlich
beide Mannſchaften.

Der Kampf
hatte kaum begonnen (und die Preußen erſt 10 Mann
im Feldel), da a ſchon zum erſten Male der Ruf
„Tor!“ über den Platz. Sander hatte ſeine erſte
Vorlage benutzt, den durch die Sonne geblendeten
Raſpe mit Linksaußenſchlag zu überraſchen, 1.0
Das konnte gut werden! Und doch, nur eine Uber
raſch ung war geglückt. Der weitere Verlauf zeigte,
daß die Preußen den anfänglichen VfL.Anſtürmen
gleichwertig gegenüberſtanden, Kunth bei den
Preußen baut auf Noch einmal vor dem Seiten
wechſel brauſt des VfL.s Jubel über den Platz (35
Minute), als eine hohe Rechtsflanke vor dem Preußen
tor einfällt, dort kurzes Zögern nur Sander
machte durch ſeine Enkſchloſſenheit daraus 2: o War
dies ſchon der Sieg? Jn der 9. Minute benützte Thon
eine kurze Vorlage zum erſten Treffer. Und dann kame
die großen Minuten des ganzen Treffens:

Eben haften die VfL.er in einem gewalkigen Vor
ſtoße die Preußendeckung zum drittenmal
überwunden (17. Minute), als bei den Preußen
der richtige „Mumm“ einfetzte; blitzſchnell brachte

wurde von erſten Treffer der Gäſte überraſcht machte

ſcharfen Schuß an, in der 20. Minute dieſelbe
Stellung. Dasſelbe ſchnelle Vorbeigehen am
Läufer Der Kampf ſteht damit 3: 3!1! Meinecke
war dagegen mächklos.

In vier Minuten drei Tore! Eine Seltenheit bei ſolchem
Rivalenkampf. Und nun waren es auch genug
denn es blieb bei dem Unentſchieden. Der Neutrale
aus Kahla pfiff kleinlich, hielt damit den Kampf im
Erlaubten; Thons Herausſtellung war eine zu harte
Entſcheidung.

Preußens Reſerve gelang die Revanche
gegen VfL.s Reſerve,

indem ſie in en Kampf (den ſie noch erſatzgeſchwächt
beſtreiten mußten) mit 2:0 Sieg und Punkte für ſich
behielten.

Röſſen ſchlug Giebichenſtein mit 641:593
(Röſſen), dem beſten Turner des h

Merſeburg 28. November.
TuspV. Reuröſſen errang am Sonnkag im

Schützenhaus“ Merſeburg mit 641:593 Punkten
die Gaumeiſterſchaft im Geräketurnen gegen den
TV. Giebichenſtein Halle in einem Kampfe der die
vielen Hunderke von e in helle Begeiſte
rung verſetzte. Die Leiſtungen aller 12 Kämpfer
ſtanden auf hoher Stufe. Beſonders was Alk
meiſter Krötzſch zeigte, war Turn kunſt im
wahrſten Sinne des Worles!

Viele mußten wieder umkehren, als ſie am Sonntag
nachmittag ins „Schützenhaus“ wollten. Denn der
roße Saal war völlig überfüllt, als beide Mann
ſchaften vom Gau Männerturnwart Baldauf,
Merſeburg, vorgeſtellt und begrüßt wurden. Bald be
gann der Kampf, und am Barren ſetzte das gigantiſche
Duell ein. Hier erwies ſich noch der junge, hoch
talentierte Jen drike (Giebichenſtein) als Beſter und
ſogar um einen Punkt Krötzſch überlegen, der leicht
er an den Start ging und anfangs etwas un
icher war.ſ Mit eſerner Energie und Willenskraft erwies ſich

aber Krötz ſch dann als weilans Beſter am Reck,
Pferd und an den Freiübungen, für die er unter
Sturmbeifall die erſte „Vierzig“ (die höchſterreich
bare Punkkzahl) erhielt

Sein Vereinskamerad Gerſten wurde hier Zweit
beſter Krötzſchs Freiübung iſt immer noch unerreicht.
Man muß ſich in Superlativen ſelbſt überbieten, um
all die Kraft, Schönheit und Flüſſigkeit ſeiner Übung
richtig zu würdigen.

Krötzſchs Freiübung war die Perle des Abends!
Eine zweite „Vierzig“ bekam Kroötzſch für ſeine fehler
freie und wundervoll zuſammengeſtellte Ubung am
Pferd. Jendrike wurde Zweiter, während Gerſten einen
kleinen Verſager aufwies.

Ganz hervorragend waren die Leiſtungen allerKämpfer am Reck. Ein eintretender techniſcher Fehler
wurde in einer Pauſe behoben. Krötzſch, der mit
einem ſchwunghaften Salto vom Gerät ging wurde
auch hier wieder Beſter vor Gerſten, deſſen Ubung in
jeder Beziehung ſehr viel Ähnlichkeit mit der von
Krötzſch hatte.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Meiſter Krötzſch
der beſte Einzelturner mit 152 Punkten (von
160 überhaupt erreichbaren) wurde. Ausgezeichnet hielt
ſich der junge Hendrike (Gieb.), der noch eine Zu
kunft haben dürfte und 142 P. vor dem Dritten,
Gerſten (Röſſen) mit 133 Punkten, erzielte.

Die Mannſchaft Röſſens, die mit 143 Jahren im
Geſamtalter weſentlich jünger als die der Hallenſer
mit 163 Jahren war, erzielte insgeſammt 745 Punkte
Da nur die 5 Beſten gewertet würden, ſchied der 6.
(Schönmehl) mit 104 Punkten aus, ſo daß die Endzahl
641 Punkte beträgt. Schönmehl rangierte dabei immer
noch beſſer als der 5. Hallenſer. Günſtiger war Halle
daran, da deſſen 6. (Schmiedel) nur 89 Punkte er
kämpft hatte, ſo daß von 682 insgeſamt 592 Punkte
übrigblieben.

it 48 Punkten Vorſprung hatte Röſſen alſo einen
verdienten ſicheren Sieg errungen
bungen waren ſie auch punkkmäßig dem Gegner
überlegen.

Konrektor Meyer, Diemitz der Gauvertreter,
nahm nach Beendigung des Wettkampfes die Preis
verteilung vor. Er fand treffende Worte für Sieger
und Unterlegene, beſonders aber galtenſeine Glacinſche auch dem beſten Turner des

Abends, Meiſter Krötzſch, dem ideglen Turner, der
ſich auſs neue einen herzlichen Sonderbeifall er
rang. als Meyer bekonke, daß er als Vierker der
Deutſchen Meiſterſchaft den drei vor ihm Ran
gierten zumindeſt gleichwertig geweſen und nur

Jn allen

Ein wertvoller Punkt
aus dem aber zwei hätten werden müſſen, erzielte

Neumark mit 4:4 (2 1) über Favorit Halle.
Das Spiel hätte von Neumark gewonnen werden

müſſen! Favorit ſetzte aber beim 2: 4.Stande in
der letzten halben Stunde alles auf eine Karte, warf
8 Mann nach vorn und verteidigte nur mit zwei
Spielern und Torwart. Dadurch wurde Neumarks
Hintermannſchaft mit der Zeit kopflos.

Die herrſchende Nervoſität nutzten die Rothoſen
aus und 3 Minuten vor dem Abpfiff glückte ihnen

geht e h ges hre eigen tobwohl ſie eigentlich ni „Berühmtes“ zeigten,e on e Wilhelm der nicht
nur durch ſeine Schnelligkeit und guten Flanken auf
iel, ſondern auch an allen 4 Toren erheblichen Anteile Mit einer Ausnahme (Bomben-Strafſtoß des

Mittelläufers) waren Favorits Erfolge „Maſſeltore
im Gegenſatz zu den wirklich ſchönen Treffern der

latzbeſitzer.Wenneets Reſerve gewann über Favorit Halle

Reſerve 6:0 (3:0) und hätte noch überlegener ſiegen
können.

T. Rögzen Geräteturnmeister!
Prächtige Leistungen im Encdkampf um die Morcostthüringer

Gercäteturnmeisterschaft der Bezirksmeister
Punkten Glanzleiſtungen von Krötzſch
errlichen Zweikampfes. Aberfülltes

„Schützenhaus“.
kikel gekommen ſei. Daß er immer noch der
Meiſter iſt, darüber waren ſich geſtern alle Ju
ſchauer reſtlos einig!

Stolz konnte Gauvertreter Meyer verkünden, daß
der Nordoſtthüringer Gau der erſte der DT. geweſen
ſei, der dieſe Art Gerätewettkämpfe durchführe, und
dem ſiegenden Röſſener Verein möge Meyers Aus
ſpruch, daß ſeine hervorragenden Geräteturner dank der
zielbewußten Arbeit eigene Zucht und ſein Nachwuchs
aus eigenen Reihen ſei, beſonders wertvoll ſein.
Dem Mannſchaftsführer Müller (Röſſen) wurde der
DT.Eichenkranz als Siegeslorbeer überreicht.

Alle Zuſchauer ſtimmten begeiſtert ein in das drei
ache Gut Heil!“ das dem Sieger und dem Beſiegten
argebracht wurde. Stimmungsvoll wurde der Kampf

abend beſchloſſen, an deſſen Gelingen Männerturn
wart Baldauf, Merſeburg, und die gerecht walten
den Kampfrichter Böhme, Naumburg, Noth,
Weißenfels, Hauffe, Weißenfels, und Kaßner,
Merſeburg, viel Anteil hatten.

Die Kämpfer beider Mannſchaften reihten ſich nach
dem friedlichen Wettſtreit nach e in echt
turneriſchem Geiſte die Hand. Dann ſchloß ſich der
Vorhang über die Stätte, auf der ein Wettkampf aus
getragen wurde, wie ihn Merſeburg ſeit langem nicht
geſehen hat.

Dem Turn und Sportverein Röſſen aber ſei für
ſeinen großen Sieg, der ihn in die Reihe der beſten
und im Geräteturnen leiſtungsfähigſten DT. Vereine
ſtellt, Anerkennung und herzlicher Glückwunſch aus
geſprochen

Der Wertungstabelle
enknehmen wir folgende Zahlen

Röſſen Giebichenſtein

Barren 174 159terte 196 181ferd 177 168Reck 198 174
Zuſammen: 745 P. 682 P.

Die 3 beſten Turner:
Barren: 1. Jendrike (G.) 35 P., 2. Krötzſch (R.)

34 P., 3. Jakob (G.) 33 P.
reiübung: 1. re c 40 P., 2. Gerſten

Keck: T. Kröt ſch (R) 38 P., 2. Gerſten (R))
37 P., 3. Jendrike und Jakob (beide G.) je 35 P.

Die Rangliſte der 12 Kämpfer-
1. Krötzſch (R.) 152 P
2. Jendrike (G. 142 P.
3. Gerſten (R.) 133 P
4. Jakob (G.) 130 P.5. Müller (R.) 129 P
6. Vollnhals (G.) 118 P.
7. Rickert (R.) 116 P.
8. Schmidt (R.) 111 P
9. Henze (G.) 110 P10. Schönmehl (R. 104 P.

114. Nürnberger (G.) 93 P.
12. Schmiedel (G.) 89 P.

Bemerkenswert iſt noch, daß von den 12 Turnern
nür Krötzſch und Müller (beide R.) bzw.
Jendrike (G) in allen Übungen ſtets über
„Dreißig“ turnten.

Das Merſeburger Geräteturnen dürfte durch dieſen

durch ein einziges Mißgeſchick um ſeinen Meiſter

Kklare Sfege
Beuna und Kayna ſiegen! Unentſchieden in Mücheln.

Obwohl gerade in den beiden Abteilungen dieſer
Klaſſe die Spitzenmannſchaften ſtark engagiert waren,
ging der geſtrige Spieltag mit ſeinen Ergebniſſen be
ſonders in der ſüdlichen Gruppe in programmäßigen
Bahnen vorüber. Trotzdem ſind die Reſultate natür
lich äußerſt wichtig. Das gilt ſowohl von dem deut
lichen Sieg, mit dem ſich Beung ſeinem Rivalen
Braunsdorf gegenüber behauptete, als auch von Kayna,
eſſen Elf noch zur Zeit in Schwung gekommen zu
ein ſcheint, um dem Tabellenführer evtl. noch gefähr
lich werden zu können. Der glatte Sieg über Weiſe
Halle läßt die Kaynger Gelbhoſen auf den zweiten Platz
ſorrücken. In der halliſchen Gruppe verſchafften die
feuen Niederlagen der Sportbrüder und Giebichenſteins
n Verbindung mit dem Punktgewinn des VfB. Schkeu

Meiſter (18. Minüte) einen genau placierken ditz über Reideburg den Exligiſten freie Bahn und

Kampf, der zur Werbeveranſtaltung erſten Ranges
wurde, manch neuen Freund gewonnen haben.

im Geifselta
In der halliſchen Gruppe neue Niederlagen der

Sportbrüder und Giebichenſteins! Schkeuditz mit großem Vorſprung an der Spitzel
ſolchen Punktvorſprung (6 Punkte!), daß deren Gruppen
endſieg jetzt ſchon ſicher iſt.

Die Ergebniſſe in Zahlen:
Gruppe A: Kayna--Weiſe 3:0 (3:0),

Beuna-- Braunsdorf 6:2 (1:2),
Mücheln-Meuſchau 2:2 (1:0).

Gruppe B: Schkeuditz Reideburg 4 1 (1:
Sportbrüder-Zörbig 3:4,
Giebichenſtein-Paſſendorf 1:4 (1: 8).

t

Beuna Geiſeltalderbyſieger!
SpV. Beuna 26 1 e h auf Braunsdorf 6:2

Auch die Braunsdorfer konnten den Siegeszug der
Beunger nicht unterbrechen, trotzdem dieſe bis Halb
zeit führten. Die Beunder waren in der erſten Halb



Nr. 279. Miteidentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburget Korreſpondent. Monkag, den 28. November 1932.

c e

Nr. 279.

zeit ſchwach, wurden aber nach der Pauſe nach einer
Umſtellung beſſer und zermürbten ihren Gegner mehr
und mehr. Trotzdem die Gäſte nicht ſchlecht waren,
kam der Spitzenreiter zu einem klaren, wenn auch
zahlenmäßig elwas zu hohen Sieg. Er beherrſchte vom
3 2 ab das Feld ſouverän.

Kayng brachte gegen Weiſe Halle einen ſicheren
3: 0-Sieg zuſtande, obwohl von der 25. Minute ohne
Lingokt, der Feldverweis wegen Schiedsrichterkritik

Tabelle der 1 b Klaſſe.
—”Wkäümä—(Ööü2

S S 5s Verein Tore PkteH.
Gruppe A:

1 Beung 10 9 11 40 13] 18:22 Kayna e rohe e et e 15 53 Weiſe Halle 10 6] 1] 329 17] 13 7
4 Ammendorf 9 4) 2) 22 16) 10:8
5Röſſen 9) 4 4) 17 201 9-96 PSV. Halle 9) 31 61 20 27) 6 12
7 Mücheln 10 2 2 6) 22 31 6 148 Braunsdorf 9 a 6) 17 383 5: 139 Meuſchau 10] 2] 7 13: 29] 4 16

Gruppe B.
Schkeuditz 9 8 1)36: 19 16:22Sportbrüder 9) 5 4 29 19) 10: 8

3 Giebichenſtein 9 5 429: 24] 10: 8
4 Paſſendorf 9 22 28 9-9s Schiepzig 8 4 427: 24 8 86 Zörbig. 9 4 524: 34 8: 107 Reideburg 9 2] 6)20: 281 5: 138 Lettin 8 2 6)16-28 4: 12

Spergaun I--Geuſa J 2:1 (020). Beide Mann
ſchaften waren ſich gleichwertig, ein Unentſchieden wäre
verdient geweſen. III (S Mann) 7:- 1.

Unkere Mannſchaften
Preußen I. Jugend--99 Merſeburg I. gend

820; J. Knaben 96 Halle J. Knaben 1: 1; II. Knaben
gegen 99 II. Knaben 2:0.

VfL.: II. Knaben-Spergau I. Knaben 6:0.
SpV. 99: II--Freienfelde I 3 1, Jun. SpergauJun. 0-0, Jgd. Preußen Jgd. 0:-8, I. n. Roſſen

T. Kn. 1:4, II. Kn. Preußen II. Kn. 0-2.

erhielt, geſpielt werden mußte. Das erhöht die Be
deutung dieſes Punktſpielſieges. Die „Zehn“ opferten
ſich auf. Bartkowiak hatte den Torreigen eröffnet, als
er einen 25-Meter-Bombenſchuß losließ, und Lingott
erhöhte, ehe er aus dem Spiel ſchied, auf 2:0. Dann
ſchoß auch Moſenheuer ſein Tor. Pauſe 3: 0. Weiſe
wurde außerordentlich nervös und brachte kein Tor
zuſtande. Kayna ſpielte zuletzt verſtändlicherweiſe auf
Hälten des Reſultates. IIl--Weiſe II 11:0.

Beuna: II Braunsdorf II 3-0, Jun.-Jun. 5:2,
Knaben Knaben 2 0. Beung gewann damit den
Klubkampf gegen Braunsdorf

t

Weitere VMBV.-Pokalſpiele und Uberraſchungen.
Lauker: SEC. Waldhaus--SC. Planitz 5:0 (4: 0)
Chemnitz: National Tanne Thalheim 2:1 (1:9).
Dresden: Brandenburg- gegen Teutonag Chemnitz.

Brandenburg verzichtet.
Zitkau: 3BK. KRingGreiling Dresden 0: 1 (nach

116 Minuten Spielzeit).
Koburg: VfB. l. SV. Jena 3:3 (2:2) nach Ver

längerung.
polda: SE.--BCE. Arnſtadt 8: 1 (3-1).

Erfurk: Spielvg.--VfB. Apolda 3:2 (1: H.
Plauen: Konkordia-- Preußen Chemnitz 4:2 (2:-0).
Chemnitz: Sturm--1. VFE. Plauen 2:1 (2:0).
e FC. 02 Spielvereinigung Plauen 5: 1
Leipzig: Spielvg.--SV. Pfeil Leipgig 5:3 0-2)
Leipzig: SV. Fortung--Viktorig 03 Leipzig 1:0

nach Verl. (0: 0, 0 0).
Gera: 04—-VfR. Plauen 4:5 nach Verl. (4:4, 3:1).

a e VB.--VfB. Gläuchau 4:4 nach Verl.
Weißenfels: TuR.-Wacker Leipzig 2:3 (2:2).
Wittenberge: Singer--Fortung Magdeburg 1:8
3).
Halberſtadt: Germania--Viktorig 96 Magdeburg

5—

Arbeiterſpork. Jahn Merſeburg I--Freie Turner
Weißenfels I 30. Bei Halbzeit führte Jahn ſchon
mit 2: 0. II--II 22; Schüler-- Schüler 6:0.

Noekey

99s Damen ſpielten in Halle gegen den ATC. 2:2.
Beim Sportverein enttäuſchte der Sturm, der noch
dazu in der recht unſicheren halliſchen Hintermannſchaft
kein ſchweres Bollwerk vor ſich hatte.

MTV. Rössen 754 (abgebrochen)
Ein Tag ohne Aberraſchungen im Turn erhandball. Aber knappe Reſultate.
1885 kann gegen ATV. nur glücklich 5:4 ſiegen. Auf dem Kaſernenhof ein Spielabbruch des Schieds-
richters im Spiel MTV.- Röſſen beim Stande von 4-1 für Röſſen. Dürrenberg kann ſich in Frank

leben mit einem 6: 2Sieg aus der Abſtiegsgefahr bringen.

Merſeburg, 28. November.
Der geſtrige Sonntag ſollte wohl in ſpieleriſcher

Hinſicht ohne Überraſchungen bleiben, aber in mora
liſcher Beziehung ſollte es doch dazu kommen. Auf
dem Kaſernenhof trafen ſich die alten Rivalen MTV.
und Röſſen. Sehr hart wurde gekämpft, ſo daß
der Schiedsrichter das Spiel nach 28 Minuten beim
Stande von 4: 1 für Röſſen abbrach. Obwohl eine
unnötige Härte in das Spiel getragen wurde, war es
nötig, abzübrechen? Waren wirklich alle Strafmittel
des Schiedsrichters erſchöpft? Die Zuſchauer waren
ſelbſtverſtändlich entrüſtet

Auf dem ATV. Platze wurde 2:2 gewechſelt. Erſt
in den letzten Minuten entſchied, wie ſooft, Willi Becker
das Spiel zu 85's Gunſten. Mit Glückl! Jn Frank
n gab es einen einwandfreien Sieg der Dürren

erger.
In der Weißenfelſer Gruppe gab es folgende Er

gebniſſe: Frieſen wurde knapp mit 5:4 Sieger über
Städt. TV. und Germania MTV. endete 7:6.

In der halliſchen Gruppe kapitulierte Giebichenſtein
Wange mit 6:3 (3: 1). Hall. TuSpV. gegen

i 0.

Gruppe Merſeburg.

S l sS Tore Pkte.S Verein h
1 JuSpV. Reu-Röſſen 8 7 1) 61:30) 14: 2*
2TuspV. 1885. 86 63 36 12: 4
3MTV. Merſeburg 83 4) 34 36 7 9*4 Dürrenberg 8 3 4)32:531 7: 9
5ACV. Merſeburg 82 6) 36: 45 4 126 Frieſen JFrankleben 8 1 2 5)31:57 4 12

Das Spiel MTV. Röſſen wurde bei 4:1 ab
gebrochen, iſt aber vorläufig in der Tabelle gewertet.

Gruppe Weißenfels.

1 Städtiſcher TV.. 716 143 31 12: 2
2Frieſen Weißenfels 6 5 164:35 10: 2
3 1861 Weißenfels 6 3 3 33 40 6: 64 MTV. Weißenfels 7 1 632: 47 2: 105 Germania Weißenf. 6 1 5 28:47 2: 10

Gruppe Halle.
r olizei-TV. Halle 86] 1169.32 13: 32 ije mit 85 3 48 50 10: 63TXV. Giebichenſtein 7131330:31 7: 7
4 Hall. TuSpV. 7 h 6- 85 Kaufm. TV. Halle 712 14 35: 43 5: 9
6 Oberröblingen 7 e et l
Schiedsrichter richt den Kampf ab!

MTV.TusSpV. Röſſen wurde beim Stande von 1:4
in der 28. Minute abgebrochen. Eine Erklärung des

Unparteiiſchen.
Es verlohnt ſich kaum, über die 28-MinutenSpiel

e auf dem Kaſernenhof zu berichten. Tatſache iſt,
aß Röſſen in dieſer Zeit dank beſſerer Wurfkraft der

Stkürmer verdient mit 4: 1 führte und daß der Kamp
ſehr hart ausgetragen wurde, ſo daß der Spielabbru

ſeitens des Unparteiiſchen erfolgte.
Der Schiedsrichter ſandte uns unaufgefordert

folgendes Schreiben zu, das wir ohne Kommentar
veröffentlichen

„Als Schiedsrichter dieſes Spieles möchte 9
Jhnen kurz meine Gründe anführen, welche mi
zum Abbruch dieſes Spieles veranlaßten.

Unſere Turnſpielbewegung ſoll geſundheits-fördernd und e e auf die Spieler
wirken. Das iſt der Grundſatz der DT. in ihrer
Spielbewegung. Aber dieſes Spiel wurde bald
nach Beginn in einer Weiſe, die weit die Grenzen
des Erlaubten überſchritt, durchgeführt. Wiederholte
Einzelverwarnungen blieben unbeachtet. Mit der
Zeit wurde die Geſundheit der Spieler durch regel
widriges Verhalten beiderſeits gefährdet. Jch machte
die Spieler insgeſamt darauf aufmerkſam, daß ich
von dem mir zuſtehenden Recht Gebrauch machen
würde, wenn die Geſundheit der Spielgegner nicht

wußter Abſicht r meiner beſtimmten Kberzeugung)
zu kreten. Dieſer Vorgang veranlaßte mich nun zum
Abbruch des Spieles.

Meine langjährige Erfahrung in der Turnſpiel
bewegung mich den Brunnen zudecken, bevor das
Kind reinfiel.

Gut Heil!
Erich Henze, Halle a. d. S.“

TuSpV. 1885 glücklicher Sieger
ATV. verlor nur mit 4:5 (2:2).

Dieſes Turnerderby brachte dem TuSpV. 1885
2 Pluspunkte und dem ATV. zwei Minuspunkte. Das
Spiel war nicht übel; es litt aber unter ſehr mäßigen
Leiſtungen des Schiedsrichters Jankowſ.ki (KTV.
Halle). Als das Spiel 4:3 für ATV. ſtand, verhängte
er grundlos zwei Strafwürfe gegen die Rothoſen: zwei
Tore waren die Folge! Sonſt gab es ein ſehr
ſchnelles, intereſſantes Spiel zu ſehen, welches der
ATV. genau ſo hätte gewinnen können. Aber wieder
waren ſeine Stürmer vor dem Tor einfach nicht fähig,
Tore zu werfen. Beim Wechſel ſtand der Kampf ver
drent 2: 2. Nach der Pauſe drückte der ATV. 3:2!
Aber wieder ch 1885 aus, bis ATV. wieder in Führung ging. Die Hintermannſchaft der 1885 er ſpielte
dann reichlich hart. Strafwurf für 1885: Tor! Das
ſelbe noch einmal! 5: 4l So bleibt das Spiel bis zum
Schluß. Nach Abpfiff ließ ſich Torwart Richter
(1885) leider zu Unſportlichkeiten außerhalb des Spiel
feldes hinreißen. Überhaupt blieb die Stimmung
äußerſt gereigt. Die Reſerven trennten ſich 2:2

unentſchieden.

Sehr knapp gewann die Turneriſche Vereinigung
gegen Röſſens Reſerve mil 3:2 (2: 1). Trotz dieſes
Endergebniſſes waren die Merſeburger aber tonan
gebend. Denn wie vor der Pauſe, ſo hatte auch nach
dem Wechſel die „Turneriſche“ alles in allem die
beſſere Leiſtung geboten. Es dauerte nicht lange, und
die TVg. führt durch Meiſter und Jerſch 2:0.
Nach der Pauſe war jede Mannſchaft noch einmal er
folgreich.

n e 4:5 (1 Neumarks Siegwar ein glücklicher. Jm Endſpurt konnte ſich Möcker
ling gegen Neümarks vielbeinige Verteidigung nicht
durchſetzen. Die Entſcheidungen von Mackwitz
n en) d be Entrüſtungsſtürme unter den zahlreichen

uſchauern hervor.
Jahn Schafſtädt unterlag gegen Kötzſchen-Benna

mit 2:8 (2: 21). Erſt in der zweiten Spielzeit war
Beung in alter Form und ſiegte ſicher. Trotzdem war

ein tapferer Gegner.
BCE. 32 Reipiſch unterlag gegen KötzſchenBenna II4:6 (3 4) e hartem Kampfe.

Tiſchtennis: Röſſener Achtungserfolg.
TuspvBV. Röſſen-Ping-Pong-Club Halle 5 7

Vor zahlreichen Intereſſenten ſchnitt der TuSpV.
Röſſen gegen den mitteldeutſche Exkraklaſſe darſtellen
den PingPongClub Halle recht gut ab. Bei einiger
maßen Glück hätte das Ergebnis leicht unentſchieden
ſtehen können. Mit 7:5 Spielen bei 28 23 Sätzen und
961 903 Bällen ſiegte Halle verhältnismäßig knapp.
Für Röſſen gewannen Friedrich, Viert und Arnhold II
die Einzel und peehe JBurkhardt, Arnhold II
Weber in den Doppelſpielen. le war der
Spitzenkampf Fiedler (Halle) und Winkelhaus (Röſſen).
Letzterer verlor, gegenüber dem raffinierten Verteidi
gungsſpiel des Gegners fehlt es ihm noch an Routine.

Röſſens Damen ſtellten ſich erſtmals zum Kampf.
Sie verloren ohne alle Erfahrung mit 8:0 P., 242
Sätzen und 542 379 Bällen.

Handball DSB.

Kayng legte Preußen Merſeburg mit 13-2 (6:-0)
hinein. Der Kampf war bereits in der erſten Hälfte
entſchieden. Jm Feldſpiel waren die Merſeburger
recht gut. Aber vor dem Tore haperte es ſehr. Als die
Kaynaer, die mit 9 Mann begannen, vollzählig
waren, klappte es tadellos bei ihnen, obwohl Roſche
fehlte

geachtet würde. Trotzdem ließ i ein Spieler hin
reißen, einen Spielgegner in roher Weiſe mit be

lte.
VſB. Lauchſtädt I-Sportring Mücheln I fiel wegen

Nichterſcheinens des Schiedsrichkers aus

Kraftsport

MCV.Ringer ſiegen mit 15:5 Pht.
Mettin (MTV.) bezwingt den ſtarken Weißenfelſer

Biſchoff
An dem ſportlich überaus reich ausgefüllten Sonn

tag führten die MTV.eKinger gegen die Mannſchaft
von 1861 Weißenfels ihren erſten Mannſchaftskampf
um die Gaumeiſterſchaft durch. Die Gäſte ſtellten eine
kampfſtarke Mannſchaft. Vom Leichtgewicht bis
Schwergewicht hatte W. Trümpfe und mit Ball,
Strüber, Kramer I, Nagel, Pötzſch, Kramer II nd
Mettin wollte MTV. als verjüngte Verſuchsmannſchaft
ein ehrenvolles Reſultat erzielen. Gegen den ge
fürchteten Gegner entledigten ſich die MTV.er mit
glänzender Manier das in ſie geſetzte Vertrauen. Das
Ereignis des Abends war Mettins Sieg über den
in Gaukämpfen noch nie beſiegten Biſchoff (W.)
Die Ergebniſſe (MTV. zuerſt genannt): Ball ſiegte
über Schmidt nach 1 Min. Strüber gewann kampf-
los, Kramer I brachte Klöppel nach 3,42 Min. auf
die Schultern. Nagel verlor gegen den routinierten
Böhlitz. Pötzſch ſiegte nach 10,18 Min. über Rind
fleiſch, während Kramer II gegen Wagenknecht nach
Punkten verlor. Mettin bezwang Biſcho nan Wenn zwang Biſchoff nach

Sportteratar

„Hedewigs Mitteilungen über Schachlikerakur
Nr. 35.“ Der bekannte Verlag Hans Hedewigs Nach
folger, Curt Ronniger, Leipzig S 1, Pertheſtraße 10,

Aus aſſer Welt
Anden Expedition des

DeutſchSſterreichiſchen Alpenvereins.
An der Anden Expedition des DeutſchSſterreichiſchen

Alpenvereins nimmt u. a. auch ein Mitglied des Phyſi
kaliſchen Jnſtituts der Techniſchen Hochſchule in Stutt
gart, Hermann Hoerlin, teil. Hoerlin hat 3 Apparate
von Profeſſor Regener, den durch ſeine Stratoſphären
forſchungen bekannten Gelehrten, mitgenommen, die in
den Bergen Perus die Ulträſtrahlung aufzeichnen
ſollen. Jn dieſen Tagen ſind nun Nachrichten von
Hoerlin eingetroffen, nach denen die Meſſungen einen

Auf der nach dem Schauinsland führenden
Seilſchwebebahn bei Freiburg iſt aus bisher noch
nicht geklärker Urſache eine Kabine enkgleiſt
und abgeſtüärzk. Von den Jnſaſſeſſn wurden der
Schaffner und ein Touriſt gekölket, ein zweiter
Touriſt lebensgefährlich verletzt. Bei den beiden
Touriſten handelt es ſich dem Vernehmen nach um
amerikaniſche Touriſten, deren Namen noch nicht feſt
ſtehen. Die Bahn befindet ſich im drikken Bekriebsjahr.
Das Unglück hat ſich vermuklich infolge fehlerhafter
Bedienung durch den Schaffner ereignek.

Schmuggler- König Szymanski
verurteilt.

1 Jahr 8 Monate Zuchlhaus für Bandenſchmuggel.
In dem Düſſeldorfer Prozeß gegen den Schmuggler

König Szymanski und ſeine Komplicen wurde
das Urteil gefällt. Szymanski erhielt wegen Banden

3000 Zentner Getreide
und etwa 500 Tiere verbrannt

Nachmikkags brach durch Funkenflug aus der
Dreſchmaſchine in der Kornſcheune des Gukes
Priemen (Kreis Anklam) Feuer aus, das in kurzer
Zeit die ganze Scheune mit 3000 Zentner Gekreide
Inhalt in Flammen ſetzte. Der ſtarke Wind überkrug
das Feuer auf den ekwa 150 Meter langen Viehſtall.
Etwa 200 Schafe, 200 Lämmer und 100 Schweine
kamen in den Flammen um.

Vereitelter Sprungvom Berliner Funßturm

Geplanker Selbſtmord eines Geiſtesgeſtörken.

Am Sonntagvormittag wollte ein geiſtesgeſtörter
Mann, wie er in einem Schreiben an die Polizei an
kündigte, vom Berliner Funkturm herunter-
ſpringen. Der Brief enthielt die Mitteilung, daß
der Schreiber, Walter M., 35 Jahre alt, ſich das Leben
nehmen wollke, damit das Intereſſe der Welt ſich auf
ihn lenke. Auf dieſe Weiſe würden ſeine phyſikaliſchen
Werke endlich beachtet werden. Das Polizeipräſidium
ließ ſofort in der Wohnung M. Nachſuche halten, und
da er dort nicht zu finden war, ſuchte man ihn am
Funkturm, wo man ihn aufgriff. M. benahm ſich vor
dem Funkturm ſehr auffällig, er ging lange auf und
ab, maß mit den Augen die Höhe und ſprach wirre
Worte. Man hat ihn ſofort in eine Jrren anſtalt
gebracht. z

Schiffskataſtrophe im Kalmarſund
Eine Schiffskataſtrophe hat ſich, wie erſt jetzt be

kannk wird, in der Nacht zum Mittwoch im ſüdlichen
Kalmarſund (Schweden) ereignel. Zwei Leichen,
die bisher nicht identiſizierk werden konnken, und große
Mengen von Schiffstrümmern ſind auf der Jnſel
Oeland an Land geſpülk. Die Trümmer ſind undeuk
lich „X. H.“ bzw. „Hertha* gezeichnet. Man nimmk
an, daß das verunglückte Schiff aus Deutſchland oder
aus Holland ſtammk.

Renigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Der konſervative engliſche Abgeordnete Wodehouſe
Temple beabſichtigt innerhalb der nächſten Woche
von Cork mit dem Flieger Devaney als Piloten einen
Ozeanflug nach Amerika und wieder zurück
auszuführen. Die doppelte Überquerung des Dzeans
ſoll einſchließlich des Aufenthaltes in den Vereinigten
Staaten nur 60 Stunden in Anſpruch nehmen.

Die Polizei in Warſchau hat eine regelrechte
Falſchmünzerfabrik ausgehoben, die bereits
ſeit geraumer Zeit ganz Warſchau mit falſchen Ein,
Zwei, Fünf und Zehn -ZlotyStücken überſchwemmte.
Von 1706 feſtgenommenen Perſonen wurden 90 in
Haft behalten

hat ſoeben ſeinen neuen Katalog über die Schachlite-
ratur und W herausgebracht, die aufs neue
beweiſt, daß der Verlag das reichhaltigſte Lager der ge
ſamten Schachliteratur des Jn Und Auslandes unter
hält. Kein Schächer dürfte ſich die Anſchaffung des
Heftchens entgehen laſſen.

C
Ausſcheidungskämpfe.
Zur Zeit Netſcher in Führung.

Zum drittenmal rollten die Kugeln, und wieder
ab es einige Enttäuſchungen. Schräpler als letzter
pitzenführer wurde von Netſcher verdrängt, ünd

Vötkcher konnte ſich in der Reihe der fünf Beſten den
zweiten Platz ſichern. Ellrich hatte viel Pech und
mußte ſich mit dem letzten Platz begnügen. Der
nächſte Kampf dürfte noch an Spannung gewinnen,
da Weber, der noch mit 100 Kugeln im Rückſtande iſt,
und der jugendliche Siebert, der ſich ſehr gut herauf
gearbeitet hat, alles daranſetzen werden, in die
Spitzengruppe zu kommen. Die Reſultate der fünf
Beſten ſind: Netſcher 1632, Böttcher 1623, Schräp
ler 1610, Wieſe 1596, Ellrich 1584 Holz. Die beſte
Tagesleiſtung erzielte Böttcher mit 558 Holz. Der
vierte Gang findet am nächſten Donnerstag im Kegler
heim ſtatt.

Vereinsnaebriehten

J.

ſehr erfreulichen Verlauf genommen haben. Hoerlin
hat 15 Tage in 5500 Meter Höhe und während 5 Tagen
ſogar in 6100 Meter Höhe regiſtrieren können. Die
Apparate wurden in Laſten von je 25 Kilogramm
zerlegt. Eine weitere Trägerlaſt macht die 600 Volt
Anodenbatterie aus, die zur Ladung des Regiſtrier
Elektrometers auch nach oben geſchleppt werden muß.
Beim Transport von einem Zwiſchenlager in
5500 Meter Höhe nach 6100 Meter verirrten ſich
6 Träger. Deshalb mußte Hoerlin 3 Tage allein in
6100 Meter Höhe bei dauerndem Schneekreiben ver
bleiben. Später wurden Träger und Apparate un
verſehrt wiedergefunden und Anfang Oktober war alles
auf 6100 Meter. Die Rückkehr wird Hoerlin um Süd
amerika durch die Magelhaesſtraße führen.

Turnraksſitzung. Mittwoch, 30. Nov. 20 Uhr,
o im Vereinsheim. Bitte pünktlich erſcheinen.

Schauinsſandbahn ab gestürzt
Zwei Jnſaſſen getötet.

ſchmuggels und Verſtoßes gegen das Waffengeſetz auf
Grund der Terrornotverordnung 20 Monate Zuchthaus
und eine Geldſtrafe von 1146 Mark unter Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.
Die übrigen Angeklagten wurden zu je 9 Monaten
Gefängnis und 1146 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Die Verhandlung hat ergeben, daß Szymanski der
Hauptlieferant der Waffen war, während Schankweiler
in ſeinem Laſtkraftwagen, den er für den Waffen
tkransport beſonders umgebaut hatte, die Waffen ab
fuhr und den Verkauf vermittelte. Für jeden Verkauf
eines Revolvers erhielt er vier Mark. Schankweiler
erklärte, daß er täglich 100 Piſtolen liefern könne.
Er wollte ſogar Maſchinengewehre in Gemüſewagen
über die holländiſche Grenze ſchmuggeln.

Einen großen Teil der Verhandlung nahm ein
Konflikt zwiſchen den Verteidigern und den Vertretern
der Zollbehörde ein. Die Verteidiger behaupteten, daß
die gange Waffenaffäre durch einen Zollbeamten ins
Rollen gebracht worden ſei, was der Verteter des
Zollamtes energiſch zurückwies.

n ehhhhhqchccJn der Hauptſtraße von Se attle ſtach, wie aus
Neuyhork gemeldet wird, ein Amokläufer zwölf
Perſonen. Es handelt ſich um einen 30 jährigen
Philippinen, der mit dem Dolmeſſer jeden niederſtach,
der ihm begegnete.
auf der Straße. Der Zuſtand der übrigen Verletzten

iſt ſehr ernſt. W
In dem deutſchniederländiſchen Grenzgebiet und in

der Provinz Südlimburg wurde ein neues Erd
beben, das etwa 6 Sekunden dauerte, wahrgenom
men. Jn Schijndel lief die infolge der letzttägigen
Vorgänge ſtark beunruhigte Bevölkerung auf die
Straße. Soweit bisher bekannt iſt, wurde kein
Schaden angerichtet.

Der langjährige Korreſpondent der „Frankfurter
Zeitung“ in Rom, Otto Kahn, hat ſich in einem
Anfall von Schwermut von der Höhe des Coloſſeums
in die Tiefe geſtürzt. Er war ſofort tot. Die Trauer
botſchaft hat in den Kreiſen des römiſchen Journalis
mus, wo Otto Kahn wegen ſeiner wirtſchaftlichen
Fachkenntniſſe beſonderes Anſehen genoß, tiefſte Er
ſchülterung hervorgerufen.

Kleine Tageschronik
Vater, Sohn und Tochter als Ladendiebe. Jn einem

Warenhaus in Elberfeld wurde eine ſechsköpfi
Diebesbande, darunter ein Familienvater mit Sohn
und Tochter aus Remſcheid, feſtgenommen. Das Klee
blatt war nach Wuppertal gekommen, um überall da,wo Gedränge n zu ſtehlen. Eine ſtattliche
Menge Diebesgut, das bei den Feſtgenommenen vor
gefunden wurde, konnte den Geſchädigten zurückerſtattet

werden. nDie Seidenſchwänze ſind ſchon da. Sehr früh ſin
in dieſem Jahre die e e in SchleswigHolſte in geſichtet worden. Dieſe bunten nordiſchen
Vögel gelten als Künder eines ſtrengen Winters.

Amerikaniſche Granaten an der Moſel. Bei Bagger
arbeiten, die in der Moſel bei Cochem vorgenommen
wurden, fand man vier ſchwere Granaten, die ſich bei
einer genauen Unterſuchung durch einen Sachver
tändigen als überbleibſel der amerikaniſchen Be
nene erwieſen. Derartige Funde vervoll
ſtändigen von Zeit zu Zeit immer wieder den ſicherlich
nicht ärmlichen Schatz der Erinnerungen an die Fremd
herrſchaft an Rhein.

Wild gewordene Kuh verletzt drei Menſchen. Ein
auftegender Vorfall ſpielte ſich in Lötz en (Oſtpr.)
ab. Eine Kuh, die zum Schlachthof geführt werden
ſollte, wurde durch Hundegebell plötzlich wild, riß ſich
los und raſte die Chauſſee nach Lötzen entlang. Jn
einer Straße überrännte das Tier die mit ihren
beiden Kindern auf dem Bürgerſteig ſtehende Arbeiter
frau R. Kurz vor dem Bahnhof wurde eine ältere
Dame zu Boden geriſſen. Ganz in der Nähe verletzte
das Tier dann noch einen jungen Mann, ehe es ein
gefangen werden konnte.

Vier Schwerverletzte bei einem Gerüſteinſturz. Am
Neubau einer Automobilgarage in Mannheim
ſtürzte aus noch nicht geklärter Urſache ein Gerüſt
zuſammen. Vier Maurer, die ſich auf dem Gerüſt
befanden, wurden ſchwer verletzt.

Sechs der Getkroffenen ſtarben
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Ern Quersechnftt
ren die Wirtschaft

Von Ludwig Reiners.
Soeben erscheint bei C. H. Beck in

München 23, Wilhbelmstraße 9, in vierter
umgearbeiteter Auflage (19. bis 22. Tausendl)
das bekannte Buch von Dr. Ludwig Reiners
„Die wirkliche Wirtschaft“. Das Bueh
stellt bekanntlich eine moderne gemein
verständliche Volkswirtschaftslehre in
Horm eines Zwiegesprächs zwischen einem
Kaufmann und einem Nationalöſonomen
dar. Die neue Auflage behandelt ins
besondere auch die Entwicklung der aller-
jüngsten Zeit. Wir bringen nachstehend
eine Anzahl interessanter Binzelbeiten aus
dem ümfangreichen Tatsachenmaterial des
Werkes.

Das durchschnittliche Lebensalter betrug 1870
36 Jahre, 1925 57 Jahre. Das menschliche Leben ist
also um 21 Jahre Verlängert worden

Um eine Bevölkerung auf ihrer bisherigen Höhe
zu halten, müssen auf ſo 100 Den 309 Kinder ent-
fallen, also wie die Bevölkerungsstatistiker mit
sohöner Abstraktion sagen 3,09 Kinder pro Ehe.
Tatsächlich entfallen aber auf je 100 Katholische
273 Kinder, protestantische Dhen 195 Kinder, jüdische
Ehen 169 Kinder.

1875 wohnten 61 Prozent des deutschen Volkes
auf dem Land, 1925 35 Prozent. Hier ist eine
Wanderung erfolgt, gegen welche die Völkerwande-
rung wie ein Schulausflug anmutet,

Als Mittel gegen den Geburtenrückgang schlagen
manche Leute eine Elternsehaftsverstcherung Vor,
nämlich pro Kind eine einmalige Hüte von 100 M.,
und für ſedes dritte Kind und folgende Kind jähr-
lich 240 M. bis zum 14. Lebensjahr. Dies würde aber
e Jahr 158 Milliarden Mark Kosten Wenn der

etrag von den ledigen Erwerbstätigen aufgebracht
Würde, so müßte jeder von diesen 6 M. monatlich
zahlen

Wie sehr die Wirtschaftskrise die gesamte
Lebenshaltung in Deutsehland heruntergedrückt hat,
ergibt sich aus nachstehenden Ziffern

1529 1o31
in Milliarden

Einkäufe der Verbraucher etwa 50 etwa 40
Hiervon Nahrungs- und Ge-

Bubnittel 30 24Pekletidunee 10 9als 5 4Küultur- und TLuxusbedarf 4 3
Teischverbrauch pro Kopf 52 kg 50 kg
Zuckerverbrauch pro Kopf 24 kg 21 kg
Kaffeeverbrauch pro Kopf 2,17 kg 1,32 kg
Bierverbrauch pro Kopf 61 601en der Landwirt-eng Einschl. Bigen-
erbraueh 12 10Nettoproduktion Wert
schöpkung) der Industrie 32 19

Tinfuhrr 13 7Ausfuhr 13 10Seit 1900 ist der Bierkonsum pro Erwachsenen
um fast 40 Prozent, der Brannfweinkonsum um
60 Prozent, der Weinkonsum um mindestens 15 Pro-
zent gefallen.

Der deutsche gesamte Aufwand für Heilwesen
dürfte zwischen 1 bis I Milliarden Mark liegen.

Der Wohnungsmangel liegt mieht daran, daß im
Krieg und in der Infſation zuwenig gebaut wurde.
Im Wahrheit ist zwischen 1913 und 1951 die Zahl
der Wohnungen stärker gewachsen als die Zahl der
Bevölkerung. Der Wohnüngsmangel hat eine andere
Ursache: die Zusammensetzung der Bevölkerung hat
sich geändert. Es gibt viel mehr Erwachsene und
infolgedessen um 20 Prozent mehr Haushaltungen
als 1913. Die überalterte, auf mehr Familien Ver
teilte Bevölkerung benötist mehr Wohneinheiten als
in der Vorkriegszeit.

Arbeitslosigkeit bedeutet im
Wirtschaftlichen Effekt etwa dasselbe, als wenn wir
ein Quantum Getreide in Höhe der zehnfachen
Jahresernte mutwillig yerbrennen würden.

Die Steigerung in der Erwerbstätigkeit der
Frauen wird immer überschatzt. 1907 Waren 49 Pro-
zent der Frauen im erwerbsfähigen Alter berufs-
tätig, 1925 52 Prozent.

Viele Menschen haben die Vorstellung, daß der

Die gegenwärtige

geht. Das ist ein Irrtum. Past 75 Prozent unseres
Exports gehen nach Europa, 8 Prozent gehen nach
den Vereinigten Staaten und knapp 20 Prozent nach
den übrigen Vberseegebieten. Die Tschechoslowakei
und Osterreich Kaufen von uns viel mehr als Süd
amerika, die Kleine Schweiz bezieht doppelt soviel
Wie ganz Afrika. Luxemburg führt mehr Waren ein
als ganz Australien

Wenn man alle Einkommen über 8000 Mark auf-
teilen würde, unter Abzug desjenigen Teiles, der
bisher zur Kapitalbildung verwendet wurde, s0
kämen auf den Kopf jedes Erwerbstätigen jährlich
70 Mark. Das sind pro Tag 19 Pf. oder 4 Zigaretten.

Welche Bedeutung die Konjunktur für das
Menschenleben hat, ergibt sich am besten aus der
bekannten statistischen Tatsache, daß nach
Zahlen der Vorkriegszeit gerechnet die Dhe-
schließungen, Selbstmorde und Diebstähle genau
entsprechend dem Bruttoüberschuß der preußischen
Eisenbahnen verlaufen. Dieser Bruttoüberschuß ist
seinerseits lediglich ein Ausdruck der jeweiligen
Konjunkturlage. Bei guter Konſjunktur sind die
Eheschließungen hoch und die Selbstmorde und
Diebstähle niedrig, bei schlechter Konjunktur ist es
umgekehrt

Daß das Handwerk im Absterben begriffen sei,
ist eine Legende. In Wahrheit beschäftigt es 3
bis 4 Millionen Menschen Es ist auch seit 30 Jahren
hier Kein Rückgang wahrzunehmen, 1895 Kamen auf
1000 Einwohner 22 selbständige Hand werksmeister,
1925 waren es 21.

Der Anteil des Mittelstandes an der Gesamt-
bevölkerung ist gröber als es ſcheint. Wenn man
zum Mittelstand sämtliche Bauern und sämtliche
selbständigen Unternehmer in Mittel und Klein
betrieben sowie sämtliche Angestellten und Beamten
rechnet, so umfaßt der Mittelstand rund 16 Millionen
Erwerbstätige. Die Zahl der Arbeiter in Land wirt
schaft, Industrie und Verkehr beträgt zusammen
rund 1454 Millionen.

Von den rund 34 Millionen Erwerbstatigen sind
nur etwa 134 Millionen für andere als wirtschaft
liche Zwecke tätig, nämlich die freien Berufe, die
Hobeitsverwaltungen, die Wehrmacht und das
Personal der rankenanstalten. Die materielle
Güterversorgung der Nation beansprucht also
95 Prozent ihrer Arbeitskraft Knapp 5 Prozent
bleiben für Wissenschaft, Kunst, Jeelsorge, Heil-
Wesen, Reehtsprechung und Verteidigung übrig

Forderungen des Viehhangdels.
Auf der in Berlin abgehaltenen 32. Generalver-

sammlung des Bundes der deutschen Viehhändler
schilderte der Vorsitzende Dberle, München, die Not-
lage des Viehhandels. Nach längeren Beratungen
über die auf dem Viehhandel Iastenden veterinar-
polizeilichen Gebühren gelangte eine Entschließung
zur Knnahme, wonach der Viehhandel auf dem
Standpunkt steht, daß eine mit Iauteren Mitteln ge
kührts Konkurrenz 2wischen Viehverwertungs
genossenschaften und freiem Handel auf gleicher
Steuerlicher und vwirtschaftlicher Basis aueh der
Landwirtschaft dienlich sei. Der Viehbandel erhebe
aber sohärfsten Protest gegen die einseitige Sup-
ventionierung der Viehverwertungsgenossenschaften
in offener oder vVerschleierter Porm, die der Land-
Wirtschaft selbst nicht zugute Komme.

Auch die Kontrolle, die das Reichsernährungs-
ministerium bei der Durchführung staatlicher
Aktionen einseitig der genossenschaftlichen Reiche-
viehverwertung übertrage, sei unerträglich. Die
Bundesleitung wird deshalb beauftragt, den zu-
ſtändigen Reichsminister um Abhilfe 2u ersuchen.
Auf steuerlichem Gebiete wurde vor allem die zwei
prozentige Umsatzsteuer für den Viehumsatz als un-
tragbar erklärt. Ferner wurde ein Gebührenabbau
in den städtisehen Viehhböfen für dringend nötig an
gesehen. Die Bundesleitung wurde beauftragt, gegen
die Auswüchse bei den Viehauktionen energisch
vorzugehen.

RVE. wieder 5 Prozent Dividende
Der Aufsichtsrat der Rheinisch-Westfälischen

deutsche Export hauptsäeblich nach Uberseegebieten

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

22. Dezember einberufenen Generalversammlung die
Elektrizitätswerk AG. in Dssen schlägt der auf den

Verteilung von wieder 5 Prozent Dividende vor.
Der Abschluß weist einschl. Gewinnvortrag an

Betriebsgewinnen und Zinsen (alles in Mill. RN.)
66,04 (68,65) und an Verwaltungsunkosten und
Zinsen auf der anderen Seite 27,94 (32,04) und Ab-
schreibungen 27,81 (25,41) aus.

Nach dem Bericht des Vorstandes ging der
Stromabsatz infolge der weiter förtgeschriftenen
Wirtschaftskrisis im abgelaufenen Geschaätftsjahbr
noch Weiter zuritck. Die nutzbare Stromabgabe
betrug 2139,8 Mill. Kilowattstunden gegen 2448,2
Millionen Kilowattstunden im Vorjahre,

Am Ende des Berichtsjahres trat ein Still-
stand im Rückgangeé ein, und es machen sich
zur Zeit der Abfassung des Geschäftsberichtes im
laufenden Jahre schon Zeichen der beginnenden Be-
lebung bemerkbar.

Nioht einbegriffen in den Stromlieferungen sind
die Betriebe, die mit dem Netze des RWE. zu
sammenhängen und die ihm nahbestehenden Dnter-
nehmungen, wie die Mainkraftwerke, die Braun-
Kohlengesellschaft Zukunft und die Paderborner
Blektrizitätswerk und Straßenbahnen AG.

Die Stromabgabe des RVBE. und der ihm nahe-
stehenden Unternehmungen betrug mebr als 3 Mil-
liarden Kilowatt gegen rund 3,25 Milliarden RKilowatt
im Vorjahre.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Erdölbohrungen in Mühlhausen.

Wie von 2zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist
die erste Erdölbohrung im Landkreis Mühlhausen
in 1028 Meter Tiefe angelangt. Die Bohrung wurde
Kurz nach Ostern in Angriff genommen und liegt
auf der Höhe des Borstberges zwischen den Ort
schaften Grabe und Saalfeld. Zur Zeit sind Zemen-
tierungsarbeiten am Bohrloch nötig geworden, s0
daß der Betrieb für etwa 14 Tage ruht. Man hofft,
die Erdöl führenden Schichten in etwa 1000 bis
1200 Meter Tiefe zu finden und noch im Monat
Dezember zu erreichen.

F. Dippe, Maschinenfabrik, AG., in Schladen
(Harz). Die Gesellschaft beruft nunmehr auf den
22. Dezember ihre ordentliche Generalversammlung
ein, um ünter Vorlage des Abschlusses für 1931 Mit
teilung gemäß S 240 HGB. vom Verlust von mehr
als der Hälfte des 500 000 RM. Petragenden Sktien-
Kapitals zu machen. Uber das Vermögen der Gesell
schaft ist, wie erinnerlich, am 24. Oktober 1931 das
Vergleichsverfahren eröffnet worden.

Mittellandkanal-Aufträge nach Nordhausen. Der
Deutschen Schachtbau-AKtiengesellschaft in Nord-
hausen sind in Gemeinschaft mit der Firma Gebhardt

König größere Schachtbauten für den Mittelland-
Fanal bei Wolmirstedt übertragen worden. Die
Arbeiten dürften mehrere Jahre dauern

Rositzer Zucker-Raffinerie in Rositz (Thür.). Die
Verwaltung hat sich infolge weiteren Rückgangs des
Zékerabsatzes nd wegen Vberküllung der Lager
gezwungen gesehen, einer Anzahl von Arbeitern
die Kündigung zuzustellen

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Die G.-V. beschloß, den Verlust von 414 000
Reichsmark vorzutragen (i. V. 64502 RM. Rein
gewinn, der ebenfalls vorgetragen wurde). Neu in
den A. R. wurde Bankier Garl Schlesinger (Berlin)
gewählt, während Generaldirektor Hil Gaudlit-
(Zeitz) ausgeschieden ist.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG. in
Artern. Dividendenrückgang. Für 1931/82 wird
nach 29036 (39 898) RM. Abschreibungen einsehließ-
lich Vortrag ein Reingewinn von 36 016 (61 220) RM.
ausgewiesen, woraus 4 (5) Prozent Dividende auf
900 000 RM. Aktienkapitaſ verteilt werden sollen
Die ausgewiesenen Malzvorräte sind reſtlos ver
Kauft. Die Aussichten für das laufende Geschafts-
jahr werden infolge der aufgebrachten Malzbestände
der Brauereien etwas günstiger beurteilt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. November.

Tendenz: Zuversichtlich und fester.
Die Tendenz war zu Beginn der neuen Woche

so wohl für Aktien als auch für Renten ausge
Sprochen freundlicher, da die Börse einer Kanzler-
sohaft Sehleichers durchaus sympathisch gegenüber
steht und diese Lösung für die einzige Möglichkeit
zur Herbeiführung einer innerpolitisehen Beruhigung
hält. Allerdings ist ja in der Frage der Regierungs
bildung bisher noch Keine Entscheidung gefallen.
Auch das Publikum war heute mit kleinen An
schaffungen im Markte, denen sich die Spekulation

und die sogenannten Tarifwerte führten. Vereinzelt
waren Gewinne bis zu 134 Prozent festzustellen
Schlesische Begas zogen bei einem Umsatz von nur
3 Mille um 3 Prozent an. Im Verlaufe wurde das
Geschäft zeitweilig etwas lebhafter, so daß sich er-
neut Besserungen von zirka Prozent, teilweise
etwas darüber hinaus, durchzusetzen vermochten
Nur Bemberg büßten ihren Anfangsgewinn von
2 Prozent wieder ein. Conti Gummi waren Zeit-
weilig bis auf 111 befestigt, gingen dann aber auf
110 zurück. Aschersleben wurden im Verlaufe
2 Prozent höher notiert. Schubert Salzer gelangten
sogar 4 Prozent fester zur Notiz. Montane lagen
weiter in Führung und zogen gegen 13 Uhr bis zu
1 Prozent über den Anfang an. Deutsche Anleihen
Waren allgemein fester, Altbesitz gewannen Pro-
zent, Schutzgebiet gingen über die 6Prozent- Grenze
hinaus. Reiehsschuldbuchforderungen und Reichs-
bahnvorzugsaktien gewannen 24 bis 34 Prozent.
Pfandbriefe, Obligationen usw. lagen fester. Aus-
länder Waren überwiegend etwas gebessert, nur
Bosnier gingen nach den starken Steigerungen der
letzten Zeit um 1 Prozent zurück. Am Berliner
Geldmarkt machte sich der bevorstehende Ultimo
heute schon etwas stärker bemerkbar, so daß der
Tagesgeldsatz an der unteren Grenze auf 45 Prozent
anzog, zu A Prozent war Tagesgeld nur noch
ganz vereinzelt erhältlich. Monafsgeld blieb 5 bis
7 Prozent unverändert. Infolge der Ultimovorberei-
tungen Kam in Privatdiskonten weiteres Material
heraus, und aus demselben Grunde Konnte sich auch
in Reichswechseln per 25. Februar und Beichs-
schatzanweisungen per 18. April kein Geschäft ent
wickeln.

Amtliche Devisemkurse,
ne Gewähr o Reichsmark) Obne Gewshr
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Berliner Produktenbericht vom 26. November.

Nach schwächerem Vormittagsverkehr machte
sieh an der Wochenschlußbörse eine Befestigung
eltend, die allerdings auf den handelsrechtlichenn beschränkt blieb und ihre Ursache

fast ausschließlich in beträchtlichen Käufen der
ſtaatlichen Gesellschaft hatte, die bei den ersten
Notierungen und im anschliebenden Freiverkehbr
stwa 3000 Tonnen Brotgetreide. aufnahm. Die
Preise lagen namentlich in den späteren Sehten bis

RM. über gestrigem Schlußstand, wodurch sich die
Reports wieder erweitert haben- Vormittags Wurdég
dagegen billigeres Angebot von der Staatlichen Ge
sellschaft nicht berücksichtigt, so daß sich in Kreisen
der freien Makler eine gewisse Erregung geltend
madhte. Am Effektivmarkt war das Angebot Keines-
Wegs dringlich, fand aber zu gestrigen Preisen nur
schwer Unterkunft am freien Markte; höhere Vorde-
rungen blieben völlig unbegchtet. Anregungen vom
Mehlabsatz fehlten weiter, obwohl die Mühlen be-
sonders für Weizenmehl heute zu Preiskonzessionen
bereit waren. Hafer und Gerste lagen bei stetiger
Grundstimmung wie immer am Wochenschluß ruhig

Berliner Produſctenbörse.

anschloß. Das Kursniveau vermochte sich ganz all
gemein bis zu 1 Prozent zu heben, wobei Montane

Für 1000 kg 25 11 ar 100 ke) 25 11
Weizen märk 193--195 Kl. Speiseerbsen 20.00-28. 00
a märk 154-156 Futtererbsen 14.00--16. 00Rauhgerste 170 180 Peluschken
Industrie- an Ackerbohnen SFuttergerste 61 168 Wicken SNeue Winterg. Blaue Lupinen SHafer märk. 124129 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 24.10-27. 00 Rapskuchen
Roggenmeh] 19.75--22. 10 Leinkuchen 10.10--10. 20
Weizenklere 9.45--9.75 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 68.60—9.00 SojaSchrot 10.10
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21.00-26. 00 Rüben S

Leipziger Produktenbörse
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

22 11. 19. 11. 22. 11. 10. 11.
Veizen, inl. 183-187185--189 Hatfer, neuer 134- 140 134 142
Roggen inl. 152—155154-157 Mais amer 200--205 195-200Sommerg. 174484 174184 do. cinquan. 210-215 200 205
Winterg. 164--170 164--470 Raps, ruhi S S
Hafer alter Erbs inl. 200--230 210 240
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Se enuHamb. Pakett. 16.50 16.37 Nee Bergbau S Deutsche Anleihen Bankalrtien, e en e a e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

A. 5 ahmeyer 0 5d Lloyd e Aeeheren on l. Hueh- Sarg haun 5360 58.80 Feonharät Braun 26. 11. 25. 11. 25. 41.25. 11.
e 104.50 Rechte einschl. z Dedi Bann 75. n 75. Leopold Grube 33.37 38.25Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 40.37 39.25 Ablösungs-Anl an ßent i 4425 Noenstelder Bergbauſ 20.50 2080

Comm.- u, Privatb. Mannesmannröhrern 56. 64.87 Nr. 190 000 57.30 56.30 s h rersin Maschivent Buckau. Altenbg. Landkr. Lindner G. 20. 30.50Darmstädt. a. Nat. Manst Bergbao 21. Disch. Ablösungs- industrieaktien, Miag Mählenb, 26. 28150 Lassel Jutesp la 124. Manst. BergbauDedi Bank S Oberschl Koks 3950 39150 n n Aus z s z. Abbunuet 134.37 Niederl. Kohlenw 131. 129.50 Chromo Najork 35. e Mech WVeb, Zittau 20 20.
Dresdner Bank S Orenstein Koppel 35.50 35.25 r er Papier s6 Norddentseh Eabal o n c n a TKetehsbanl 12775 12050 Phönis Bergbau z rei ab Kohle S. errehg. senb. 10. of Sroiiwite Pap e slhut alten n o aus e n 65.50 6565. 50 Ob Bemperg 61.50 60.50 Phönix Braunk. e 55. Permatoid W. r Pittler Masch. 53. 54.

a u hen ehe aus en e Saraſgk e e e e. a eJul. Berger 138. 137. hiebeek Montan E. 17 78. 78.50 ren i so t Riebeck NMontan s8. 12 Fritzsche Buchb Rauch. Walter V WCont. Gummiwerke S e 40.25 3950 e Se W 82.50 82.90 Suaerus Fisenn 40.25 40s0 e h n 23 55. Glauzig Zucker 73.251 73. Richter, C. 10, 10tlanno ger 1os 85 106.83 Saldetkart 187. ein o u Sharl Wagser 77.50 76.25 erh. Mase 2250 Snachtel r Kiquet e Co s5. 658.50
Dtesch. Conti Gas Schubert Salzer 163. 2 lagt Chem. Bucicau Sarotti Sehok. 689.50 66.78 Hohp 0 30. Rositzer Zucker 54.751 53.essau 94.50 93.50 Schuckert 73.50 72.25 z an s hem Gejsenktreh u Sebering ehem, e al en e in Rudelsb Zement eDiseh Erds 79 77 80 Schaltheig es 30 Saldet m 5 e Sröihitzer Papier St S e 116.80 n S un o Sachsenwerk a z.Dtsch. Linoleum Siemens Halske 120 119. 4.5 Preuß Centr t n e e h eegene 14!50 ſalso an dkr Leipzig S Sehubert Salzer 16s. ißs.Elektr. Licht a. Kri 98.75 97. Stöbr Co. Bod. Kr ligao e en e e ver ne den eine Baumwolle 73. 72. Semens Glas 46. 46.-Farbenindustrie 94.87 94.53 Thür. Gas Leipzig n s e a 82.87 32.25 Hersau 93.37 93.25 Wandererwerite 24,501 24150 Leipe. B. Riebeck 36. e. 50 Stöhr Co. 54.75 55.75
Feldmükle Pap e e e e e 76.75 Den Fras I. 78.76 Wegelin Häbner S 25 Ceipe Feuer V l ber S ausGelsenkirchen 41.25 39.50 Westeregeln Alkalif i. do. Liqu, Dtsch. Kabel 29. 29. Werschen- Weißent 55. 53.50 Leipe Landkraft er Volte l1o. so los. nses. f. elektr. Unt, Zellstoff Waldhof 44 43 Faldgt- 82.251 82. Eilenburg Kattuo Wrede Mälzerei C Peipz. Malet Schk Vezel Naumann 22. 22.50Hacketa] 72. Ceonara Tiet 4450 8 o c t u et e e Zeitzer Masch. 33.60 a e 7 Zuckerratffi. Halle 46.75 46.75Seremann Blet Sall ven is e0] mee retten e e„50 Engelhardt. Br. 92.Harpener Bergbau 77.75 74,50



Leuna
Tel. 3078 Kammerlichtſpiele Sonnee x wieder ein T den das lachbegeiſtert blikum

L Ab heute freudig ba n Se Tone des ungeheuren Erfolges wegen verlängern wir noch einige Tage!

Er ung sein Di en Willy Fritscn Wully ForstDenen Iiiſan Harvey
Leni Böttger
Alfreck Kind

Verlobte l S die luſtige Geſchichte einer häuslichen Revolutionskar Sabo, Paul Henkels, en Schank, Anniear Paul Heidemann, u. a. leiſten Gewähr für
ein vorzügliches Spiel. en Betprogra mm

Die Verhanntfenam e P ne Ein Großfilm der ſtummen Produktion Aus dem zariſtiſchen

Firma Stahl. und Eiſenwerk Frankleben, Rußland mit dem ſtärkſten Mann der Welt, dem LieblingGeſellſchaft mit beſchränkter Haſtung mit dem aller Kinobeſucher, Maciſte in der Hauptrolle
Sitze in Frankleben muß es heißen: Pro Des Rieſenprogramms wegen Anfang 6 und 9 Ahr!
kura iſt erteilt dem Kaufmann Wilhelm
Maul jun. M erkcht Merſeburg, dene PHlhanm. m f. ne e Das I. Sinfonie Konzertkommen bei der Eilgut- Abfertigung ne Mittwoch, den 30. November 1932, abends 8 Uhr, im
200)n. Obothäume z. Pervteigerung r e(Werke von Weber, Lißt und Beethoven).

Geſchäftsmann Iune Amt
inſeriere! Eckehardſtraße 27.

Wohnungen

Ab morgen Mersseburg, 1. Advent 1932
Ein neuer e r on

der Herr 37 Wildnis!

kinblonder Traum
u n SKommen

Tongroßfilm in ehe Sprache

der 1000 Abenteuer u. Gefahren

t Außerdem:Das ſpannende Gebirgsdrama

Der Jäger von der Riß

Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Große Märchen Vorſtellung
Die Meiſterſpringer von Kürnberg

P Wesle U. preö—swerte Druecksaenen

Hefert die
Gutenberg -Druckerel Albert Bruns

Entenplan Fernruf 2701Am 27. November 1982 erlöste der Tod den Regierungs

Obersekretär

Herrn Otto Gerecke
Der Verstorbene hat trotz seiner schweren Erkrankung
immer wieder sein Bestes für den Dienst hergegeben.

Sein Andenken wird unter uns lebendig bleiben!

Merseburg, den 28. November 1932.
Regierungspräsident, Mitglieder, Beamte, An-
gestellte u. Arbeiter der Regierung Merseburg.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe der innigen Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Auguſte Jenſch und Angehörige

Merſeburg, den 26. November 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
oorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

beſtimmt
Tagen

i.
I 33i. m.

J Waäſſer,

ert.

S 4 Zimm

43i. m. Kü.,Bad, Loggia

23umKli. (Trennwhn.
verm. an Werksfremde

Gagfaheland ſt eſſen
Sprecher e 3——5

außer Sonnabend

z zimmer
I Küche, Badegelegenh.,

Schlafzimmer, fließend.
paſſend für

Herren, Damen oder
Kleine Familie, ſogleich

oder ſpäter zu vermiet.
Daſelbſt 2 Zimmer zu

vermieten.S Georgſtr-2, Tel. 3025.

R -Zimmer- Wohnung
Küche m. Spetſekamm,

ZJnnenbkloſ.,
Garten, z. 1. Jan. 1933

2 Keller,

zu vermieten. Ausk.
Hausbeſitzerverein

Merſeburg, Marki.

ne I. Etage,üche u. Bad
m. warm. Waſſ., Jnnen

Wünſche der Auftrag kloſett, Korridor u. Zu

bekanntzugeben.

Blattes zu informieren,

Verssumen Sie nicht, die Leser des M. K. äber hre gänstlgen
Welhnachtsangebote laufend durch den Anzeigentell unseres

Vergesseno Sie nicht, Ihre Welhnachts-
angebote schon ſetzt den Verbrauchern durch die Zeſtung

Rampitz
Tauſche kompl. Anlage!
Siemens, 5 Röhren, m.

en u. Seautſpr., ſ. g. erhalt., g.
Motorrad.

Meder, Rampitz 14.

Wer inſeriert,

Fachsische
eſtfedern-

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beitttedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

erner prima BETT-INLETT

r
Aufpolstern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöbelHarniſch

Oelgrube 1

Dürrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

S Etſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.Marie vuhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

n Flatter, Str.

Deumen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.

42 jähr. Herr
geſund und anſehnlich,
Handwerk., ſucht Dam.
Bekanntſchaft zwecks
Heirat. Gut. Charakter
erwünſcht. Off. u. 8144
an die Geſch. d. Bl

Gesuem Sotore)
Person jed. Stand.
z. Debernahme ein.
Maschinenstrickerei
auch nebenberufl.
Hoh. Dauer-Eink.,
denn wir verk. die
fert. Arbeit. Keine
Vorkenntn. nötig.
Entfernung Kein
Hindern. Verl. Sie
heute noch Prosp.
unverb. u. Kosten
los von Firma
Gustav Nissen Co.
Hambsg.6, Zollver.-

Heute Montag
Schlachtekegt

Damen 18
Meſer-Weine
zu Glühwein, Tee und

Punſch, ſtarker
Portuegſeser

Liter nur 45 u. 49Schnule Straße 6

Tücht. redegew. Damen
z. Ablief. u. kaſſ. b. gut.
Verdienſt ſof. geſ. Kein
Nachſuchen von Beſtel
lungen. Es wollen ſich
nur Damen melden,
welche bereits m. Erfolg
Privatk. aufſucht. Vor
zuſtellen Montag, von

19—20 Uhr.Reſtaurant Kunze
Schmale Straße.

Glockenspiel
in Holzkaſten iſt Sonn
tag gegen 17 Uhr am
Blumenhaus Trebſt
ſtehengeblieben. Gegen

Am Sonntag ſeih entſctet ſanſt nach ehe tenlängerem, in Geduld ertragenem Leiden verkanft!
unſer guter, lieber Onkel, Bruder und RoterBrückenrain 62 J.

s neue Zeitgeisthücher:Bahnwärter i. R.

er mann KöeH ar 8 Dr. Wegen Rugel, 170 Regeln erfolgreicher Geſchäfts
Alfred Hat Menſchenkenntnis hinterm Ladentiſch (Hie

Dies zeigen an im Namen aller Hinter

bliebenen eArtur Kietz und Frau Kunſt, doppelt ſoviel je verkaufen)
Schkopau, den 28. November 1932. er e Aee es a FebensDie Beerdigung findet Mittwoch nach r. W uge ex Appeal (Das Geſchlecht unſerer

Zeitmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. V Hilde erd Sritſch, Warten Sie 5 Minuten mit der Liebe

e Einige Ratſchläge)Gehen Si t achtl dieſen Bü überb Kirchliche Rachrichten Naumburg n e e nNetlkhirg für Dienstag, den 29. Nov. 1932. Zu beziehen durch: r Zweigstelle Leuna
an Wolfgang, 39 J. Dom. 8 Uhr: 1. Adventsandacht. Dompred. h r ne

Leißling Merensky. Anſchließend Abendmahlsfeier.

Präfen Sie selbst u. verl. Sie Proben lock 5. Haus 5,n umsonst und t S Ddgeregtrkgeber Belohnung abzugebenNee n s ſei Diettrich Sand 18
gegründet 1883

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Kleingörſchen
Kurk Heſſe 1 Sohn.

Geſtorben:
NaumburgFrau Nuguſte Wolf

eb. Jähnert; Wilh.

e

Wir unterhalten ein großes Bager der gebräuchlichsten

ormulaere, Vordrucke
M IDI“VNDDDDDNDDDNDDNDNDMDNNDRMDMRDDNDMNDRNRnn

umd Jlaßate
Du

von denen wir nachstehend eine Teilubersteht gebenIncdustrietor Tel. 2323.
e Boſe, 46 J. Bibelſtunde fällt aus. Beſtellungen nimmt auch das Hauptgeſchäft, Kl. Ritterſtraße 3, an.

Rundfunk Programm
Dienstag, 29. November.

Mittkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 e
6.15 Uhr: Funkgymngſtik.6.35-—8.15 We Fruhtotert.

9.40 Uhr. W irtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tägesprogramm.

Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.
Schallplaktenkonzerk.
Ankerhaltungskonzert. Jm Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe (Schall
platten).

13.00 Uhr: e ewienft Wetterdienſt und Zeit
13.15 Uhr: e und neue Tänze GSchallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.414.00--14. 15 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Aus der Welt der

Erwerbsloſen.
15.00 Uhr Bücherſtunde für die Jugend
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Werkſtudententum.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30-17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50-18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

e 12. 1932.19.00 Uhr: Wie denken Sie ſich Jhre Zukunft?
19.35 Uhr: Klaviermuſik.
20.00 Uhr: „Der Waſſerkräger.“ Oper in 3 Aufzügen

22.15 Uhr:
von Jean Nicolas Bouilly.
Nachrichtendienſt.

Anhtede end, bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-
konzerk.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.50 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk.

11.00-14.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr. Was muß der Landwirt beim Futtermittel

einkauf beachten?

13.35 Uhr

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Dajos Béla ſpielt (Schallplatten).
Danäch: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Heitzelchen

r: Nachrichten14.00 Uhr: Aus Berlin Ankerhaltungskonzert (Schall

platten).
15.00 Uhr: Kinderſtunde: Kinder erzählen Geſchichten

15.30 Uhr:
für Kinder.
Wetterdienſt, Börſe.

15.45 Uhr:
16.30 Uhr:

Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten
Aus e Konzerk.17.30 Uhr: chen Sprache im

18.00 Uhr:

Wandlungen der
lehten Menſchenalter (11)
Neue Muſikpädagogik V.

18.30 Uhr: Rußland und das Abendland (111).
18.55 Uhr: Wekter für die Landwirtſchaft
n en des Drahtloſen Dienſbeshiloſophiſche Leſeſtunde (IV).15 30 r

itdienſt19.45 r Rinde der Arbeit: Akten und
20.15 U Prinz Fldei vonAus Berlin:
22.20 Uh e Berlin: W Nachr

r: Aus in: etter, i Sport.Anſchließend: Deutſcher Seeweltetbericht er
22.40 Uhr ca. Aus Hamburg San ertk.
23.00 Uhr: Mir Berlin: Stunde für die Sozigle Radio

hilfe.
Anſchließend: Aus Hamburg: Spätkonzerk (Fortſetzung).

Der RNetzanſchluß-Rundfunkempfänger als Volksgerät.
Die von der bekannten Nora-Radio G. m. b. H.,

Berlin-Eharlottenburg, entwickelten und
jetzt in großen Stückzahlen auf den Markt gebrachten
WechſelſtromNetzempfänger, Form V 20 und Form
W 20 L (mit eingebautem Freiſchwinger-Laut-
ſprecher) konnten durch rationellſte Maſſenherſtellung
im Fließverfahren in einer Qualität und zu einem
Den hergeſtellt werden, wie dies bisher kaum möglich
ſchien

Beachtenswert bei dieſen Geräten iſt der zur Rege-
lung der Trennſchärfe und zur automatiſchen Antennen
kopplung und Antennenanpaſſung dienende Selektions
ſchalter, der das Umlegen der einmal angeſchloſſenen
Antenne unnötig macht. Auch kann ſtatt einer Außen
oder Jnnen(Zimmer-) Antkenne durch einfache Bügel
e das Lichtnetz als Antenne verwendet
werden

M
om

Kirchl. Nachrichten
Dom. Beerdigt:

Fräul. Helene Kober
Frau Jda Bachmann

Mennicke; der
entner Adolf Ander

Getauft:
Anny, Tochter d. Ofen

ſohn.
Stadt.

ſetzers Schmidt.
Getraut: Der Kreis

rechnungs Direktor i.
R. Hannemann mit
Frau E. verw. Planert
geb. Dietrich; der Kauf

mann E. Uhlemann
mit Frau G. geb.
Boſy. Beerdigt:
Anny, Tochter d. er

erſ
Reg. Jnſpektor i. R.

die Ehe

ſetzers Schmidt;

Wimmer;
e des Lageriſten
Heckardt.

Altenburg
tauft: Jda
Tocht. d. Arb. Harniſch;chen. Jhachim, S. d. Technik

Oſtermann; Rainer, S.
des Pol. er a
meiſters Jung; Lutz, S
des Regierungs Ober

Sekret. Beindorf; Elly,
Tochter des Tiſchler
meiſters Reinecke. Ge
traut: Der Zimmer
mann Otto Buſch mit
Fr. Lina geb. Dennerle.
Beerdigt: D. Schmied
Karl Münchow; derPrivatm. S Jenſch;

Waſſerdas Kind Jda
d. Sozialr. L
mann;Ruth Harniſ ch.

Neumarkt. Ge
Jrmgard, T.

Fritz
tauft:
des Tiſchlers
Broda.

tößen
Annahmev. Jnſergten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:K Klabe, Schlippeſir. l.

Ge
Ruth,

Lehrverträge, gewerbl.
Lehrverträge, kaufm.
Pachtverträge
Mietverträge
Mietkündigungen
Quittungsbücher für Mete, Pacht,

Zinsen
Zahlungs- u. Vollstreckungsbefehle
Rechnungen

r

egellisten
Steuerbücher
Voranmeldungen für Umsatzsteuer
Kostenanschläge für Handschrift
Kostenanschläge f. Schreibmasch.
Lohnbeutel
Wochenlohnzettel
Lebensmittel-Polizeiverordnung
Mileh-Polizeiverordnung
Polizeiverordnung betr. Ausschank

von Alkohol
Garderobe ablegen
Garderobe hier
Reserviert
Bedienung
Kinder haben ohne e Erwachsener keinen
Jugendliche unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt
Der Ausschank von alkohol. Ge-

tränken an e Personen
unter 16 Jahren ist verboten

Heute Morgen Speckkuchen
Heute Morgen Schlachtefest
Feinste neue Vollheringe
Grüne Heringe
Geräucherte Heringe
Prima Rostbratwurst
Hausschlachtene Wurst
Pflaumenmus
Flaschenbier
Biertrinken im Laden verboten
Mitbringen von Hunden verboten
Möbl. Zimmer zu vermieten
Schlafstells zu vermieten
Wohnung zu vermieten
Möbl. Wohnung zu vermieter
Keller zu vermieten

Lohnbuchbogen
Unfallanzeigen
Urlisten für Schöffen, Titelbogen,

e neSthinmlisten, Titelbogen, Einlage-
bogen

Antragsbogen U, allgemeineAntragsbogen W Soz.-Rentner
Schuluntersuehungskarten

für Knaben, für Mädchen
Sehießlisten
Skat-Protokolle

ne e ePolizeil. An-, Ab-, UmmeldungenZollinhalteericlä

Statistik d. Warenverkehr
Eiertabellen
Polizeiverordnungen für Prkseure
Polizeiverordnungen für LAechtepiet-

theater
BaupolizeiverGebührenordnung für Hebammes

Hausordn
Waschhaus- Ordnung
Saison Ausverkauf
Inventur- Ausverkauf
TotalAusverkauf
Konkurs- Ausverkauf
Saison-Räumungsausverkauf
Verkäuflich
10 Rabatt
Hier wird Plättwäsche angenommen
Gardinenspannen wird angenommen
Wäsche zum Sticken
Frisch gestrichen
Rauchen verboten
Rauchen polizeilich verboten
Bitte nicht zu rauchen
Zur Werkstatt
Ausgang
Dingang Zutritt verboten
Durchgang verboten
Von 1-—3 Uhr geschlossen
Von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Heute geschlossen
Betteln und Hausieren verboten
Vorsicht, Selbstschüsse
Tür 2u!
Skatplakate mit Bild
Herzlich willkommen

Anfertigung anderer Formulare und Plakate schnell und preiswert.

Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg a. S.
Tel. Sammel-Nummer 2323

Zweigstelle Leuna
Tel. Merseburg, Samm. Nr. 2323
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